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NEUESTE NACHRICHTEN

Hallstein spricht von Rekratierang
Bonn (Dr. v . R) . Staatssekretär Hallstein er¬

klärte vor der Presse , daß auch im Rahmen
einer Europaarmee die Rekrutierung und der
Wehrersatz von den nationalen Behörden durch¬
geführt würden, aber nach einheitlichen Richt¬
linien der europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft . Es stehe noch nicht fest , ob diese Richt¬
linien den Grundsatz der allgemeinen Wehr¬
pflicht enthalten würden . Die deutschen Kon¬
tingente sollen unmittelbar nach der Ratifizie¬
rung des Europaarmeevertrages aufgestellt
werden.

Staatssekretär Hallstein nannte das bedeut¬
samste Ergebnis der Pariser Konferenz über die
Europaarmee den Beschluß , eine parlamenta¬
rische Versammlung zu bilden , die voraussicht¬
lich mit der parlamentarischen Versammlung
des Schumanplanes zusammenfallen und den
Ansatz eines europäischen Parlaments bil¬
den werde.

Ungelöst ist noch die Frage , ob das Verteidl-
gungskommissariat nur gewissermaßen der
Generalsekretär des Mihisterrates sein solle
oder ob dieser Ministerrat nur in bestimmten
Fällen Direktiven geben kann oder seine Zu¬
stimmung geben muß. Ferner besteht noch kein
Aufteilungsschlüssel für die einzelnen Staaten.
Doch soll die Lastenverteilung bei den Atlan¬
tikpaktstaaten zum Vorbild genommen werden.
Die Summe von 13 Milliarden DM als deutscher
Verteidigungsbeitrag sei nicht genannt worden.

schwerste Orkan des Jahrhunderts
63 Tote und 18 Vermißte - Kapitän bleibt allein auf seinem Schiff

L o n d o n (AP/dpa) . Mindestens 63 Tote und 18 Vermißte sind die traurige Bilanz
der orkanartigen schwersten Stürme des Jahrhunderts, die am Wochenende und am

Silvestertag über den Ostatlantik und die Küsten Westeuropas bis zur deutschen
Bucht und nach Schottland hinauf rasten und der Schiffahrt sowie den Küsten¬

gebieten schwerste Schäden brachten. Einige Schiffe die auf Riffen und Sandbänken
festsitzen, befinden sich nach wie vor in größter Gefahr.

Erfreulich ist die Meldung, daß acht Männer
und eine Frau , die fast drei Tage lang auf dem
Vorschiff des von den tobenden Fluten aus¬
einandergerissenen norwegischenTankers „Oest-
hav“ (8500 Tonnen) ausharren mußten, von dem
französischen Frachter „Lucerne“ gerettet und
in den Hafen von Bordeaux gebracht wurden .
Bei den Schiffbrüchigenhandelt es sich um den
Kapitän des Norwegers, seine Frau und sieben
Besatzungsmitglieder, die den Orkan im Kar¬
tenraum auf der Brücke des Schiffes überstehen
kennten . 34 weitere Besatzungsmitglieder der
„Oesthav“ waren bereits am Sonntag, als der
Tanker in der Bucht von Biskaya auseinander¬
brach, von dem schwedischen Dampfer „Gunny“
gerettet worden.

Litwinow gestorben
London (AP/dpa) . Der sowjetische Staats¬

mann und Außenminister der Sowjetunion in
den Vorkriegsjahren, Maxim Maximowitsch Lit¬
winow , ist nach einer Meldung des Moskauer
Rundfunks am Silvesterabend im Alter von
75 Jahren gestorben.

Litwinow wurde am 17. Juli 1876 in Bialystok
als Sohn eines Bankangestellten (nach anderer
Version eines Schlächtermeisters) geboren und
kam sehr früh zur kommunistischen Partei . Den
ersten Weltkrieg verbrachte er im Asyl in Eng¬
land, wo er die Tochter eines britischen Ade¬
ligen heiratete . Zwischen 1921 und 1939 war er
nacheinander stellvertretender Volkskommissar
des Äußeren unter Tschitscherin, Volkskommis¬
sar des Äußeren und erster Sowjetbotschafter in
Washington . 1939 wurde er durch Molotow ab¬
gelöst und noch einmal von 1943 bis 1946 stell¬
vertretender Außenminister.

Unter seiner Leitung stand die sowjetische
Außenpolitik im Zeichen der Parole des „fried¬
lichen Zusammenlebens“ des kommunistischen
und des kapitalistischen Systems; auch das
Schlagwort von der „Unteilbarkeit des Frie¬
dens“ stammt von ihm.

Churchill nach den USA abgereist
Southampton (dpa) . Premierminister Winston

Churchill und seine Berater sind am Montag¬
mittag mit der „Queen Mary“ von Southampton
aus zu den angekündigten Verhandlungen mit
der USA - Regierung nach New York in See
gegangen.

Vor der Abreise des britischen Regierungs¬
chefs brach ein Sonderkurier der britischen
Regierung, der Churchill wichtige Staatspapiere
übermitteln sollte , tot zusammen, ohne seinen
Auftrag erfüllt zu haben. Die Staatspapiere
wurden Churchill von der Polizei auf den
Dampfer gebracht.

Zur Verminderungder Kriegsgefahr
Paris (dpa) . Der politischeAusschuß der UNO-

Vollversammlung nahm am Mittwoci } die Be¬
ratungen über Vorschläge zur Verminderung
der Kriegsgefahr durch kollektive Sicherheits¬
maßnahmen auf. Dem Ausschuß liegt ein Be-

’ rtdat des UNO - Ausschusses für kollektive
Sicherheit vor, in dem die UNO-Mitgliedstaaten
aüfgefordert werden, militärische Einheiten
für den Schutz des Friedens den Vereinten
Nationen zur Verfügung zu halten.

Altreichskanzler Dr. Wirth in Berlin
Pastor Niemöller nach Moskau abgeflogen

Freiburg (Eig. Ber .) . Der in Freiburg lebende
ehemalige Reichskanzler Dr. Josef Wirth be¬
findet sich zur Zeit in Berlin . Nach Mitteilung
von politischen Freunden habe seine Reise aus¬
schließlich privaten Charakter . Sie diene der
Regelung persönlicher Angelegenheiten u . a.
dem Abtransport von Möbeln, die Wirth noch in
Berlin habe. Es wird nach diesen Erklärungen
als selbstverständlich betrachtet , daß Dr. Wirth
sich bei dieser Gelegenheit auch mit früheren
politischen Freunden aüsspreche.

Demgegenüber berichtete aber . lt . AP der so¬
wjetisch lizenzierte Nachrichtendienst ADN ge¬
stern abend, der ehemalige Reichskanzler halte
sich in Ostberlin auf , um die „Voraussetzungen
für die Herbeiführung einer Verständigung zwi¬
schen Ost- und Westdeutschland“ zu studieren .

Die Aussetzung der Schumanpian - Beratung
des Bundestages bis zur Unterzeichnung des
Generalvertrages, der das Besatzungssatut ab¬
löst, beantragte lt . AP die SPD.

Der Sprengstoffattentäter von Bremen und
Eystrup, Erich von Halacz, ist zur Beobachtung
und Untersuchung seines Geisteszustandes nach
Göttingen gebracht worden . Der Termin der
Gerichtsverhandlung steht noch nicht fest.

Auerbach darf aussagen , und zwar vor dem
Untersuchungsausschuß des bayerischen Land¬
tages. Die Strafkammer des Landgerichts Mün¬
chen teilte mit , sie habe im öffentlichen Inter¬
esse diesen» Wunsche des Landtages statt -
gegeben.

Flaggeuraub in Wolfsbnrg . In der Volks¬
wagenstadt wurde am Neujahrsmorgen von
dem Fahnenmast des Arbeitsamtes eine Bun¬
desflagge geraubt . Die Ermittlungen sind im
Gange .

Heuß bedauert einen Beschluß der Badischen
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen (Lei¬
tung und Betriebsrat ) , wonach die für das Werk
vorgesehenenelfBundesverdienstkreuze zurück-
gewifisen werden . Die ablehnende Antwort der
BASF erfolgte, als Ministerpräsident Altmeier
bat , Werksangehörige zu nennen , die für das
Bundesverdienstkreuz vorgeschlagen werden
könnten.

Der ehemalige deutsche General Alexander
Andrea, der von einem griechischen Gericht
wegen Kriegsverbrechen zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt worden war , wird lt . dpa
voraussichtlichinnerhalb der nächsten 48 Stun¬
den freigelassen.

Die königlich -niederländische Luftfahrtgesell¬
schaft (K .L .M.) gab lt . AP im Haag bekannt ,
daß die Gesellschaft in den letzten Monaten
eme Anzahl deutscher Piloten ausgebildet hat .

Die indonesische und die libysche Regierung
haben lt AP König Faruk als „Herrscher
Ägyptens und des Sudans“ anerkannt .

Wirth erstrebe nach der gleichen Quelle „eine
gesamtdeutsche, selbständige Außenpolitik , wie
sie von ihm nach dem ersten Weltkriege gegen¬
über dem Versailler Vertrag eingeleitet wurde .“

Nach ' dem ADN sei Dr. Wirth Gast des Ost¬
berliner Oberbürgermeisters Friedrich Ebert
(SED) , den er als Sohn des ehemaligen Reichs¬
präsidenten von früher her kennt . Er habe
auch dem Staatspräsidenten der Sowjetzonen¬
republik Wilhelm Pieck (SED) einen Besuch
abgestattet .

Der Aufenthalt Dr. Wirths wird in der Öf¬
fentlichkeit deshalb so auffällig beachtet , weil
er zusammenfällt mit einem Schreiben des ehe¬
maligen Reichskanzlers an Bundestag und Bun¬
desrat , das er gestern der Presse übergab . Darin
verwahrt sich Dr. Wirth gegen den Schuman¬
pian und vergleicht ihn mit dem Youngplan des
Jahres 1930, den er damals abgelehnt habe.

Dr. Wirth war in den Jahren 1921 und 1922
Reichskanzler. In seine Tätigkeit fällt der Ver¬
trag von Rapallo, mit dem das Deutsche Reich
und die Sowjetunion sich Freundschaft gelob¬
ten . Dr. Wirth gehörte früher der Zentrums¬
partei an und wird auch jetzt wieder als Mit¬
glied des neugegründeten badischen Zentrums
bezeichnet. Der Vorstand der Deutschen Zen¬
trumspartei in Nordrhein-Westfalen erklärte in
diesem Zusammenhang, eine Wiedergründung
der Zentrumspartei in der Sowjetzone, die von
ostzonaler Seite angeregt worden sei, könne
erst erfolgen, wenn alle demokratischen Vor¬
aussetzungen geschaffen-seien .

Was will Niemöller?
Berlin (AP/dpa) . Der Präsident der Evan¬

gelischen Landeskirche von Hessen und Nassau,
Pastor D . Martin Niemöller, ist gestern früh
nach Moskau abgeflogen . Niemölier wurde von
den Moskauer Metropoliten der russisch-ortho¬
doxen Kirche eingeladen.

Am Neujaihrstag hatte sich Niemölier mit dem
Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kirche in
Deutschland, Bischof Dr. Otto Dibeiius, bespro¬
chen.

Der Bevollmächtigte der Evangelischen Kir¬
che bei der Sowjetzonenregierung Probst ' D.
Heinrich Grüber wies darauf hin , daß die Reise
Niemöllers nach Moskau keine politische Be¬
deutung habe. Niemöller hat seine Einladung
nach Moskau nicht in seiner Eigenschaft als
Leiter des kirchlichen Außenamtes, sondern
rein persönlich erhalten.

Nach Aussage Niemöllers wolle er mit seinem
Besuch in Moskau die Beziehungen zwischen
dem Weltrat der Kirchen und der russisch¬
orthodoxen Kirche intensivieren und über die
noch nicht heimgekehrten deutschen Kriegs¬
gefangenen sprechen. Seine Tochter, welche die
russische Sprache beherrscht, begleitet ihn als
Dolmetscherin.

Die deutschen Jumgdemokraten (FDP) haben
Niemöller ein Telegramm gesandt, in dem sie
ihn auffordern , solange in MosJcau zu bleiben,
bis der letzte . Kriegsgefangene zurückgekehrt
sei.

Der Kapitän des amerikanischen Dampfers
„Flying Enterprise “ (6711 Tonnen ) , der manö¬
vrierunfähig mit schwerer Schlagseite 250 See¬
meilen südwestlich von Irland auf dem Atlantik
treibt , befindet sich als einziger immer noch
auf dem Schiff . Die zehn Passagiere und 40 Be¬
satzungsangehörigen, darunter ein Toter, waren
durch andere Schiffe geborgen worden. 15
Überlebende, darunter sieben Deutsche , träfen
am Neujahrsmorgen mit der „ Southland“ in
Rotterdam ein, ein sechzehnter mit dem Frach¬
ter „Arion“ in Liverpool. Alle waren des Lobes
voll über den Kapitän Kurt Karlsen, der sich
geweigert hat , sein Schiff zu verlassen. Das
amerikanischeVersorgungsschiff „Golden Eagle“
liegt für den Notfall in der Nähe der „Flying
Enterprise “ und soll von dem US - Zerstörer
„Weeks“

, der bereits zur Hilfeleistung unter¬
wegs ist, abgelöst werden. Das Londoner Büro
der Isbrandtsen -Linie, der die „Flying Enter¬
prise“ gehört, berichtet, es stehe in Funkver¬
bindung mit dem Kapitän , der als wichtigstes
Schlepperhilfe angefordert habe. Die Gesell¬
schaft will den britischen Hochseeschlepper
„Turmoil“

, einen der größten und schnellsten
Schlepper der Welt, zur Hilfeleistung verpflich¬
ten.

Aus Belfast kommt die Nachricht , daß die
250 Einwohner der kleinen Insel Tory im At¬
lantik vor der Nordwestküste von Irland von
der Außenwelt abgeschnitten ist'. Das Postboot,
die einzige Verbindung mit dem Festland,
konnte wegen der schweren See bisher nicht
zur Insel auslaufen . Man hofft, daß sich die
Versorgung der Einwohner und zahlreicher

Personen , die zu Besuch über Weihnachten und
Neujahr auf der Insel weilen, bis zum Nach¬
lassen der Stürme in normalem Umfang auf¬
rechterhalten läßt . Im Postamt von Meenlaragh
(Grafschaft Donegal) in Irland häuft sich die
Weihnächte- und Neujahrspost , die bisher nicht
zugestellt werden konnte.

Bei dem anhaltenden Unwetter vor der Nord¬
seeküste sind am Mittwoch drei weitere Schiffe
auf Grund gelaufen.

In der Nähe des Hoek van Holland strandete
der deutsche Dampfer „Distenbrok“ (4814 BRT)
der Kieler „Union A .G .“-Reederei bei der Ein¬
fahrt nach Rotterdam . Der norwegische Damp¬
fer „Franeggen “ (2000 BRT ) , der nördlich von
Amsterdam auf eine Sandbank aufgelaufen
war , forderte durch einen Funkspruch Hilfe an.
Später meldete das Schiff, daß es sich außer
Gefahr befinde.

östlich von Vlissingen strandete der franzö¬
sische Dampfer „Philippe D“.

Die Sturmflut in der Nordsee hat am Montag
die beiden nordfriesischen Halligen Öland und
Gröde überflutet . Die Landungsbrücke von
Dagebüll und die Brücke in Wyk auf Föhr
waren ebenfalls während der Sturmflut stun¬
denweise völlig überspült .

Während der viertägigen Neujahrsferien sind
in den Vereinigten Staaten mindestens 546
Personen ums Leben gekommen. Verkehrs¬
unfälle forderten 347 und Brände 65 Todes¬
opfer.

Zu diesen Unglücksfällen kommt, daß die
Trümmer des seit Sonntag vermißten amerika¬
nischen Flugzeugs vom Typ C-47 verstreut in
einer Gebirgsgegend 150 Kilometer von Phoenix
(Arizona) entfernt aufgefunden worden sind .
Wie eine Rettungsmannschaft berichtete, sind
sämtliche 28 Personen , die sich an Bord der
Maschine befanden , ums Leben gekommen,
unter ihnen 19 Kadetten der Militärakademie
West Point , die auf dem Rückflug vom Weih¬
nachtsurlaub waren .

Vertrauen in die Zukunft
Avs den .Neuiahrshotechaftpp in- und 'ausländischer Politiker

Bonn (AP/dpa) . Aus allen Neujahrsbotschaften
der führenden deutschen und ausländischen
Politiker klingt das Vertrauen in die Zukunft
und die Überzeugung, daß 1952 ein Jahr des
Friedens und der Freiheit sein wird.

Bundeskanzler Dr. Adenauer veröffentlichte
am Silvester eine Verlautbarung, in der er die
entscheidende Bedeutung des kommenden Jah¬
res in dem Satz zusammenfaßte: „Europa wird
Wirklichkeit“ . Die Schatten eines drohenden
weltweiten Konfliktes, die noch zu Beginn des
Jahres 1951 auf Europa lasteten, hätten sich
größtenteils verzogen.

Es kommt kein Krieg, ist das Motto fast aller
Neujahrsbotschaften und Ansprachen . Der
amerikanische Außenminister Dean Acheson
stellte fest , „Wir treten in eine neue Aera ein“ .
Er bezekhnete das neue Jahr als „kritisch“
und voll spannungsreicher Entscheidungen.

Am Silvesterabend sprach Bundespräsident
Professor Dr. Theodor Heuß über alle Sender
der Bundesrepublik Er begann mit der Dar¬
stellung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
des vergangenen Jahres . Er stellte fest, daß das
zähe Ringen von Bundesregierung und öffent¬
lichem Bewußtsein um die von Heimat und
Freiheit noch femegehaltenen Opfer des Krie¬
ges leider geringen Erfolg gehabt habe. Der
Bundespräsident wies darauf hin, daß die zahl¬
reichen Appelle an den Kreml in der Frage der
Kriegsgefangenen ' ohne Echo geblieben seien.
Heuß ging auch auf die von der Sowjetzone
begonnenen Gespräche über die Wiedervereini¬
gung Deutschlands ein . Er begrüßte diese Idee,
wandte sich aber dagegen, sie zur Propaganda
des Ostens zu machen.

Zur inneren Frage der Bundesrepublik er
klärte Bundespräsident Heuß, es gehe darum,
dem Staatsgefüge , das von der Treue einer
alten und neuen Beamtenschaft getragen werde,
das rechte Staatsgefühl zu gewinnen. Er meinte,
das sei vielleicht unsere schwerste Aufgabe.

Ausführlich befaßte sich der Bundespräsident
mit dem Schdagwort „Ohne mich “ . Er sagte
wörtlich : „Die Demokratie, die wir nicht bloß
als Schicksal „hinzunehmen“ haben , sondern in
ihrem volkhaften Geschichteauftrag bejahen
sollen, die Demokratie als Institution , wie als
Lebensgesinnung stirbt an dem „Ohne mich“,
sie lebt aus dem „Mit mir“ . „ . . . Jenes »Ohne
mich “ führt ,

‘ ob es sich politisch oder religiös
verbräme , aus der Position des Sich selbstbe¬
hauptenden Individualismus zu einem die Ge¬
meinschaft zerstörenden feigen oder zynischen
Egoismus.“

Zum Schluß seiner Ausführungen berührte
der Bundespräsident die Fragen , die noch zu
lösen sind : „Die Trümmer der Vergangenheit
werfen in die Zukunft die quälenden Schatten.
Da fehlt noch der Ausgleich zwischen Renten¬
bezügen und Lebenskostenindex, zwischen
Rechtsansprüchen der vertriebenen Beamten
und Etatbedrängnis , zwischen Umsiedlungsan¬
spruch und bereiter Wohngelegenheit. Wir
sehen, der ältere Angestellte sucht vergeblich
einen Arbeitsplatz , zugleich aber können die
nachwachsenden Geschlechter nur zum Teil in
eine Lehrstelle kommen.“ Der Lastenausgleich
müsse noch erreicht werden und das Besat¬
zungsstatut durch einen Vertrag , der ein Kom¬
promiß werde , abgelöst werden.

Sturmschäden an der englischen Küste
Der am Wochenende über dem Atlantik tobende Sturm peitschte die Wellen des Kanals so hoch,
daS sie einen Teil dieses in Selsey an der südenglischen Küste stehenden Hauses wegspülten.
Die Bewohner bringen aus dem hoch stehengeblibbenen Teil ihre Sachen in Sicherheit . (AP)

Die große Reise
O. H. Es ist nicht das erstemal , daß Winston

Churchill als englischer Premierminister die
Reise über den Atlantik angetreten hat , um
mit dem ' amerikanischen Bundesgenossen Sor¬
gen und Nöte zu besprechen und die Politik der
beiden Länder in den entscheidenden Fragen
wieder einmal in Übereinstimmung zu bringen.
Meist war es dabei so , daß den Engländern die
verschiedenen Probleme allzu brennend gewor¬
den waren und daß sie allein mit ihnen nicht
fertig werden konnten . Insofern waren solche
Reisen stets kennzeichnend für die jeweilige
Situation der Engländer , auch wenn man be¬
rücksichtigt, daß eine Reise ins Ausland für
einen englischen Präsidenten , der dazu der Zu¬
stimmung des Parlamentes bedarf , eine um¬
ständlichere Angelegenheit ist als für einen
anderen Staatsmann .

Churchill hat es stets als ein Verhängnis
empfunden, daß er weder 1945 noch später nicht
auch an der Regelung der Nachkriegsverhält¬
nisse beteiligt gewesen ist , die er durch die sieg¬
reiche Beendigung des Krieges vorbereitet
hatte . Niemand hat ihm die Überzeugung neh-^
.men können, daß manches anders gelaufen 'c
wäre , wenn er dabei noch aktiv hätte tätig sein )
können. Er glaubt sogar, daß manches von dem
hätte revidiert werden können , was er und
Roosevelt während des Krieges zwangsläufig
dem skrupellosen Bundesgenossen zugestanden
haben. Wie weit diese Annahme berechtigt ;st,
kann heute nicht mehr nachgeprüft werden.
Immerhin darf der britische Premier für sich
in Anspruch nehmen , daß er bereits 1946 bei
einer Reise nach den USA als Privatmann in
einer Rede in Fulton die Amerikaner zu einer
größeren Realpolitik ermahnt hat . Er hat da¬
mals allerdings vergeblich versucht , sie für die
alte Form von Machtpolitik zu gewinnen , als
die Mehrheit der Amerikaner eine solche auch
den Russen gegenüber noch für unangebracht ,
ja sogar für nicht mehr zeitgemäß hielten . In¬
zwischen haben auch die Amerikaner gelernt,
daß man nicht nur mit Friedensideen Politik
treiben kann und daß selbst eine Institution
wie die Vereinten Nationen nicht ohne eine
jederzeit einsetzbare Streitmacht auskommt.

Insofern bestehen für die jetzigen Verhand¬
lungen Churchills günstige Voraussetzungen,
nachdem von dem Erlösungsidealismus der
Amerikaner nicht mehr viel übrig geblieben
ist, von dem Churchill als Mann der Tatsachen
nie viel gehalten hat , in dessen Zeichen aber
andererseits ein Politiker ■wie dieser 77jährige .
EugUtinäfesr den Amerikanern als zu traditions¬
gebunden erscheinen mußte Dafür sind jedoch
die englischen Sorgen fast so groß wie einst im
Kriege. Das Land hat seit 1945 zwei schwere
wirtschaftliche Krisen durchgemacht und steht
erneut vor kritischen Schwierigkeiten . Die Auf¬
rüstung übersteigt die finanziellen Kräfte Eng¬
lands . Gleichzeitig soll der Export noch wesent¬
lich gesteigert werdend um die erhöhten Roh¬
stoffpreise bezahlen zu können . Churchill wird
deshalb versuchen, eine große Dollaranleihe zu
erhalten , und für die militärischen Lieferungen
um eine Art Pacht- und Leihsystem ersuchen,
wie es schon einmal im Kriege so wirkungsvoll
bestanden hat . Aber Truman wird ihn darauf
aufmerksam machen , daß das alles nur vor¬
übergehende Lösungen sind und daß England
die eigenen Anstrengungen wird erheblich stei¬
gern müssen,, wenn es den Anspruch erheben
will, bei den politischen Entscheidungen ein
gewichtiges Wort mitzureden . Es ist sehr wohl
möglich , daß den Engländern in Washington
gleichzeitig auch der Weg der europäischen Inte¬
gration noch dringlicher als bisher nahegelegt
wird. Dabei wird auch die britische Haltung
gegenüber dem deutschen Problem erörtert
werden, das durch die englische Zurückhaltungin <Jer Frage einer Beteiligung an einer euro¬
päischen Streitmacht wesentlich erschwert wor¬
den ist. Beide Verhandlungspartner werden die
Berechtigung der englischen Bedenken über¬
prüfen , wenn sie die Aussichten einer Europa-
Armee nach dem Ausgang der Pariser Konfe¬
renz etwa negativ beurteilen sollten.

Churchill weiß sehr wohl , daß ihm auch noch
bei anderen Problemen sehr unangenehme Fra¬
gen gestellt werden . Je näher die Möglichkeit
eines endgültigen Waffenstillstandes in Korea
rückt , desto notwendiger wird es , die englische
Ostasienpolitik mit der amerikanischen in Über¬
einstimmung zu bringen . Die amerikanische Un¬
zufriedenheit über , die britische Anerkennung
RotChinas ist in den Vereinigten Staaten noch
keineswegs geringer geworden . Auch in der
Frage des Austausches der Atomenergie-Erfah¬
rungen , die Churchill wieder aufnehmen
möchte , ist der Bundesgenosse bisher recht
hartnäckig gewesen. Ob die Ergebnisse der
englischen Forschungen ausreichen werden , die
Amerikaner entgegenkommender zu machen,wird sich noch erweisen müssen . Die Erfahrun¬
gen mit den Atomspionen Fuchs und Ponte-
corwo hat in Washington doch einen ordent¬
lich« » Schock verursacht . Um den Plan einer
Reise Churchills nach Moskau ist es in der letz¬
ten Zeit etwas stiller geworden . Es würde aber
dem alten konservativen Politiker wenig gleich-
sehen, einen solchen Gedanken so rasch fallen
zu lassen. Er wird vielmehr das Ergebnis seiner
Gespräche mit Truman abwarten und wird mit
ihm prüfen müssen, ob schon jetzt der Zeit¬
punkt gekommen ist , den Russen gegenüber be¬
reits wieder eine andere Sprache als die der
militärischen Rüstung anzuwenden .

Churchills Reise mag notwendig gewesen sein ,
tim Englands Gewicht in der Weltpolitik wie¬
der zu verstärken . Sie ist zugleich aber auch ein
großes Wagnis für den neuen Premier . Die
Engländer setzen auf ihn noch einmal ihre
Hoffnungen. Werden sie enttäuscht , sp wird
auch das Kapital , das sich dieser englische
Staatsmann durch den Sieg erworben hat , nicht
ausreichen, seine Berufung nun auch zur Ge¬
winnung des Friedens als einen Irrtum erschei¬
nen zu lassen.

_ i—
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Bilanz der Neujahrsnacht
Dem Lärm nach zu schließen, der in der

Silvesternacht zu hören war , befindet sich die
Bevölkerung Westdeutschlands in einer zuver¬
sichtlichen Stimmung. Denn je lauter der Lärm,umso größer die Freude am Leben, ist eine der
einfachsten Schlußfolgerungen, die man ziehenkann , ohne Psychologie studiert zu haben. Es
bestehen auch keine Anzeichen dafür , daß die
letzten Stunden des Jahres 1951 und die erstendes Jahres 1952 nur dazu gedient hätten , um
sich zu betäuben . Weder in dem, was der Mannauf der Straße ausspricht , noch in dem, was die
Politiker in ihren Botschaften sagten, ist etwasdavon zu spüren , als ob uns das neue Jahr
noch stärker am Wickel nehmen könnte alsdas vergangene . Denn aus alledem, was über
1951 geschrieben wurde, war zu ersehen , daß
man es mit großer Sorge antrat und an seinemEnde eigentlich angenehm enttäuscht war.Hoffen wir, daß uns mit 1952 nicht das Gegen¬teil passiert Daß wir es nämlich mit Zuver¬sicht antreten und dann von Neujahr 1953 eine
Nase gedreht bekommen. Die gute Stimmungder jetzt hinter uns gebrachten Neujahrsfeiemscheint aber auch zu einem gewissen Teil aufdas Konto des Alkohols zu gehen, der nichtallen gegenüber, die sich ihm an den Hals war¬fen, wie ein Freund handelte, sondern oft auchwie ein gefährlicher und heimtückischer Über¬winder . Leider — und das soll in der Nachbe¬
trachtung nicht verschwiegen werden — sehenwir im Leben vielfach nur das , was sich mit
gehöriger Lautstärke äußert , aber das Elend,die Not und das Leid übersieht man zu leicht,weil (es sich in Winkeln verbirgt und den Ohrenunerreichbar bleibt. Aber es ist trotzdem da.Der Bundespräsident hat in seiner Silvester-
aneprache darauf hingewiesen und es wird Auf¬
gabe der verantwortlichen Politiker sein, diese
Dinge nicht in Vergessenheit geraten zu lassen.
/ ' f. l.Nur mit einem Satz

»Dem Mimen flicht die Nachwelt keine/ Kränze“. Dieser Satz scheint für den Moskauer
Rundfunk Devise gewesen zu sein, als er den
Tod von Maxim Maximowitsch Litwinow zumelden hatte . Jedenfalls verschwendete er nureinen Satz für den langjährigen Volkskommis¬sar des Äußeren. Und ein guter Schauspielerauf der internationalen Bühne war Litwinow
wirklich , wenn wir diesen Beruf hier so ver¬stehen, daß Litwinow die „Salonfähigkeit“ der
Sowjetunion darzustellen hatte . Wahrscheinlich
ist es ihm gar nicht einmal so schwer gefallen,die politische Zwangslage seines Landes glaub¬
würdig in die These von der „Freundschaft mit
dem Westen“ und der „friedlichen Koexistenz“
umzuschminken. Schließlich hatte er lange ge¬
nug in der Schweiz und in England gelebt, war
sogar mit einer Engländerin verheiratet , um
vielleicht sogar ehrlich an seine Aufgabe zu
glauben. In jedem Fall hat er seinem Land von
1921 bis 1939 als stellvertretender Außenmini¬
ster und als erster Sowjetbotschafter in Wa¬
shington (1933) gut genug gedient, um mehr als
einen Satz des Nachrufs verdient zu haben.Seine Ein- und Absetzung fiel immer mit einer
Schwenkung der sowjetischen Politik zusam¬
men; das letzte Mal 1939 , als der Jude Litwinow
für die Verhandlungen mit Hitler „untragbar “
wurde. Der Leninorden sollte wohl ein Pflaster
sein. Aber gerade für den Außenstehenden ist

’c die Sachlichkeit erschütternd , mit der das Ver¬
dienst zugleich mit dem Leben abgetan wird.
Nur der Erfolgreiche hat das Recht zu leben —
die Gesetze der Tierwelt auf die Menschen
übertragen . h . b.

Am Busen der Genossinnen
Die Parteibücher der SED scheinen einen

mysteriösen Hang in sich zu haben verloren zu
gehen. So schwer sie zu erringen sind, so leicht
scheint es ihnen zu werden , sich still und leise
zu verkrümeln . Denn es sind — wie man er¬
fährt — in der Parteileitung in den letzten
fünf Monaten nicht weniger als 400 Meldungenüber in Verlust geratene Parteibücher einge¬
gangen. Dabei ist es sehr seltsam, daß auch
nicht ein einziges dieser kostbaren Dokumente
wiedergefunden wurde . Das stimmt bedenklich.
Denn immerhin hat der Verlust der Urkunde den
Ausschluß aus der Partei zur Folge. Sollte da
nicht ein gewisser Zusammenhang bestehen?
Jedenfalls fehlte sich das SED-Zentralkomitee
bewogen, seinen Schäfchen gute Ratschläge für
die Aufbewahrung dieser „wichtigsten aller
Dokumente“ zu erteilen . Die weiblichen SED-
Mitglieder sollen das Parteibüchlein beileibe
nicht in die Handtäschchen stopfen, sondern in
einem Brustbeutel mit Druckknöpfen an der
Unterwäsche befestigen. Erprobte Genossinnen
hätten das ausprobiert , um festzustellen, ob
das Dokument etwa unter Sommerkleidern,leichten Blusen oder Pullovern störend wirke.
Das sei nicht der Fall . Die Genossen sollen das

Gespräche über die Neuordnung von Bistümern
Neugliederung von Diözesengrenzen? — Nordbadisches Bistum in Heidelberg?

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion
In Personenkreisen , die im Gebiet der Diö¬

zesen Freiburg und Rottenburg wohnen, habennach der Volksabstimmung vom 9 . Dezem¬ber Gespräche, die bereits seit längerer Zeit
geführt werden , neuen Nährboden bekommen.Es handelt sich um die Frage einer Neugliede¬rung der Diözesengrenzen innerhalb des künf¬
tigen neuen Staatsgebildes bei gleichzeitigerVerkleinerung der Bistümer Freiburg und
Rottenburg .

Wie diese Gespräche überhaupt entstandensind , vermag niemand mit Sicherheit zu sagen,doch verweisen gut informierte kirchliche Kreisein Freiburg auf einen Brief , den eine hoch -
gestellte und einflußreiche deutsche Persönlich¬keit im Vatikan an einen Studienfreund in
Freiburg geschrieben habe . In diesem Brief soll
erstmals von der Möglichkeit einer Neuorgani¬sation der Diözesen im Südweststaat die Rede
gewesen sein. Tatsache ist, daß diese Plänenicht nur in kirchlichen Kreisen der betroffenenDiözesen erörtert werden , sondern daß sie auchin unverbindlicher Form einzelne Persönlich¬keiten im Vatikan beschäftigen. Durch den
CND , dem in München erscheinenden „Christ¬lichen Nachrichtendienst“ sind diese Gedanken¬
gänge in die Öffentlichkeit gebracht worden.Nachträglich erinnern sich jetzt auch vieleKatholiken , die von diesen Möglichkeitenhören,der Wahlerklärung des Freiburger ErzbischofsDr . Wendelin Rauch, in der der Oberhirte von
„weittragenden Folgen im religiösen Bereich“
gesprochen hatte , die eine Südweststaatbildungnach sich ziehe. Es versteht sich von selbst, daßdiese Pläne im Falle der Wiederherstellungdes Landes Baden illusorisch geworden wären.Man geht bei diesen Gesprächen und Ver¬
öffentlichungen von der Tatsache aus, daß diebeiden Diözesen Freiburg und Rottenburg , beideanfangs des 19 . Jahrhunderts entstanden , eine
verhältnismäßig große räumliche Ausdehnungaufweisen. Beide Diözesen decken sich terri¬torial mit den Landesgrenzen der alten LänderBaden und Württemberg , die Erzdiözese Frei¬burg umfaßt ferner noch die ehemalige preu¬ßische Provinz Hohenzollern.Jetzt sollte die Erzdiözese Feeiburg auf dieober- und mittelbadischen Gebiete und viel¬leicht auch noch auf Teile des Hegaus be¬schränkt werden , was zur Folge hätte , daß derBischofssitzzentraler gelegen wäre . Das heutigeBistum Rottenburg , wobei eine Verlegung desBischofssitzes nach Stuttgart erörtert wird,würde einen Zuwachs durch das jetzt noch zu
Freiburg gehörende nordbadische Gebiet er¬

fahren , dafür aber einen erheblichen Teil seinersüdlichen Gebiete, also das katholische Ober¬schwaben, an ein , wie es in diesen Diskussionenheißt , neu zu bildendes Bistum Konstanz ab¬treten .
Das Bistum Konstanz, bis zu seiner Auf¬

lösung zu Beginn des 19. Jahrhunderts eines
der ältesten im deutschen Sprachgebiet, würdedadurch wieder, so sagen diese Leute, zu neuemGlanze erstehen . Außer den oberschwäbischenGebieten sollten ihm auch die badischenGebiete
rings um den Bodensee zugesprochen werden.Das gesamte Südweststaatgebiet würde sichdanach in drei kirchliche Jurisdiktionsbezirke
aufgliedern ; die Erzdiözese Freiburg , die Diözese
Stuttgart -Rottenburg und die Diözese Konstanz.

Der Pferdefuß dieser Überlegungen liegt nun
allerdings darin , daß man mit einer solchen
Aufteilung an Stelle des heutigen „Mammut-Bistums“ Freiburg , das verkleinert würde, einneues kirchliches „Mammut-Gebilde“ in derForm des Bistums Stuttgart -Rottenburg setzte.Damit wäre erreicht , daß zwar die Südwest¬
staatmetropole Stuttgart auch noch Sitz eineskatholischen Bischofs wäre ,

‘die nordbadischen
Katholiken aber genau so weit , oder noch weiterentfernt von ihrer Bischofsstadt lebten , als esheute bei Freiburg der Fall ist . Es kommt nochhinzu, daß die nordbadischen Katholiken, vorallem die des Frankenlandes , schon immer mit

einer besonderen Innigkeit am FreiburgerBischofsstuhl hingen und es wohl kaum ver¬
stünden , wenn man sie auch kirchlich auf Stutt¬
gart ausrichtete.

Aus diesem Grunde plädieren neuerdingskritische Beobachter dieser kirchlichen Neuglie¬
derungspläne für die Errichtung eines eigenennordbadischen Bistums mit Sitz in Heidelberg.
Sie betonen, daß die nordbadische Universitäts¬
stadt mit ihrer reichen geistesgeschichtlichenund
kulturellen Tradition einen geeigneten Bodenfür einen Bischofsstuhl abgeben könnte .

Vorläufig handelt es sich , was betont werden
muß, nur um unverbindliche Gespräche. Den¬
noch weisen gut informierte kirchliche Kreise
darauf hin , es liege durchaus im Bereich der
Möglichkeiten, daß der Vatikan nach der Bil¬
dung des Südweststaats allen Ernstes daran
denken könnte , diese Pläne zu verwirklichen.

Die Gegner solcher Neugliederungsabsichtenbetonen dagegen, sie widersprächen vollkom¬
men der bekannten konservativen Haltung des
Heiligen Stuhls , der beispielsweise bis zum
heutigen Tage nichts an den Diözesengrenzenin andern deutschen Bundesländern geänderthabe und auch in einem so besonderen Falle
wie dem Saarland unnachgiebig blieb, ja auchin der Frage der Diözesen in den deutschen
Provinzen östlich der Oder-Neiße -Grenze sich
den polnischen Wünschen nicht - willfährig
zeigte.

Die Kehler besichtigten ihren Rheinhafen
Von unserer Freiburger Redaktion

Freiburg (a) . Der Hafen von Kehl ist am ver¬
gangenen Montag ohne jedes Zeremoniell anseinen Eigentümer , das Land Baden, zurück¬
gegeben worden . Mit dem Inkrafttreten des am
19 . Oktober 1951 zwischendem Land Baden unddem autonomen Hafen von Straßburg abge¬schlossenen Hafenabkommens am 1 . Januar hatdie deutsche Bevölkerung zum ersten Malenach sechs Jahren den Hafen und den Bahnhofvon Kehl wieder ungehindert betreten können.Die neuen Stacheldrahtzäune , die den Rhein¬
brückenzugang, den Bahnhof und den Häfen
von Kehl von dem verbleibenden französischenSektor trennen , sind am Montagabend auf¬
gerichtet worden.

Das damit frei gewordene Gebiet konnte vonder deutschen Bevölkerung ab 1 . Januar , null

Streiflichter aus der Silvesternacht
Mehrere Tote in Süddeutschland— Verkehrsunfälle und Schlägereien

Frankfurt (dpa ) . Mit lautem Trubel und mitstillen Wünschen wurde um Silvester-Mitter¬nacht im Bundesgebiet und in Berlin das Jahr
1952 begrüßt . Konfetti und zerrissene Papier¬schlangen, Überreste von Neujaihrsfeuerwerks-körpem und fast leere Straßen waren am Neu-
jahrsmorgeri nach dem Treiben der Silvester¬nacht zu sehen. Aus dem ganzen Bundesgebiet

als in den vergangenen Jahren , ja sogar be¬sonders hoch .
Im ganzen Bundesgebiet herrschte auch zurJahreswende eher frühlingshaft mildes als. fro¬

stiges Winterwetter . Im Norden schien ’ dieSonne fast wie im Februar und im Westen wares trübe und regnerisch. Der Schnee , der hierund da in Süddeutschland fiel, schmolz anvielen Orten bald wieder weg .Aus unserer Gegend werden mehrere Unfälle
gemeldet, die sich in der Neujahrsnacht ereig¬neten und wobei es Tote gab. In Tuttlingenwurde ein 51jähriger Kraftfahrer beim Böller¬schießen getötet ; ein 36jähriger Blechner dabeischwer verletzt . Dieser hatte mit einem Ham¬
mer das Pulver in den Böller geklopft, der .
dadurch explodierte und ihm die rechte Hand
zerriß . Dem danebenstehenden Kraftfahrer flog
der Stöpseldes Böllers ins Gesichtund tötete ihn.Bei Vertoehrsunfällen kamen in der Nähe
von Pforzheim, in Mannheim und Stuttgart
drei Menschen ums Leben, die von Kraftwagen
Parteibuch wie bisher in der Brusttasche tra¬
gen, aber in einem besonderen Leinenbeutel,der auch gewaschen werden könne. . . Das ist
schön Und gut und vorsorglich. Wir befürchten
nur , daß einst eine Situation eintreten könnte,wo diese Parteibücher , die „wichtigsten aller
Dokumente“ ebenso plötzlich unauffindbar sein
werden wie einstmals gewisse andere Partei¬
abzeichen. Die Genossinnen werden vermutlich
ihren so belasteten Busen gern erleichtern , hm.

angefahren worden wären . Mehrere Personenwurden schwer verletzt .
Bei einer Silvesterfamilienfeier in Hannvoerwurde einem Mann eine Bierflasche über denKopf geschlagen, so daß er ins Krankenhauseingeliefert werden mußte . In Berlin mußte diePolizei etwa hundert „Alkoholleichen“ ab¬schleppen. In Berlin-Kreuzberg hatte sich kurzforc Mitternacht »fori Siebzehnjähriger zu Todegetrunken , -ln Hambucg-Veddei legte sich einbetrunkener Spaziergänger auf die Fahrbahn ;'er würde von einem Auto überfahren undschwerverletzt.
In Ostberldn gab es Silvesterfeiern in denHO-Gaststätten , die bis um 5 Uhr früh geöff¬net hatten . Dabei konnte man sowjetischenSekt für 20 Ostmark und Rhein- oder Mosel¬wein bis zu 21 DM die Flasche kaufen.
Mit einem vielstimmigen „Prosit Neujahr“

begrüßten am Neujahrsmorgen Einwohner vonBad Oldesloe einen 26jährigen, nachdem er vonder Feuerwehr von dem steilen Dach eines
Hauses heruntergeholt worden war . Der jungeMann war im Silvesterrausch am Regenabfluß¬rohr auf das Dach gestiegen, um dort , nur vonder Dachrinne gehalten, seinen Rausch auszu¬schlafen. Die Feuerwehr ging äußerst vor¬
sichtig vor, um den Schlafenden in Anbetracht
seiner gefährlichen Lage nicht zu erschrecken.

In Ruhrberg (Kreis Monschau ) flogen mit
dem Glockenschlag zwölf sämtliche Fenster¬
scheiben eines Hauses, 21 an der Zahl, hinaus.An der Hinterfront des Hause® war ein Böller¬
schuß abgefeuert worden . In Lüneburg wurdeein 23jähriger Mann von zwei Betrunkenen in
einem Tanzsaal solange verprügelt , bis er zu¬sammenbrach. Er starb kurz darauf in einem
Krankenhaus . Die Täter wurden festgenommen.In Wilhelmshaven mußte das Überfallkom¬
mando in der Silvesternacht elfmal ausrücken,um in Lokalen und Wohnungen den Haus¬
frieden wiederherzustellen .

Uhr, betreten werden . Der Zustrom der Kehlerund anderer Schaulustiger zum Hafen und zumBahnhof setzte bereits in den Morgenstundendes Neujahrstages ein . Bis in die Nacbmittags-stunden hatten mehrere tausend Personen das
Hafen- und Bahnhofsgelände passiert . Bis zur
Errichtung einer neuen Zollbaracke an der
Rheinbrücke verbleibt die Zollabfertigung noch
am jetzigen, auf deutschem Gebiet liegenden
„ Kreml“

, einem von den Franzosen errichtetenund wegen seiner bizarren Formen und Türme
vom Volksmund so benannten Holzgebäude.

Mit der Freigabe des Hafens und des Bahn¬
hofs hat für die schwer geprüfte Stadt Kehleine neue Etappe ihrer Nachkriegsgeschichte
begonnen, die zur Grundlage ihres wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues werden soll . Nach demdeutsch-französischen Hafenvertrag wird derHafen von einer gemischten deutsch-französi¬
schen Hafenverwaltung betrieben . Im Gebietdes Kehler Hafens wurde aber die deutschePolizei-, Währungs- , Zoll - und Gerichtshoheit
wiederhergestellt . Die endgültige Regelungder
Kehler Frage wird im Washingtoner Abkom¬men vom Jahre 1949 ausdrücklich dem kom¬menden Friedensvertrag Vorbehalten.

Die Hafenanlagen ' haben durch Demontagen,Plünderungen , Abtransporte des letzten ver¬
fügbaren Altmetall* erheblich gelitten . Es wird
jahrelanger Bemühungen und großer Investie¬
rungen bedürfen , um Kehl wieder zu einem
leistungsfähigen Hafenplatz zu machen. Der
badische Staat , ..als Eigentümer des . Hafens,bringt in die deutsch-französische Hafenver-
waituhg drei Hafenbecken mit 560 253 qmWasserfläche, 334 566 qm Schienenwege mit
42 Kilometern Normalspurgleisanlagen, 94 926
Quadratmeter öffentliche Straßen , ein Elektri¬
zitätswerk und eine Wasserversorgungsanlagemit . Von früher insgesamt zwölf Ladekranen
steten heute nur noch die vier ältesten in an¬
geschlagenem Zustand zur Verfügung. Ein pri¬vater Stückgutumschlagsbetrieb besitzt nochdrei Kräne und die Kohlenumschlagsflrmenverschiedene Kranbrücken . Bis zum Frühjahrsoll ein geschlossenes Lagerhaus als Ersatz fürein zweistöckiges Depotgebäude der früheren ,badischen Hafenverwaltung erstellt werden.

Der Kehler Hafen wird im Transitverkehr
nicht mehr mit dem Basler Hafen konkurrieren
können. Im Binnenumschlag dagegen eröffnen
sich für Kehl neue Möglichkeiten. Hafendirek¬
tor Unmack, der bereits von 1933 bis 1944
Hafendirektor von Kehl war , schätzt den künf¬
tigen Umschlag Kehls auf 40 Prozent der frü¬
heren Leistung, das wären etwa 70Ö000 bis
800 000 Tonnen im Jahr . Landesregierung und
Kehler Stadtverwaltung sind bemüht, neue
Industrien in Kehl anzusiedeln. Die Rückkehr
der Firmen Fendel, Schiffahrts-AG Rhenus,Rhenania Sehiffahrts- und Speditionsgesell¬schaft sowie der Kohlenumschlags- und -Lage -
rungsgeselischaften Haniel, Stinnes, Raab Kar-
cher und Strohmeyer nach Kehl erscheint heute
schon so gut wie gesichert.

Auf dem Boden des Gesetzes
Freiburg (a) . Im Lande Baden habe im ver¬

gangenen Jahr der ruhige und solide Fortschritt
angehalten , erklärte Staatspräsident Wohieb inseinem Neujahrsaufruf . Obwohl sich Südbaden,auf den Boden der gegebenen Gesetze stellenund sich selbstverständlich für die Interessenund die Wohlfahrt des badischen Vcllkes imSüdweststaat einsetzen werde, müsse immerwieder ausgesprochenjyerden , daß ein Unrecht
geschehe.

Trachtenabordnungen aus dem Schwarzwald,dem Bodenseegebiet, dem Markgräflerland undvom' Kaiserstuhl überbrachten gestern dembadischen Staatspräsidenten Wohieb die Glück¬
wünsche der badischen Landbevölkerung. Inseiner Ansprache erklärte Wohieb, man könneüber die Tradition eines Volkes hinweg nicht
einfach zur Tagesordnung übergehen.

Dehlers Antwort
Hamburg (dpa ) . Bundesjustizminister Dr.Thomas Dehler hat es abgelehnt , den Kriegs¬

opferverbänden Rechenschaft über seine Äu¬
ßerung zu geben, daß ein Drittel aller Renten
in der Bundesrepublik zu Unrecht bezogen
werden.

In einem Schreiben an die Kriegsopfer-Ver¬
bände spricht Dr. Dehler diesen gleichzeitig das
Recht ab , für die Opfer des Krieges und der
Arbeit zu sprechen. Was die Gemeinschaft
ihnen schulde, leiste der Staat von sich aus . Er
brauche keinen Mahner.

Der Reichsbund der Kriegs- und Zivilbeschä¬
digten in Hamburg erklärte hierzu , daß alle
Bundestagsfraktionen über diesen Vorgang
unterrichtet worden seien. Eine Delegation der
Kriegsopfer solle Bundeskanzler Dr. Adenauer
aufsuchen, um die strittigen Fragen zu klären.

Verteidigung bezweifelt Betrugsfall
Frankfurt/Main (dpa ) . Rechtsanwalt Emrt

Karl Lengsfeld, der Verteidiger des Frankfur¬
ter Wirtschaftsjuristen Dr . Günter Hoffmann-
Günther , bezweifelte, daß in der Affäre , in die
sein Mandant verwickelt ist und worüber wir
in der letzten Nummer berichteten , überhaupt
ein Betrug vorliegt.

Er sagte, die Verteidigung besitze eine fran¬
zösische Bescheinigung, aus der hervorgehe,daß über die angeblich nicht existierende Firma
„Fritz Weber“ nur Geschäfte in Höhe von rd.
3,5 Millionen Mark abgewickelt wurden und
daß dafür tatsächlich Lieferungen erfolgt seien.
Die Staatsanwaltschaft , die von 8 Millionen ge¬
sprochen hatte , werde jetzt nachzuweisen
haben , daß die Bescheinigung inhaltlich unrich¬
tig ist.

1000 Pfund für „rotgesichtigen Dieb“
Kairo (AP) . Das ägyptische Wochenblatt ..El

Gamhur el Misri“ hat am Montag für die Er¬
mordung des britischen Oberbefehlshabers in
der Suezkanalzone, Generalleutnant Sir George
Erskine, eine Prämie von 1000 ägyptischen
Pfund ( 12 600 DM) ausgesetzt.

Jeder , der einen britischen Offizier tötet , soll
von dem Blatt 100 Pfund (1206 DM) erhalten .
„Wir sind uns vollkommen bewußt“

, schreibt
„ El Gamhur“ , .„daß die Tapferkeit unserer Hel¬
den über jede Belohnung erhaben ist, aber wir
setzen sie aus als bescheidene Auszeichnung,
die wir im Namen Ägyptens auf ihre Brust
heften “ . General Erskine wird von dem Blatt
als „rotgesdehtiger Dieb “ bezeichnet.

Anhaltelager in den ’USA
Washington (dpa ) In den Vereinigten Staaten

wird demnächst mit der Errichtung von drei
„ Anhaltelagem“ begonnen, in die notfalls Per¬
sonen eingeliefert werden sollen, die sich im
Ernstfall als Spione und Saboteure betätigen
könnten. Die Lager werden Platz für 3000 In¬
sassen bieten. Außerdem werden bereits vor¬
handene Lager aus der Kriegszeit wie das in
Tule Lake (Kalifornien; auf ihre Verwendungs¬
fähigkeit überprüft . In dem Lager Tule Lake
wurden während des Krieges 20 000 Japaner
interniert , die ihre Wohnsitze an der Westküste
der Vereinigten Staaten hatten .

Die Landverteilung in Italien
Rom (AP) . Italien hat im vergangenen Jahre

700 000 Hektar unkultivierten Landes zur Ver¬
teilung an Landarbeiter übernommen , gab
der Landwirtschaftsminister Amintore Fanfani
bekannt . Hiervon seien bis Ende des Jahres
43141 Hektar an Neuibauemfamilien verteilt
worden. Der Rest soll bis Ende 1952 Neusied¬
lern übergeben weiden .

Weitere1 164 000 Hektar vyürden in diesem
Jahre von Grundbesitzern übernommen wer¬
den , die ihr Land nicht bestellt hätten . Das
gesamte Programm der italienischen Agrar¬
reform sieht die Neuverteilung von 1,2 Millionen
Hektar Landes an Familien vor, die nie zuvor
eigenen Boden besessen haben.
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58 . Fortsetzung
„Ich habe nicht verlangt , daß Sie Ihr Lebens¬

werk aufgeben sollen!“
„Sie dachten . . .?“
„Das Warenhaus !“ entgegnete Jutta Rüdiger.

„Eis ist nicht mein Werk, und ich hänge nicht
daran . Sie werden es für mich verkaufen . Das
ist eine rein geschäftliche Angelegenheit, die
besser in der Hand eines Mannes liegt , als in
der Hand einer Frau . Es wird wenig Aufsehen
erregen , wenn ich das Unternehmen abgebe.
Was soll ich als alleinstehende Frau mit solch
einem Geschäft? Ich kann es sowieso nicht
allein verwalten Ich müßte mich eines Fach¬
mannes bedienen und Sie müssen zugeben, daß
ich an allen Ecken betrogen werden würde .
Auch das Haus in der Charlottenstraße kann
zu einem späteren Termin zum Verkauf ge¬
stellt werden.“

„Sie wollen also alles hier aufgeben?“ Ans-
be&mer füllte die Gläser von neuem.

„Ja . Einen Teil des Geldes werde ich für
Magdalena sicherstellen.“

„All das muß nicht heute entschiedenwerden .“
„In diesen Dingen werde ich mich sowieso

auf Sie verlassen müssen“
, entgegnete Jutta ,

„in meinem ganzen Leben habe ich außer dem
Ausstellen von Scheckformularen keinerlei
kaufmännische Begabungen gezeigt . Sie haben
sich eine Bürde auf die Schultern geladen.“

„Ihr Vertrauen zu mir ist sehr groß !“
„Und Ihr Vertrauen geht über das Maß

menschlicherGröße hinaus . Soll ich nicht ebenso
vertrauensvoll diese lächerlichen materiellen
Dinge in Ihre Hände legen, wie Sie Ihr Schick¬
sal mit unserem verbinden? Haben wir nötig,unser gegenseitiges Vertrauen , nach dem, was
an diesem Abend in diesem Raum gesprochenwurde , auf der Goldwaage abzumessen? Sie
scheinen vergessen zu haben , daß Sie mein
Kind vor einer Gefahr bewahrten , die zu den
schrecklichsten Erscheinungen der Zivilisation
gehört? Ich würde mir das Lieben nehmen,wenn ich Magdalena hinter den Gittern der
Zelle eines Zuchthauses wüßte.

Wahrscheinlich wundem Sie sich , mich nicht
ln Tränen aufgelöst zu sehen, aber denken Sie
daran , daß man mich neunzehn Jahre gelehrt
hat , das Weinen zu vergessen.“

„Ich habe in der vergangenen Zeit oft Ihre
Ruhe und Ihre überlegene Haltung bewundert“,
sagte Ansheimer offen, „und wenn Ich nicht der
Überzeugung gewesen wäre, daß Sie die Wahr¬
heit gefaßt aufnehmen würden , dann hätte ich
mit nicht entschlossen, Sie Ihnen mitzuteilen.
Ich hätte dann wohl oder übel den Mund halten
müssen.“

Erst als sich nach dem Finale der Vorhang
der Bühne in der Oase schloß , der aufbrausende

Beifall bis in die Bibliothek heraufdrang und
das Publikum den Zuschauerraum verlassen
hatte , begleitete Ansheimer Jutta Rüdiger hin¬
unter und besorgte ihr eine Taxe. Ruhig und
fest reichte Jutta dem Mann die Hand. Dann
flog der Schlag zu , und der Wagen setzte sich in
Bewegung.

WederJutta noch Ansheimer hatten den Mann
in dem hellen Trenchcoat gesehen, der auf der
gegenüberliegenden Straßenseite stand . Er über¬
querte jetzt die Fahrbahn und erreichte den
Eingang des Theaters just in dem Augenblick,als der Direktor mit der Absicht, noch einmal
das Büro aufzusuchen, die breite Glastür hinter
sich ins Schloß zog. Burckhardts Fuß hinderte
ihn daran . Und schon wollte Ansheimer über
das Ungewöhnliche dieses Verhaltens seiner
Empörung Raum geben, als er die Worte ver¬
nahm : „Guten Abend, Herr Direktor . Es tut mir
leid, Ihnen so spät noch zur Last fallen zu'
müssen. Aber zu meinem Leidwesen kann auch
ich mich noch nicht der verdienten Ruhe hin¬
geben. Ich hätte mich gern noch mit Ihnen über
unseren gemeinsamen Freund Moritz Rüdigerunterhalten .“

„Sie sind ' Kriminalkommissar Burckhardt,nicht wahr?“
„Lassen wir alle Rang- und Dienstbezeich¬

nungen beiseite“ , erwiderte Burckhardt groß¬
zügig . .

„Kommen Sie herein“
, forderte Ansheimer

den späten Besucher kurz entschlossen auf, „ich
werde Sie ja sowieso nicht wieder los .“

Als sie zusammen den geschmackvoll ein¬
gerichteten Büroraum betraten , sagte der Direk¬
tor seufzend: „Die Polizei in meinem Haus! Wer
hätte es je gedacht? Sie können sich vorstellen,wie erfreut ich darüber bin .“ , ,

„Lieber Herr Direktor“
, entgegnete Burckhardt

leutselig, „machen Sie sich keine unnötigen
Gedanken. Mich kennt in Ihrem Etablissement
kein Mensch . Überdies ist es fast Mitternacht.

Das Theaterpersonal dürfte bereits nach Hause
gegangen sein. Und außerdem brauchen Sie es
ja niemanden auf die Nase zu binden, wer ich
bin und warum ich hier war . Mi komme zu
Ihnen , um mich über den Regenbogenfalter zu
informieren . Leider kenne ich dieses reizende
Mädchen nicht persönlich und war bisher so
beschäftigt, daß ich keine Zeit fand , eine Thea¬
tervorstellung zu besuchen. Immerhin sah ichaber das Bild über dem Kamin in der Wohnung
von Herrn van Dirk . Dagussa malte es wohl .
Finden Sie nicht auch, daß es ein unsinniger
Gedanke war , sich an Betty Krause heran¬
zumachen? Sie kennen Betty Krause nicht? Nun,Betty ist die Tochter von Rüdigers Chauffeur.
Sie war eine Zeitlang auch mal der Favorit von
Rüdiger. Dies nahm verständlicherweise Vater
Krause sehr übel. Nun sind sowohl Rüdiger als
auch Dagussa tot . Die Geschichtewird noch ver¬
wickelter, wenn man sich vor Augen hält , daß
Dagussa im Besitz von rund 8000 Mark war. die
Ruth Ebinger ihrem Chef an jenem Abend gab.
Hätte Dagussa Rüdiger wegen dieser 8000 Mark
erschossen , dann wäre er wohl selbst kaum ums
Leben gekommen. Aber dann wäre dies auch
wohl ein Fall für einen blutjungen Anfänger
auf dem Gebiet der Kriminalistik . Man darf
sich von dem Tod Dagussas nicht irreführen
lassen. Fraglos beobachtete der begabte Maler
die Vorgänge in dem Warenhaus von seinem
Atelierfenster und scheute sich nicht, dem Er¬
mordeten das Geld abzunehmen. Nebenbei
schlug er dem armen Herrn van Dirk, den Sie
in das Warenhaus riefen , den Schädel ein , als
er vernahm , daß dieser die Polizei zu alarmieren
beabsichtigte. Inzwischen haben wir in Dagus¬
sas Wohnung einen alten Krückstock gefunden,der Rüdiger gehörte und dessen Platz ein
Schirmständer war , der im Flur des Sekretariats
stand . Eins allerdings war dem Maler nicht mehr
möglich . Er hatte weder Zeit noch Gelegenheit,Dirk aus dem Warenhaus zu schaffen. Und so

bin ich denn nun glücklich auf der Suche nach
einer Frau . Sie werden zugeben müssen, daß
dieser Samariterdienst mehr einer Frau zu¬
zutrauen ist als einem Mann. Was halten Sie
hiervon?“

„Nichts “
, erwiderte Ansheimer gelassen.

Burckhardt schüttelte betrübt den Kopf.
„ Warum denn nicht?“

„Weil Sie mir nicht weismachen können, daß
eine Frau Peter van Dirk aus dem Sekretariat
über die schmale Wendeltreppe zum Wagen
trägt und später von dem Wagen zum Eingangder Villa . Das müßte geradezu eine Penthesilea¬
natur gewesen sein.“

„Na , dann nicht . . erklärte der Kommissar
resigniert , beharrte dann wider Erwarten bei
dem Gedanken und fügte hinzu : „Ich habe mir
erzählen lassen, daß Tänzerinnen unheimliche
Kräfte besitzen sollen. Ein Freund von mir in
Wien ist mit einem solchen Wesen verheiratet .
Er war immer etwas benommen, wenn er zu
uns ins Revier kam .“

„Nun sagen Sie es schon geradeheraus , daß
Sie Ariane in Verdacht haben“

, erklärte der
Direktor, „aber Ariane hat Rüdiger nur flüchtig
gekannt.“

„Wichtig wäre lediglich , was sie gewußt hat .
Alles , was mir über dies Mädchen wichtig er¬
schien , ließ ich mir von Herrn van Dirk er¬
zählen.“ „Kannten Sie Dirk denn?“

„Ja und nein. Bei meinen Nachforschungen
bin ich natürlich zuerst in die Charlottenstraße
geraten . Von dort nahm das Unglück wohl sei¬
nen Lauf . Ich freue mich auf den Augenblick,
Quippo mit seiner Partnerin Yvonne wieder auf
der Bühne zu sehen. Das Spiel mit den hundert
Messern ist beängstigend. Aber dann weiß ich
wenigstens, daß dieses düstere Kapitel zu Ende
ist. Quippo ist ein ausgezeichneter Artist . Ich
sah seine Nummer, als er in Paris gastierte . Er
trat dort in einem Zirkus auf . Sie müssen ihn
unbedingt verpflichten.“ (Fortsetzung felgt)
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Südweststaatlicher Knigge
Im Zeichen des kommenden Südweststaates

tut es gut , wenn sich allmählich die Badener
daran gewöhnen , die schwäbische Volksseele
näher kennenzulernen . Das dient der prak¬
tischen Verständigungspolitik . In solchen Fällen
pflegen Gerichtsfälle psychologisch wertvolles
Anschauungsmaterial zu liefern . Etwa jene
Stuttgarter Verhandlung , in der kürzlich ein
Maurer wegen diverser unfreundlicher Worte
angeklagt war .

Bei dieser Gelegenheit erfuhr man , daß nach
authentischer eingeborener Auffassung Schwabe
keineswegs ohne werteres gleich Schwabe ist ,
obwohl alle gern den Götz von Berlichingen
zitieren . Der angeklagte Maurer , der aus einer
Gemeinde bei Stuttgart stammt ^ erklärte näm¬
lich , nicht ohne Heimatstolz : „Wie mir sent , des
weiß ganz Württeberg ! Wenn mir saget , ich
stcch dich tot , oder des , was ich dem Schandarm
gsagt hab “ — es war das berühmte schwäbische
Zitat — „ dann tun mir das darum noch lang
net . Mir sent nit wie die Stuttgarter , wo des au
gleich tun . Mir schwätzet halt so . . .“

Dies als kleinen Beitrag für den sinnent¬
sprechenden und friedlichen Gebrauch eines
südweststaatlichen Knigge . Zur Vermeidung
von Mißverständnissen . Und zur Anbahnung
fruchtbarer Verständigung zwischen Ost und
West im badisch -schwäbischen Raum . Alois

Franz Xaver Kraus / Zum 50. Todestag des Archäologen,
Kunst - und Kirchenhistorikers

Die vielseitige und umfassende Bildung von
Franz Xaver Kraus , seine Gewandtheit in Wort
und Schrift , die Leichtigkeit , mit der er sich
Fremdsprachen aneignete — beherrschte er doch
beispielsweise Französisch und Italienisch wie
seine deutsche Muttersprache — und die Sicher¬
heit seines Auftretens im Umgang mit Per¬
sönlichkeiten aller Stände rechtfertigen es , ihn
zu den wahrhaft genialen Menschen zu rech¬
nen . Erfuhr auch die kirchenpolitische Haltung
des katholischen Theologen während der Kul¬
turkampfzeit eine unterschiedliche Bewertung ,
so wurden doch seine Leistungen auf dem wis¬
senschaftlichen Gebiete allgemein anerkannt .
Mit Recht konnte daher der Direktor der Stadt¬
bibliothek Trier , Hubert Schiel , in seiner Ge¬
denkschrift zum 50 . Todestag von Kraus ( „ Im
Spannungsfeld von Kirche und Politik — Franz
Xaver Kraus “

, Paulinus -Verlag , Trier , 1951) ,
die mit Unterstützung des Bundesministeriums
für gesamtdeutsche Fragen , der Stadt Trier und
des Vereins „Trierisch “ veröffentlicht wurde ,
feststellen , daß Franz Xaver Kraus — neben
Karl Marx — wohl der einzige geborene Trierer
aus dem 19 . Jahrhundert war , der es zu euro¬
päischem Ansehen brachte . Mit dem Lande
Baden verband Kraus seine über zwanzigjäh¬
rige Tätigkeit an der Universität Freiburg

Die Rache der Goldhamster / Flucht
in die Zelle

Karlsruhe . Als Guillaume de Cabrella ebenfalls
zu der Überzeugung gekommen war , daß die Sache
mit den Goldhamstem goldrichtig ist , legte er
mit seiner rasch gegründeten Ein - Mann - Firma
„Edelpelz - Versuchstier - Großhandlung / An -
und Verkauf , Im - und Exporte “ im Süden und
Südwesten des Bundesgebietes ganz groß los .
Den dabei entwickelten Eifer wird man in
Kürze hoch anrechnen . Dies wird dem in diesem
Fall ausnahmsweise zu . Bescheidenheit neigen¬
den Guillaume de Cabrella gar nicht recht sein ,
denn bei der Bewertung seiner Geschäfts¬
gebaren wird man sich an das Strafgesetzbuch
halten . Nebenbei wird der zuständige Richter
noch richtigstellen , daß der auf der Anklage¬
bank sitzende Guillaume de Cabrella in Wirk¬
lichkeit Gustav Barth heißt .

Die Idee , so niedliche Pelztiere wie die Gold¬
hamster züchten zu lassen , um am Ende sowohl
den Tieren wie auch den Züchtern das Fell über
die Ohren zu ziehen , hatte ' Gustav bei einer
hessischen Firma , auf die der Staatsanwalt gar
nicht gut zu sprechen ist , kennengelemt . Kurze
Zeit war er dort als Vertreter tätig gewesen . Aber
warum sich für andere Leute die Hacken schief
laufen , überlegte sich Gustav sehr bald und
machte seinen eigenen Laden auf . Jawohl , das
haute ganz anders hin ! Die Firma „ Edelpelz -
Versuchstier - Großhandlung “ wurde rasch im
Lande bekannt , besonders bei kleinen Leuten ,
die sich gerne ein paar Märker nebenbei ver¬
dienen wollten .

Gustav alias Guillaume de Cabrella kam zu
ihnen persönlich ins Haus . Mit Goldhamstem
sei es eine ganz einfache Sache , Geld zu ver¬
dienen , klärte er auf . Hier das Rezept : Man
kaufe von ihm das Zuchttier zü dem lächerlichen
Preis von fünf Mark , tue es in einen Behälter
— schon ein ausgedienter Marmeladeneimer
könne den Zweck erfüllet ! — und füttere das
Tierchen mit Küchenabfällen , die ja nichts
kosten ! Schon nach fünf Wochen werden junge
Goldhamster zur Welt kommen . Wenn man
Glück habe , sogar 13 Stück bei einem Wurf .
Und nun wolle man bitte genau obacht geben ,
jetzt komme der Clou ! Diese Jungtiere würde
er , der Herr de Cabrella , wieder 2urückkaufen .
das Stück für 1 .30 DM . Man brauche nur nach¬
zurechnen : Bereits beim ersten Wurf könne man
einen Gewinn von fast zwölf Mark haben . Beim
nächstenimal gebe es noch mehr Geld , und das
ginge lustig so weiter ! Wie ein Buch redete
Gustav . Die Rentner und Pensionäre kauften ,
und die Goldhamsterweibchen unter dem
Küchenherd taten treu und braiv ihre Pflicht .
Es roch zwar die ganze Wohnung nach den
Viechern , aber was tat es , sie würden ja Geld
einbringen !

Zunächst brach aber nur für Gustav das
goldene Zeitalter an . „Das deutsche Volk muß
ein Volk von Goldhamsterzüchtem werden !“
verkündete Gustav und schacherte mit Zucht¬
tieren und Jungtieren so lange herum , bis er
ihre Zahl selbst nicht mehr wußte .

Doch eines Tages begannen sich die vielen
kleinen Goldhamster an Gustav zu rächen . Sie
vermehrten sich mit einer derartigen * Ge¬
schwindigkeit , daß die Pensionäre und Rentner
nur noch mit zugehältener Nase ihre Küche
betreten konnten . Sie sandten Hilferufe nach
Gustav aus , er solle doch schnellstens kommen
und ihnen , wie versprochen , die Jungtiere
wieder abkaufen . Daran hatte Gustav im Emst
nie gedacht . Er floh vor den Goldhamstem von
einem Ort zum andern , aber nirgends war er
sicher . Als es fast keinen Ausweg mehr gab ,
kam ihm eine rettende Idee . Gustav entsann
sich , daß er in der Pfalz wegen irgendeiner
dummen Geschichte noch ein paar Monate ab¬
zubrummen hatte . Er stellte sich schnellstens
zur Verbüßung der Strafe und atmete erst auf ,
als sich in seiner Zellentür der Schlüssel zwei¬
mal herumgedreht hatte . Aber seine Hoffnung
war trügerisch ! Die Goldhamster , es mögen
ihrer Zehntausende sein , fanden Gustav auch
an dem sichersten Ort , den der Staat zu bieten
hat .

Konstanz baut neue Fährhäfen
Konstanz (p) . Durch die von Jahr zu Jahr zu¬

nehmende Motorisierung waren bereits im ver¬
gangenen Jahr während der Hauptsaison die
drei Bodenseefähren der Stadt Konstanz , die
zwischen Konstan » -5taad und Meersburg den
See überqueren , nicht mehr den ihnen gestell¬
ten Anforderungen gewachsen . Nachdem be¬
reits vor einigen Wochen der Bau eines vierten
Fährschiffes von der Konstanzer Stadtverwal¬
tung in Auftrag gegeben wurde , galt es als
nächstes bis zu Beginn der kommenden Frem -
densadson eine Erweiterung der beiden vorhan¬
denen Fährehäfen in Konstanz -Staad und
Meersburg zu planen und nach Möglichkeit
durchzuführen . Mit der Indienststellung ein « ;
vierten Fährschiffes erweisen sich die vorhan¬
denen Landesteilen als au klein , so daß die be¬
absichtigte reibungslose Verkehrsabwäcklung
auch trotz der Anschaffung einer neuen Fähre
illusorisch wäre . Während sich die Konstanzer
Stadtverwaltung mit der Finanzierungsfrage
der beiden großen Bauvorhaben beschäftigt ,
hat das Tiefbauamt bereits Pläne für die Neu¬
anlage der beiden Fährehäfen ausgearbeitet . So
wird der neue Hafen in Konstanz -Staad etwa
100 Meter weiter nördlich von der jetzigen
Anlegestelle errichtet werden . Auch in Meers¬
burg wird ein größeres Hafenbecken angelegt
werden . Erst wenn diese Arbeiten abgeschlos¬
sen sind , wird man mit der Errichtung der bei¬
den Lamderampen beginnen . Man hofft die
Arbeitern bis zum Sommer 1952 beenden zu
können , so daß dann in der Hauptreisezeit ein
I O- Mämuten - Fährebetriefo mit vier Autofähren
zwischen Konstanz - Staad und Meersburg
eingerichtet werden kann , wodurch die alljähr¬
lich stark den Verkehr behindernde Auto¬
schlange auf den Zufahrtstraßen zu den beiden
'Häfen fortfällt .

aufs engste , es war — wie er selbst in seinem
Testament zum Ausdruck brachte — ihm zur
zweiten Heimat geworden .

Als Sohn des Malers und Gymnasialzeichen¬
lehrers Johann Paul Kraus am 18 . September
1840 in Trier geboren , besuchte der junge
Franz Xaver bis zum Juli 1858 das Gymnasium
seiner Vaterstadt . Im Oktober des gleichen
Jahres trat er in das dortige Priesterseminar
ein . das er im Herbst 1860 vorübergehend ver¬
ließ , um in Frankreich zunächst in Douai und
dann in Paris eine Stellung als Hauslehrer an¬
zunehmen . In Paris benützte er die günstige
Gelegenheit , um an der Nationalbibliothek
geschichtlichen Forschungen nachzugehen , mit
dem Erfolg , daß er nach seiner Rückkehr nach
Deutschland bereits im Frühjahr 1862 an der
Universität Freiburg mit einer Arbeit über
Synesius von Cyrene den philosophischen Dok¬
torhut erwerben konnte .

Nach Vollendung seiner Trierer Seminarstu¬
dien wurde Kraus am 23. März 1864 zum Prie¬
ster geweiht . Neben einem kürzeren Studien¬
aufenthalt in Tübingen und Bonn weilte er
nochmals in Freiburg , wo er für die Erwei¬
terung seiner Untersuchungen über Synesius
von der dortigen Hochschule im Frühjahr 1865
auch den theologischen Doktorgrad verliehen
bekam .

Seine Tätigkeit in Pfalzel (Kreis Trier ) , die
er am 1 . September 1865 begann , unterbrach
er immer wieder zu Studienreisen nach Frank¬
reich , Belgien und Italien . Endlich im Früh¬
jahr 1872 konnte er die Früchte eines Jahr¬
zehnts , erfüllt von eifrigem Forschen und Pu¬
blizieren ernten , als ihm die philosophische
Fakultät der Universität Straßburg die außer¬
ordentliche Professur für christliche Kunst¬
geschichte übertrug .

Als Nachfolger seines Lehrers Johannes
Alzog erhielt Kraus schließlich im Oktober 1878
den ordentl . Lehrstuhl für Kirchengeschichte an
der theologischen Fakultät in Freiburg . Auch
hier lag der Schwerpunkt seiner Forschungen
und Veröffentlichungen auf archäologischem
und kunstgeschichtlichem Gebiet . Kirchenpoliti¬
sche Gegnerschaften — u . a . auch zum damali¬
gen badischen Zentrumsführer Theodor Wacker
— verhinderten eine aussichtsreiche Bischofs¬
kandidatur von Kraus für die Diözesen Trier
und Freiburg .

Der schon seit längeren Jahren an der Gicht
erkrankte Gelehrte wurde schließlich noch von
einem hartnäckigem Magenleiden , verbunden
mit teilweise heftigen Blutungen , heimgesucht ,
das dann auch am 28 . Dezember 1901 in San

- ies . ß emo > wo er vergeblich Genesung zu finden
hoffte , seinen Tod herbeiführte . Am 6 . Januar
1902 wurden seine sterblichen Überreste in
Freiburg beigesetzt .

Erstaunlich groß war die Zahl seiner ver¬
schiedenartigen Publikationen . Schiel zählt in
der genannten Gedenkschrift allein 66 ( !) Buch¬
veröffentlichungen auf , die Kraus zum Ver¬
fasser haben , oder an denen er zum minde¬
sten hervorragend beteiligt war . Mehr als dop¬
pelt so groß war die Summe seiner bekannt¬
gewordenen Zeitschriftenaufsätze . Diese Lei¬
stung ist um so mehr zu bewundern , als sie —
vor allem in den letzten Jahren seines Lebens
— einem kranken Körper abgerungen werden

Südwestdeutsche Umschau
Wfirzburg (swk ) . Der Klapperstorch hatte in der

Domstadt während der Weihnachtsfeiertage alle
Hände und Füße voll zu tun : nicht weniger als
88 Buben und Mädchen kamen innerhalb von nicht
ganz 48 Stunden zur Welt . Allein am Heiligen
Abend legte Freund Adebar den jeweiligen Müt¬
tern sechs Mädchen , drei Buben und zwei Zwil¬
lingspärchen in die Wiege unter den Christbaum .
92 heiratslustige Pärchen segelten in den Hafen der
Ehe ein . Das Standesamt Würzburg dürfte mit die¬
sem Riesenaufgebot von Geburten und Eheschlie¬
ßungen nicht nur für sich selbst , sondern auch für
alle anderen dieser Ämter im Bundesgebiet einen
„Rekord “ aufgestellt haben .

Rothenburg (swk ) . Im Zweckbaustil nach einem
Schweizer Vorbild angelegt , wurde in Pegnitz
der modernste Kindergarten Deutschlands ein¬
geweiht . Alle künftigen Kindergärten Frankens
sollen nach seinem Muster gebaut werden .

Heppenheim (hm ) . Unbekannte Diebe stahlen in
einer Bauhütte im städtischen Steinbruch 5 kg
Donarit -Sprengstoif und 85 Sprengkapseln . Die
Kriminalpolizei nimmt an , daß die orts - und sach¬
kundigen Täter auch mit dem Sprengstoffdiebstahl
des Frühjahres in Verbindung stehen .

Eberbach (e) . Am Heiligen Abend verunglückte
der zehnjährige Sohn der Familie Wide beim
Schmücken des Christbaums tödlich . Er Sei von
der Leiter zum Dachboden wo er den Baum ge¬
richtet hatte und starb noch in der Christnacht . —
Ein 61jähriger Portier stürzte auf der Fahrt zur
Arbeitsstätte von seinem Motorrad und starb auf
dem Transport zum Krankenhaus .

Motten (k ) . Ein 60jähriger Waldarbeiter wurde
auf der Straße erfroren aufgefunden . Er muß auf
dem Nachhauseweg ausgeglitten und auf der un¬
begangenen Straße besinnungslos liegengeblieben
sein .

Niederschopfheim (f) . In Niederschopfheim brach ,
vermutlich durch Brandstiftung , in dem ehemali¬
gen Ökonomiegebäude des katholischen Pfarrhauses
ein Großfeuer aus , dem das gesamte Gebäude zum
Opfer fiel . Mit den 70 Ballen wertvollen auslän¬
dischen Tabaks und den Zigarrenformen verbrann¬
ten auch die im zweiten Stock gelagerten Vorräte
einer auswärtigen Firma .

Lahr (swk ). Hedmatvertriebene Kaufleute haben
sich zu einer Kommanditgesellschaft zusammen -
geschlossen und die Hofanlage eines ehemaligen
Patrizierhauses zu einer modernen „Ladenstraße "
um - und ausgebaut . Sie erwarben die Grundstücke
mit ERP -Mitteln und finanzierten die Ladenteile
durch ihre Soforthilfeanteüe .

Villingen (p) : Zwei Pferde , von denen einem
beim Einspannen die Deichsel zwischen die Beine
geraten war , scheuten und rasten mit dem Wagen
durch die Stadt . Ein mit einem Handwagen die
Straße entlangziehender 75jähriger Mann wurde
von dem scheuenden Pferdegespann überfahren ,
wobei der Verunglückte so schwere Verletzungen
erlitt , daß er am nächsten Morgen im Kranken¬
haus verschied .

Wehr . Ein Lastkraftwagen und ein Volkswagen
stießen auf der Wehratalstraße zusammen , über¬
schlugen sich und landeten beide in der Wehra .
Der Fahrer des Volkswagens war sofort tot .

Radolfzell (wp ) . Beim Überholen eines Pkws auf
der vereisten Bundesstraße nach Singen stieß der
Wagen eines Automechanikers mit einem ent¬
gegenkommenden Auto zusammen und stürzte
einen Hang hinunter . Eine Frau Wurde getötet
drei Mitfahrer schwer verletzt : der Fahrer be¬
findet sich in Lebensgefahr .

Konstanz (wp ). Durch Tischplatte und Fußboden
bis zum Keller brannte sich ein nicht ausgeschal¬
tetes Bügeleisen in einer Gastwirtschaft durch .
In einer Kiste Flaschenkorken gelandet , ver¬
ursachte es schließlich einen Kellerbrand , den
die Feuerwehr rechtzeitig löschte .

Uberlingen (wp ) . Eine größere Diebesbande
suchte während der Weihnachtsfeiertage die Dör¬
fer des Linzgaues heim . Während die Hausbewoh¬
ner an der Dorfweihnachtsfeier teilnahmen , ver¬
übten die Diebe acht Einbrüche in sechs Ge¬
meinden .

Breisach (swk ) . Als , das zweijährige Söhnchen
einer Colmarer Familie das Auto seines Vaters
Vorfahren hörte , kletterte das Kind auf das
Fensterbrett , glitt aus und stürzte auf die Straße .
Der Kleine war sofort tot .

Stuttgart . Der amerikanische Hochkommissar
John J . McCloy hat für verschiedene Vorhaben des
Jagd - und Wildschutzes in der amerikanischen Be¬
satzungszone 100 000 Mark gestiftet Davon wur¬
den 25 000 Mark dem Deutschen Naturschutzring
zugesprochen , die zur Schaffung eines deut¬
sch^ ! Nationalparks in den Alpen verwendet
werden sollen . Die übrigen 75 000 Mark werden für
Wildschutzprojekte , unter anderem zur Anlage von
Rehwildversuchsgattem in Württemberg - Baden
und für ein Forscbungs - und Aufklärungspro¬
gramm verwendet . — In einem Projektionsraum
des Stuttgarter Robert -Bosch -Werkes brach ein
nächtliches Großfeuer aus , dem zwei Säle mit dem
gesamten Inventar zum Opfer fielen . Dabei ent¬
standen Schäden von rund 50 000 Mark .

mußten . Neben dem Lehrbuch für Kirchen¬
geschichte ( 1872—1879) seien seine Forschungen
über die römischen Katakomben ( 1873 bzw .
1879) , die Real - Encyklopädie der christlichen
Altertümer ( 1882—1886) , die christlichen In¬
schriften der Rheinlande ( 1890—1894) , die Ge¬
schichte der christlichen Kunst ( 1896—1900 bzw .
1908 ) , die Essays -Sammlung (1896—1901) und
seine Dantebiographie (1897) genannt . Mit den
Sammelwerken „Kunst - und Altertum in Elsaß -
Lothringen “ (1877 ff .) und „Kunstdenkmäler
des Großherzogtums Baden “ (1887 ff .) leitete
Kraus die Inventarisierung der Kunstalter¬
tümer dieser Länder ein . Rund 60 Beiträge lie¬
ferte er allein für das bekannte Standardwerk
der Allgemeinen Deutschen Biographie (1875 fff ) .

Kraus , der u . a . im Jahre 1900 den Ehren¬
doktor der juristischen Fakultät der Universi -

Franz Xaver Kraus (18. 9 . 1840 — 28. 12 . 1901)

tat Budapest verliehen bekam und das Deut¬
sche Institut für Kunstwissenschaft in Florenz
mitbegründen half , war Mitglied zahlreicher
in - und ausländischer wissenschaftlicher Ge -*
Seilschaften . So gehörte er z . B . im Inland dem
Vorstand des Germanischen Museums in Nürn¬
berg , der Gesellschaft für Erziehung in Berlin ,
der Gesellschaft für Beförderung derGeschichts - ,
Altertums - und Volkskunde in Freiburg sowie
des dortigen Münsterbauvereins an . Als Kon¬
servator der religiösen Kunstaltertümer Badens
war er auch ein regsames Mitglied der Badi¬
schen Historischen Kommission seit deren
Gründung im Jahre 1883.

Dr . Engelbert Strobel .

Schlägereien als Jahresbeginn
Mannheim (nk) . Obwohl mehr und lauter ge¬

knallt wurde denn je , war in Mannheim die
Nacht zum neuen Jahr überraschend „ruhig “ .
Nur zwei Zimmerbrände und einige „normale “

Schlägereien wurden der Polizei gemeldet .
Ziemlich derb war jedoch eine Messerstecherei
zwischen vier amerikanischen Soldaten und
deutschen Gästen in einem Lokal , als die Ameri¬
kaner mit Feuerwerkskörpem die Vorhänge des
Lokals in Brand gesetzt hatten und deshalb
zur Rede gestellt worden waren . Die Soldaten
wurden der Militärpolizei übergeben .

Um die Treffsicherheit mit ihren zu Weih¬
nachten erhaltenen Luftgewehren unter Beiweis
zu stellen , wußten im Vorort Neckarau zwei
Buben nichts Besseres zu tun , als die Glüh¬
birnen der elektrischen Straßenbeleuchtung aus¬
zuschießen Als sie gerade etwa zwei Dutzend
voll hatten , konnte die Polizei ihrem Treiben

ein Ende machen .

Pistolenschüsse auf einen Bullen
Viernheim (hm) . Ein dickes Fell hatte ein

Bulle , auf den ein Viernheimer Metzgermeister
mehrere Schüsse abgab , der sich aber losriß und
derart in der Kühlanlage verfing , daß ihm mit

dem Schießapparat nicht mehr beizukommen
war . Ein hinzugerufener Polizist feuerte sieben
Pistolenschüsse auf das zählebige Tier ab , das

erst verendete , als ihm ein Förster aus einem

Jagdgewehr drei weitere Schüsse verabreicht
hatte .

Arbeiter finanzieren ein Krankenhaus
Scbramberg (ala) . St . Georgen trug sich seit

längerer Zeit mit dem Gedanken , ein eigenes
Städtisches Krankenhaus zu erbauen , entbehrte
jedoch bisher der Mittel . Nun wurde in einer
öffentlichen Versammlung aus der Mitte der
Beteiligten heraus angeregt , jeder der . 3000
Fabrikarbeiter möge einen Baustein in Höhe
von 50 DM , die Arbeitgeber in Höhe von min¬
destens 100 DM , als Anleihe zeichnen . Als über
diesen Antrag abgestimmt wurde , schloß sich
keiner der Versammelten von der Aktion aus .
Den Bau ihres Krankenhauses wollen die St .
Georgener noch in diesem Jahr beginnen .

Arbeitsplan des Instituts Mainau
Konstanz (wp ) . Im vierten Jahr seines Be¬

stehens gab jetzt des Internationale Institut
Schloß Mainau sein Programm für das Jahr
1952 bekannt , das sich wie bisher an die Jugend
Europas wendet . Es umfaßt Lehrgänge , an
denen die Jugendlichen aller sozialen Schichten
teilnehmen können und die von Sport - und
Sprachkursen bis zur Ttefenspychologie reichen .
Ende Mai wird voraussichtlich die „Studien¬
stiftung des deutschen Volkes “ zu einer ge¬
schlossenen Tagung auf der Insel Mainau zu - ,
sammentreten . Das Institut , das weiterhin
unter dem Protektorat von S . H . Prinz Len -
nardt Bernadotte steht , wird von Karl Gustaf
Isakson (Schweden ) als Rektor und von Pro¬
rektor Dr . Dr . Friso Melzer ( Deutschland ) ge¬
leitet . Weitere Lehrkräfte aus Frankreich , der
Schweiz und England werden Vorlesungen hal¬
ten . Bisher besuchten Jugendliche aus 25 ver¬
schiedenen Ländern das Internationale In¬
stitut .

Himmlische Männerwirtschaft “ /
Neben Sonne und Mond sind die Planeten

die auffälligsten Himmelserscheinungen , die
seit urdenklichen Zeiten die Menschen wegen
ihrer eigenwilligen , scheinbar alle kosmischen
Gesetzmäßigkeiten durchbrechenden Bahnen
beschäftigen . Von jeher wurde das planetarische
Geschehen mit dem menschlichen Schicksal in
Beziehung gebracht und gegen die . eherne Un -
verrückbarkeit ’ der glitzernden Fixsternwelt
abgehoben . Astrologisch gesprochen spielen die
Planeten gleichsam die vermittelnde Rolle zwi¬
schen irdischer Wandelbarkeit und Vergäng¬
lichkeit und himmlischer ' Unveränderlichkeit .
Während die Fixsterne für unsere Beobachtung
scheinbar in ewiger Ruhe verharren , erfüllen
die Wandelsterne (Planeten von griechisch
„planetes “ = „Herumirrer “) das All mit „pul¬
sierender Lebendigkeit “ .

Der scheinbar willkürliche Planetenlauf er¬
klärt sich durch das menschliche Unvermögen ,
die Größenverhältnisse , Bahnen und Abstände
der Sterne '

„kopernikanisch zu sehen “
, auch

wenn wir theoretische Kenntnisse besitzen .
Trotz all unserem astronomischen Wissen steht
für unsere Beobachtung die Erde ruhend im
Mittelpunkt der Welt , wie es die Menschen vor
Kopernikus als objektive Wahrheit annahmen ,
und um die ruhende Erde drehen sich Sonne ,
Mond und das gesamte Himmelsgewölbe . Unsere
kopernikanische Einsicht von der Erdwande¬
rung um die Sonne - können wir nur mit Hilfe
einer Weltraumrakete verwirklichen , die uns
außerhalb unseres Planetensystems auf einen
benachbarten Fixstern versetzen würde . Wir
würden dann sehen , daß durch die verschie¬
denen Umlaufszeiten der Planeten um die
Sonne die sonnennahen Trabanten mehr Um¬
kreisungen machen als die Sonnenfernen , wenn
man eine bestimmte Zahl von Erdenjahren zu¬
grundelegt .

Von Anfang Januar , wo er noch eine Stunde
nach Mitternacht in der Jungfrau aufgeht ,
rückt der Mars im Februar mit zunehmender
Helligkeit an den vormitternächtiichen Himmel ,
wandert im März in die Waage , wo er am 25 . 3.
stehen bleibt ( stationär wird ) , um alsdann seine
große Oppositionsschleife zu beginnen , wobei
er wieder zurück in „ die Arme “ der Jungfrau
eilt , von der er sich gerade getrennt hatte . Nun
ist die günstigte Zeit für die Marsbeobachtung .
Seine Helligkeit nimmt im April zu bei fort¬
schreitend früherem Aufgang , bis er schließlich
genau im Osten aufgeht , wenn im Westen die
Sonne sinkt . Seine nächste Opposition findet
erst wieder im Jahre 1954 statt . Im Juni trifft
er sich mit Saturn in der Nähe von Spika , um
dann wieder rechtläuftg zu werden und dabei
dpn viel langsameren Saturn zu überholen .
Mit sinkender Helligkeit läuft er im Juli zur
Waage , wo er nun schon vor Mitternacht unter¬
geht . Skorpion , Schütze , Steinbock durchwan¬
dernd , geht er gegen Jahresende in den frühen
Abendstunden unter , ist aber der zeitigen
Dunkelheit wegen gut zu beobachten .

Jupiter , in den Fischen , ist zu Anfang des
Jahres noch der Planet des Abendhimmels voll
wunderbarer Leuchtkraft . Von April an ist er
noch kurz nach Sonnenuntergang sichtbar , um '
dann in der Sonnenhelle zu verschwinden . Im
Juni taucht er im Widder am frühen Morgen¬
himmel wieder auf . Gegen Jahresende ver¬
schiebt sich sein Aufgang wieder in die Zeit vor
Mitternacht , so daß er auf seinem Weg durch

Planeten¬
vorschau 1952

den Stier zu den Plejaden nun wieder den
Abendhimmel ziert . Im September setzt er ,
rückläufig werdend , zu seiner großen Oppo¬
sitionsschleife an , so daß er gegen Jahresende
die ganze Nacht , im Dezember bis 3 .30 Uhr
sichtbar ist .

Saturn steht wie Mars in der Jungfrau
und zwar westlich (rechts ) von Spika . Da er
jedoch kaum von der Stelle rückt , so entfernt
sich der schnelle Mars bald von ihm . Im Früh¬
ling zeigt sich der „Unheilvolle “ die ganze
Nacht , im Sommer verlegt er jedoch seine
Untergangszeit mehr und mehr in die Abend¬
zeit , immer vor der Jungfrau hin - und her¬
wandelnd , als ob er ihr seine „ Ovation “ bringen
wollte . Ende August verschwindet er im Abend¬
himmel , um dann im Oktober für einige Mi¬
nuten am Morgenhimmel wieder aufzutauchen .

Die beiden „Bewegungslustigen “
, Venus

und Merkur , wechseln infolge ihrer raschen
Sonnenumwanderung ihre Stellung im Tier¬
kreis und zur Sonne . Venus beginnt das Jahr
als Morgenstern , der so schön leuchtet wie es
in dem alten Choral heißt . Von Skorpion und
Schütze wandert sie im Februar in den Stein¬
bock , aber bereits so spät am Morgen , daß sie
bald von der aufgehenden Sonne überstrahlt
wird . Für die folgenden fünf Monate müssen

wir dann von der „Silbernen " uns trennen , da
sie in Sonnenkonjunktion ist . Bis Ende August
ist sie dann an der Sonne vorbeigezogen , und
zeigt sich nun westlich von ihr als Abendstern ,
zunächst nur kurz , fcnde Oktober glänzt sie
aber schon eine dreiviertel Stunde lang , um
Ende Dezember als „Stern der Weisen “ drei
Stunden in ihrer ganzen Pracht am abendlichen
Himmel zu stehen , und zwar im Sternbild
Schütze .

Der „Kleine “ schließlich beginnt ebenfalls als
Morgenstern . Er hat unter allen Planeten den
Schnelligkeitsrekord , und deshalb mehrmals im
Jahr Abend - und Morgenstern . Wie kein an¬
derer hängt er „am Schürzenbändel von Mutter
Sonne “ und wird von deren Licht meist über¬
strahlt . Selten ist er deshalb beobachtbar . Im
Jahr 1952 kann man ihn nur als Abendstern im
März sehen , im August steht er als Morgen¬
stern in der Nähe von Regulus im Löwen , An¬
fang September ebenfalls , während er Anfang
Dezember wieder als Abendstern im Schützen
kurz auftaucht .

Das Jahr 1952 wird also planetarisch durch
Mars , Jupiter und Saturn beherrscht , eine
„himmlische “ Drei - Männer - Wirtschaft , die sich
hoffentlich bewähren wird .

Dr . Sigrid Knecht

Steuern Atomexplosionen den Wintersport ?
Verblüffende Feststellung: Die Sonnenwärmehat um 0,25 Prozent zugenommen

Auf dem Gipfel des Montezuma in Chile steht
ein Observatorium , dessen Forscher sich seit
dem Jahr 1920 unter anderem in ihrem Astro -
physikalischen Institut miit der Aufgabe be¬
schäftigen , die „ Solarkonstante “ zu messen . Sol ,
die Sonne ; konstant , dauernd : man weiß un¬
gefähr , was damit gemeint ist . Genau gesagt ,
wird hierbei die Anzahl der Kalorien gemessen
— welches Fremdwort aus der Zeit der Lebens¬
mittelkarten nicht unbekannt , aber glücklicher¬
weise total veraltet ist ! — der Kalorien näm¬
lich , die von der Sonne in einer Minute senk¬
recht auf einen Quadratzentimeter Erdoberfläche
eingestrahlt werden . 16 000 dieser Messungen
haben die Montezuma - Forscher durchgeführt ,
mit dem überrasche .den Ergebnis daß die Son¬
nenwärme in den letzten 20 Jahren zurenom -
men hat . Um 0,25 Prozent : das ist gewiß nicht
viel , aber es gibt zu denken .

Es ist noch gar nicht so lange her , da über¬
legten sich manche Forscher etwas unruhig :
wenn die Sonne dauernd Wärme abgibt , so muß
das einmal ein Ende haben . Und wenn die
Sonne aufhört, , uns auf der Erde Licht und
Wärme zu spenden , so endet auch alles Leben .
Zwar beruhigten die Astronomen die erschrok -
kene Menschheit , indem sie ausrechneten , daß
das noch viele , viele Millionen von Jahren
dauern müsse . Denn vorerst verfügt die Sonne
noch über eine Innentemperatur von 20 Mil¬
lionen Grad Celsius .

Aber siehe da : jetzt erfahren wir . daß das
Gegenteil der Fall ist — die Sonne denkt gar
nicht daran , zu erkalten , die Sonnenwärme
nimmt zu , die . Solarkonstante steigt ! Und auch
die Botaniker und Zoologen erklären , das müsse
seine Richtigkeit haben denn man kann eine
Verschiebung des Lebensraumes von Pflanzen
und Tieren .in nördlichere Gegenden beobachten ,

und die Gletschermessungen stellen fest , daß
das Eis zurückgeht . In Grönland verschwinden
riesige Schneefelder .

Was mag der Grund für all das sein ? Nun ,
heute wissen wir , daß die Sonne ein Atomkraft¬
werk ist . Sie erzeugt ihre Energie durch
atomare Kettenreaktionen . Der Katalysator , der
Erreger , ist jeweils ein Kohlenstoffatom . Die
Kette der Reaktionen zu schildern , würde hier
zu weit führen : das Eigenartige ist dabei , daß
am Ende der vielfältigen Umwandlungen wie¬
der ein Kohlenstoifatom übrig bleibt — nach
immerhin 5 Millionen Jahren .

Die Sache scheint aber noch etwas kompli¬
zierter zu sein , als diese Kohlenstoff - Zyklus ^
Theorie annimmt . Nach neuesten Untersuchun¬
gen zweier amerikanischer Forscher Friemann
und Motz , würden bei der Verschmelzung von
zwei Protonen wesentlich mehr Energien freu
werden als durch die Kohlenstoff - Kettenreak -
tion . Die Temperatur der Sonne sei groß ge¬
nug . um die erforderliche Auslösungsenergie
hierfür aufzubringen . Durch solche atomare Ex¬
plosionsvorgänge , die weit über der Temperatur
der modernsten Plutonium - Atombomben liegen ,
erzeuge nun die Sonne ständig gewaltige neue
Energien also Licht und Wärme für uns .

Es mag also sein , daß neuerdings sich auf der
Sonne einige solcher Protonen - Atomexplosionen
ereigneten , und daß hierdurch die auf die Erde
abgestrahlten Sonnenkalorien zugenommen ha¬
ben . Das hat , vom Kosmischen und von der
vorbildlichen friedlichen Verwertung der Atom¬
energie abgesehen , hinsichtlich der Kohlevver -
sorgung entschieden Vorteile ; für die Winter¬
sportler allerdings ist es ein weniger erfreu¬
liches atomares Ereignis . Man sieht : nicht ein¬
mal die liebe Sonne kann es allen Leuten recht
machen ! Rolf Geha

f
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Weitere Konjunkturbelebung mit Bremsklötzen
Aus dem November-Bericht der Bank Deutscher Länder

Die Wirtschaft des Bundesgebietes als Ganzes
stand in den letzten Wodien weiter im Zeichen
einer Konjunkturbelebung . Teilweise scheine sich
der Aufschwung sogar erheblich verstärkt zu
haben , stellt die Bank Deutscher Länder in ihrem
Monatsbericht für November fest . Der über das
saisonübliche Maß hinausgehende Produktions¬
anstieg sei auf eine Ausweitung der Grundstoff¬
engpässe zurückzuführen und von einer weiteren
Nachfragebelebung unterstützt worden . Die Koh¬
lenlage entspannte sich etwas infolge höherer
Förderung und gestiegener Einfuhren . Audi die
Stahlversorgung besserte sich und dürfte sich in¬
folge des Abbaus der Kohle - und Stahlgeschäftemit den USA weiter günstig entwickeln .

Der Bedarf an Investitionsgütern ist dem Be¬
richt zufolge unverändert hoch . Der Auftragsein¬
gang lag im Oktober wertmäßig über den Absatz -
werten, ' so daß *Auftragsüberhänge und Liefer¬
fristen erneut zunehmen . Es erhebe sich daher die
Frage , wie angesichts der Übernachfrage nach
Anlagegütern genügend Spielraum für eine Er¬
höhung der Investitionsgüterausfuhr und für In¬
vestitionen in den Engpaßbereichen geschaffenwerden kann . Im Verbrauchsgütersektor hat die
Produktion noch stärker zugenommen . Auf die¬
sem Gebiet macht sich nach Ansicht der BDL die
Zunahme der Massenkaufkraft seit 1950 stärkerals bisher bemerkbar .

Verhältnismäßige Preisstabilität
Die bereits für Oktober kennzeichnende leichte

Aufwärtsbewegung der Preise setzte sich mit
Schwergewicht bei den industriellen Grundstof¬fen fort , hielt sich jedoch auf der Einzelhandels¬
stufe in engen Grenzen . Während der Anstieg der
Nahrungsmittelgrundpreise scheinbar vorläufigbeendet sei , seien die Grundstoffpreise im indu¬
striellen Bereich vor allem durch Preiserhöhun¬
gen für Roheisen , Stahl und Aluminium , fernerunter anderem für einige Chemikalien , Baustoffeund Schnittholz beeinflußt . Es zeige sich sehr deut¬lich , welch großen Einfluß die Steigerung der in¬
ländischen Kostenelemente im letzten halben Jahrauf das Kostenniveau der gewerblichen Wirtschaft
gehabt habe . Andererseits habe sich die Ver¬
teuerung der Grundstoff - und Erzeugerpreise für
gewerbliche Waren nur wenig in den Einzelhan¬
delspreisen und damit in den Lebenshaltungs -
kosten ausgewirkt . Die BDL rechnet auch in näch¬ster Zukunft kaum mit einer Beeinträchtigung der
wiedergewonnenen relativen Preisstabilität .

BDL erwartet neue Devisenspannung
Die gegenwärtig günstige deutsche Position beider Europäischen Zahlungsunion sieht die BDLmit einer Reihe von Hypotheken belastet . Es wirderklärt , daß die in den letzten vier Monaten zuverzeichnende Verlagerung der Zahlungsfaktoren

zugunsten der Bundesrepublik zu einer späterenKorrektur nach der anderen Seite führen könnte .

Außerdem lasse die noch bis November fortdau¬
ernde Unterversorgung eines Teils der deutschen
Wirtschaft mit Einfuhrwaren auf längere Sicht
ein Ansteigen der Importe erwarten . Diese Unter¬
versorgung sei nicht mehr auf die früheren Ein¬
fuhrrestriktionen zurückzuführen sondern auf eine
zögernde Realisierung der Einfuhrlizenzen , haupt¬
sächlich wegen der unsicheren Preisentwicklung
bei verschiedenen internationalen Warenmärkten .
Eine weitere Hypothek wird in dem hohen Be¬
stand an Devisenzusagen gesehen . Die Devisen -

•verpflichtungen seien von 737 Mill . Dollar Ende
September auf rund 900 Mill . Dollar Ende Nov .
gestiegen . Obwohl nach dem bisherigen Gesamt¬
umfang der Devisenfreigaben von einer teilwei¬
sen Vorwegnahme der Reliberalisierung gespro¬chen werden könne , werde trotzdem bei einerReihe von Waren noch mit einer erheblichen Ein¬
fuhrzunahme ab 1. Januar 1952 gerechnet . Die
bisherige Entwicklung der Lizenzposition und die

I voraussichtliche Wirkung der Liberalisierung lasse
nach Ansicht der BDL für die nächsten Monate
eine gewisse Anspannung der deutschen EZU -
Positoin erwarten .

Reserven der Auslandshilfe erschöpft
Abschließend stellt die BDL fest , daß von der

Gesamteinfuhr im November nur noch drei Pro¬
zent durch Auslandshilfe finanziert wurden . Da¬
mit seien die mit Auslandshilfemitteln finanzierten
Einfuhren auf ein Fünftel des Umfanges im zwei¬
ten Quartal 1951 gesunken . Die Aussichten , daß
die Auslandshilfeeinfuhren bis zum Ablauf des Mar¬
shallplanes im Juni 1952 noch wesentlich erhöht
werden können , werden von der BDL als gering
angesehen . Für die Zeit von Dezember dieses
Jahres bis zum Juni nächsten Jahres seien nur
noch etwa 80 Mill . ECA -Dollar zu erwarten , die
wahrscheinlich bis Mitte 1952 nicht mehr voll in
Form von Einfuhren realisiert werden können .

Wohnungen zu einem Viertel wieder aufgebaut
Bis 1965 Wohnungsdefizitvon 6,5 Millionen DM

So gewaltig die Aufbauleistungen seit 1945 in
Westdeutschland auch gewesen sein mögen , soschmerzhaft und bedenklich sind die verbliebenen
Lücken , wenn man bedenkt , daß am Ende des Jah¬
res 1951 noch ein Wohnungsdefizit von rd . 5 Mill .
Wohnungen (ohne Berlin ) offenstand . Dabei wirdaber auf Grund der bisherigen Erfahrungen jähr¬lich bei etwa 500 000 Eheschließungen abzüglich der
Haushaltsauflösung durch Tod etc . mit einem
Reinzuwachs -Bedarf von mindestens 250 000 Woh¬
nungen gerechnet . Stellt man die Ergebnisse des
sozialen Wohnungsbaues der letzten Jahre mit
jährlich durchschnittlich 300 000 gegenüber , so läßt
sich ermessen , in welchem Schneckentempo (wenn
überhaupt ) wir uns von dem genannten Gesamt¬defizit — entstanden durch Luftkriegszerstörungen ,Vertriebenenzustrom und ständig normalem Woh¬
nungsbedarf — entfernen .

Vergleicht man den Wohnungsbau in der Bun¬
desrepublik mit der Zeit vor dem Kriege , dann er¬
gibt sich gegenüber dem Jahre 1928 eine Stei¬
gerung von damals 54 Wohnungen auf 75 im Jahre
1950, gerechnet auf 10 000 der Bevölkerung . Gegen¬über den besten Baujahren zwischen den beiden
Weltkriegen bedeutet das also eine Steigerung um
75 Prozent , woraus ersichtlich wird , daß die Bau¬
leistung trotz der erheblichen Bevölkerungsver -
dichtung beträchtlich gehoben werden konnte . Die
Bundesrepublik steht damit , wie nachstehende
Übersicht zeigt , an erster Stelle in Europa und
führend mit anderen Ländern in der Welt .Nach den amtlichen Veröffentlichungen der UNO
und anderen maßgeblichen Stellen wurden im
Jahre 1950 Wohnungen gebaut :

auf 10 000

Anspannung der Westberliner Leistungsbilanz
Die ' Lieferungen Westberlins nach Westdeutsch¬land haben sich im ablaufenden Jahr aufwärtsentwickelt , die Bezüge sind jedoch noch stärker

gestiegen , wobei ein Teil der Wertsteigerung aufbeiden Seiten aus Preiserhöhungen resultiert . Diesstellt die Berliner Bank in ihrem Dezember -
Bericht fest . Vom Januar bis Oktober diesesJahres waren die Lieferungen nach dem Westenum fast 60 % höher als in den ersten 10 Monatendes Vorjahres . Sie erreichten im zweiten unddritten Quartal einen Monatsdurchschnitt von91 Mill . DM und überschritten im Oktober erst¬
malig die Hundertmillionengrenze . Die Bezüge er¬höhten sich von 165 Mill . im Durchschnitt der
ersten zehn Monate 1950 auf 257 Mill . DM imOktober , so daß ihre absolute Erhöhung diejenigeder Lieferungen übertrifft . So kommt es , daß derPassivsaldo der Warenbilanz mit Westdeutschlandnoch gewachsen ist . Im Jahresdurchschnitt 1950machte das Defizit 114 Mill . DM monatlich aus ,im zweiten und dritten Quartal 1951 dagegen144 Mill . DM . ‘

In dem Bericht der Berliner Bank wird dar¬
gelegt , daß diese verstärkte Anspannung der Lei¬
stungsbilanz Westberlins unvermeidlich sei , so¬
lange der wirtschaftliche Aufbauprozeß noch im
Zeichen der Rationalisierung und der Erweite¬
rung der Industriekapazität steht . Bei den } jetzi¬
gen Wirtschaftsniveau bestehe noch keine Aus¬
sicht , die Leistungsbilanz -Defizite durch erhöhte
„Ausfuhren “ herabzumindem , weil die Warenbe¬
züge zwangsläufig mitwachsen .

Die Zahlungsbilanzlücke , die aus diesen Defi¬
ziten der Warenbilanz entsteht , kann nur durch
Kredite und Zuschüsse von außen geschlossenwerden . Das geschieht zum größten Teil durch
die Etatzuschüsse des Bundes , durch die ERP -
Investitaonskredite und durch die GARIO -Mittel ,

MannheimerProduktenbörse
*Vom 31 . Dezember 1951

Inländischer Weizen 46—47*/s, inl . Roggen 41—42,Inlandshafer 391/:—40Vc , Inlandshafer für Futter¬
zwecke 38Vs—39, Weizenmehl Type 630 64,80 , dito
Type 812 61,50 , dito ' Type 1050 59,30 , Brotmehl
Type 1600 55, Roggenmehl Type 1370 53,20 , dito
Type 1150 56,20 , Weizenkleie 27—28 , Roggenkleie
26—26 ‘/i, Weizenmehl 283/c—29 ‘/<, Trockenschnitzel
lose , neue 18—19, getr . Biertreber 23 , Malzkeime
24—24V2 , Milokorn 34‘ /ä , Kartoffeln 7'h , Kokos -
schröt 31—31 ‘/s, Palmkernschröt 31 . Tendenz :
stetig .

die nicht nur für das Notstandsprogramm sondern
in diesem Jahr auch für Investitionszwecke zu¬
geteilt werden . Au® diesen drei Quellen sind seit
Jahresbeginn bis Ende Oktober 940 Mill . DM nach
Westberlin hereingeflossen , also durchschnittlich
94 Mill . DM je Monat gegen 76 Mill . DM im Mo¬
natsdurchschnitt 1950.

In den ersten zehn Monaten dieses Jahres sind
Westberliner Erzeugnisse im Werte von 187 Mill .DM exportiert worden gegen nur 70 Mill . DM in
der gleichen Vorjahreszeit .

Britische Kohlenpreiserhöhung
Die britischen Inlandspreise für Kohle wurden

um 5 Shilling je Longton ab Zeche heraufgesetzt .
Diese Preiserhöhung brauche nicht , wie mitgeteilt
wird , einen entsprechenden Anstieg der Ausfuhr¬
preise näch sich zu ziehen . Im übrigen seien die
Exportkohlenpreise schon Anfang Dezember er¬
heblich gestiegen . Gegenwärtig liegt der Durch¬
schnittspreis für die Tonne Kohle bei 2 Pfund ,
11 Shilling , einem Penny (rund 30 DM ) .

Die britische Steinkohlenförderung hat sich 1951
(51 Wochen bis 22 . Dezember ) von 213,7 Mill .
Longtons auf 219,3 Mill . t erhöht . 1,2 Mill . t Kohle
wurden eingeführt , während 1950 keine Kohle im¬
portiert wurde . Die Kohlenausfuhr einschließlich
Bunkerkohle belief sich auf 11,2 ( 16,5) Mill . t .

„Räumungsverkauf“ in England
In den Londoner Warenhäusern und ln vielen

Ladengeschäften hat am 31 . 12 . ein „Räumungs¬
verkauf “ begonnen . In der Oxfordstreet wurden
Frauen beobachtet , die eine ganze Nacht vor den
Ladentüren verbrachten , um die ersten „am Kleid “
zu sein , auf das sie ein Auge geworfen hatten .
Die Preise für Kleidungsstücke und Schuhe sind
zum Teil um 50 Prozent gesenkt worden . Sach¬
verständige erklären , die Geschäftsleute mach¬
ten mit diesem Räumungsverkauf einen verzwei¬
felten Versuch , den seit Monaten stojkenden
Absatz wieder in Gang zu bringen .

k-
Als erste Ratenzahlung auf seine Verpflichtun¬

gen gegenüber den USA in Höhe von 4353 Mill .
Dollar überwies Großbritannien den Betrag von
fast 139 Mill . Dollar an die USA .

Die britische Regierung rechnet mit einem Haus¬
haltsdefizit von 209150 014 Pfund Sterling (etwa
2,5 Mrd . DM ) für die ersten neun Monate des
laufenden Fiskaljahres . Im Berichtszeitraum des
Vorjahres hatte Großbritannien einen Überschuß
von 66 490 405 Pfund .

Land Anzahl d . Bevö !
USA 1,37 Mill . 92
Australien • 61000 77
Bundesrep . Deutschld . 350 000 75
Norwegen 20 000 63
Schweden 43 000 62
Großbritannien 195 000 39
Frankreich 75 000 18
Italien 56 000 12

Gebäude umbauter Raum
1000 cbm

23 000 21000
22 000 26 000
19 000 18 000
13 500 12 000 -
13 000 10 000

6 000 4 000
4 000 4 500
2 000 4 200

Raubbau an Wiesen im Schwarzwald

Wenn diese Zahlen auch jährlich variieren
mögen , so dürften die USA zum Beispiel im Jahre
1951 nicht mehr an das außergewöhnlich hohe Er¬
gebnis des Vorjahres herangekommen sein . Für
andere Länder wiederum (z .B . Schweden ) gilt , daß
sie vor 1950 wesentlich höhere Wohnbauleistungenerzielten .

Zu berücksichtigen ist bei obigem Vergleich aller¬
dings , daß es sich um „ fertiggestellte “ Wohnungen ,also um Neubau und Wiederaufbau einschließlich
um die Wiederherstellung sowie Um - , An - und
Ausbau handelt . Dadurch wird diese Bilanz zu
unseren Ungunsten verschoben , denn man rechnet ,daß es sich bei den in Westdeutschland „ fertig¬
gestellten “ Wohnungen zur Hälfte um „wiederher¬
gestellte “ und zu einem großen Teil um „wieder¬
aufgebaute “ Wohnungen handelt . Hinzu kommen
in der Bundesrepublik , will man die Gesamt¬
leistungen des Wiederaufbaus würdigen , aller¬
dings noch die aufgebauten über 100 000 „Nicht -
Wohngebäude (öffentliche und Wirtschaftsgebäude ) .Um hier erstmalig einen kurzen Überblick zu
geben , sei erwähnt , daß in den vergangenen
sieben Jahren gebaut haben :
Land

Südweststaat -Länder
Nordrhein -Westf alen
Bayern
Niedersachsen
Hessen
Schleswig -Holstein
Hamburgg
Bremen

Der Anteil der „ Öffentlichen Gebäude “ beträgt
hierbei nur etwa 12 •/•. Zusammenfassend läßt sieh
feststellen , daß der für den Wiederaufbau West¬
deutschlands bis zum Ende 1951 aufgewendete Be¬
trag etwa um 12 Mrd . DM zuzüglich mindestens
8 Mrd . RM liegt . Beide Zahlen , sowohl das er¬
wähnte Wohnungsdefizit von rd . 5 Mill . Wohnun¬
gen sowie die eben genannten rd . 20 Mrd . DM/RM
verweisen auf die Tragik unserer Gesamtsituation ,die eine weitere Steigerung dadurch erhalten soll ,
daß nach den Angaben des Statistischen Bundes¬
amtes bis zum Jahre 1965 eine Erhöhung des west¬
deutschen Wohnungsdefizits auf rd . 6,5 Mill . er¬
rechnet wurde . (WH)

Notizen
Dem Antrag der Kali - Industrie , zur Abgeltung

der beträchtlichen Kostenerhöhungen die Preise
für Kalidüngemittel heraufzusetzen , hat
der Preisrat der Bundesregierung zugestimmt . Es
ist damit zu rechnen , daß das Bundesemährungs -
ministerium sich mit der Stellungnahme des
Preisrates noch nicht zufrieden geben wird .

Im Zusatzprotokoll zum deutsch -argentinischen
Hindelsvertrag wurde eine unbeschränkte Frei¬
gabe derjenigen beschlagnahmten deutschen
Warenzeichen erreicht , die nach dem 1. Juli
1948 für Deutsche angemeldet wurden .

Gegen einen „Export des geistigen Ka¬
pitals “ wendet sich das Präsidium des Bundes
der Steuerzahler . Es sei ein offenes Geheimnis ,daß wegen des geradezu lähmenden Steuerdrucks
nicht nur bedeutende Untemehmerpersönlichkei -
ten , sondern auch leitende Angestellte des kauf¬
männischen und technischen Betriebes große Nei¬
gung zu einer Auswanderung in überseeische Ge¬
biete hätten . Die leitenden Angestellten aber bil¬
deten ein hochwertiges Kapital , das für die Ent¬
wicklung technischer Verfahren und für die Orga¬
nisation und Finanzierung deutscher Wirtschafts¬
betriebe von unschätzbarem Wert sei .

Der amtliche Handel mit Wertpapieren und P --
dukten in Westberlin soll noch in der ersten
Hälfte des Januar 1952 wieder aufgeno .un *. . .
werden . I

Im Schwarzwald hat fortgesetzter Raubbau zu
einer katastrophalen Versäuerung und Nährstoff¬
armut vieler Wiesen geführt , vor allem in einigen
Höhengebieten , wo nun das wertlose Borstgras
von Jahr zu Jahr mehr überhand nimmt . Hunger¬
flächen mit kümmerlichen Pflanzenbeständen , die
seit Jahren nicht mehr gedüngt wurden , sind weit
verbreitet . Vier Fünftel der Wiesenflächen sind
arm an Kali , Phosphorsäure und Kalk . Die wert¬
vollen Kleesorten sind sogar in den besseren Wie¬
senbeständen stark zurückgegangen . Viele Wiesen
in der Nähe der Höfe werden einseitig nur mit
Stallmist oder Jauche befahren , wodurch viele
Gräser und Kleearten unterdrückt werden . Das
Futter enthält weniger Eiweiß und Mineralstoffe ,
vor allem aber weniger Phosphorsäure als früher .
Dies alles hat ln manchen Viehbeständen zu be¬
denklichen Mangelerscheinungen geführt .

Der Wiesenbau ist für Südbaden jedoch so wich¬
tig , daß man die rückläufige Entwicklung so
schnell wie möglich stoppen muß , wenn ernstere
Schäden verhütet werden sollen . Mehr als die
Hälfte der landwirtschaftlich genutzten Fläche
Südbadens besteht aus Wiesen (215 000 Hektar ) und
Weiden (38 000 ha ) . Südbaden ist das grünland¬
reichste Land der Bundesrepublik . In Höhenlagen
über 600 Meter erreicht der Grünlandanteil bis zu
95 v . H . Dort leben die Bauern fast nur vom
Milchgeld . Ihnen besonders müßte es wichtig sein ,
nicht nur den Verfall der Kulturen aufzuhalten ,
sondern in der Folge die im Futterbau noch
schlummernden Ertragsreserven zu mobilisieren .
Vieles wird freilich nicht getan , weil die Berg¬
landwirtschaft stark unter der Landflucht leidet .
Man hat errechnet , daß Wiesen und Weiden in
Südbaden heute wieder genau erst den Durch¬
schnittsertrag wie vor 100 Jahren liefern ! Nur in
den wenigen Beispielswirtschaften ist es ganz
anders . Der unmittelbaren Ursachen für die Stag¬
nation sind viele : zu der fehlenden , ungenügenden
oder einseitigen Düngung , der Versumpfung und
Versäuerung von Wiesen gesellt sich die Verwen¬
dung ungeeigneten Saatguts , die Aussaat unsach¬

gemäß zusammengestellter Saatmischungen , die
Nutzung trockener Wiesen , die besser Acker sein
würden ; hauptsächliche mittelbare Ursache ist die
Landflucht .

Je Stück Großvieh werden in der Rheinebene
heute 50 bis 80 Ar Futterfläche benötigt , in der
Seegegend 80 bis 110 Ar , auf der Baar 50 bis 70 Ar ,
im Schwarzwald aber bis zu 340 ! Nach Ansicht
des südbadischen Landwirtschafts -Ministers könn¬
ten die Erträge schnell um die Hälfte gesteigert
werden . Schon eine Steigerung von nur 10 v . H .
würde eine Mehrerzeugudg von 300 Liter Milch
pro Kuh und Jahr , das wären 60 Millionen Liter
Milch oder zweieinviertel tausend Tonnen Butter ,zur Folge haben . Der Minister empfiehlt den
Bauern , die Schnittzeit vorzuverlegen und beim
Heumachen nicht so sehr an den alten Überlie¬
ferungen festzuhängen , sondern die neuzeitlichen
Erkenntnisse zu nutzen . Dem Unkraut solle mit
Hilfe der Walze zu Leibe gegangen werden . Auch
durch Einführung der „Mähweide “ würde der Un¬
krautanteil im Futter herabgedrückt werden . Der
Elektrozaun erlaube jetzt die Mähweidennutzung
meist auch da , wo sie vordem nicht möglich war .

Besondere Sorgfalt müsse bei der Auswahl des
Saatgutes walten . Eine Saatgut -Einfuhr sei nicht
ratsam . Für die besonderen Klima - und Boden¬
verhältnisse Badens sei vielmehr zu empfehlen ,sich mit gutem bodenständigen Saatgut einzudek -
ken . Der Schwarzwald biete gute Voraussetzungen
für den Futtersamen -Anbau . Für neue Dauer¬
wiesen und Dauerweiden sollten Fachleute die
Saatmischungen zusammenstellen . Die Gemeinden
sollten Gräsergärten anlegen und den Landwir¬
ten die Ergebnisse der Grünlandforschung über¬
mitteln . Noch ungelöste Fragen im Grünlandbau
gehen im Institut für Höhenlandwirtschaft in
Donaueschingen einer Klärung entgegen .

Viele Wiesen bringen einen schlechten Ertrag ,
weil sie zu stark unter Wasser stehen . Etwa
10 000 Hektar Grünland in Südbaden sind ent¬
wässerungsbedürftig . F . F.

Erfolge im Kampf gegen den Lärm
Der Mensch von heute hält es für ganz selbst¬

verständlich , daß ein Automobil neueren Jahr¬
ganges nahezu geräuschlos an ihm vorüberschleicht ,
und daß man in so einem rollenden Salon mühe¬
los ein Radiokonzert genießen kann , während
draußen die Gegend bei 120 km vorüberrast . Ge¬
messen an dem auch heutzutage noch nerven¬
marternden Lärm etwa eines D - Zug -Wagens , ist
das schon eine erstaunliche technische Leistung ,die wir vor allem einmal der Erfindung und Ver¬
besserung der Gummiluftbereifung verdanken .

Aber auch die Geräuscharmut unserer modernen
Kraftwagenmotoren ist im Grunde genommen ein
technisches Wunder . Denn man darf ja nie ver¬
gessen , daß unter der Haube unserer Wagen bis
heute weder summende Elektromotoren noch
Dampfturbinen ihren Dienst tun , sondern Explo¬
sionsmotoren , in deren 2 , 4, 6 oder 8 und mehr
Zylindern sich . . . zigmal in jeder Sekunde höchst
dramatische Vorgänge abspielen . So sind die dämo¬
nischen Naturgewalten gezwungen , an Stelle von
Zerstörungen nützliche Arbeit hervorzubringen .
Nur , wenn der Schalldämpfer ungenügend oder
ganz entfernt ist , vermittelt c^ is infernalische Ge¬
brüll des Auspuffs , aus dem nur noch ein relativ
schwacher Nachklang ursprünglicher Zündungs¬
wildheit entweicht , dem gequälten Trommelfell
entrüsteter Passanten einen Eindruck dessen , was
die Elementarkräfte täten , wenn sie könnten , wie
sie wollten .

Gegenüber solchen bisweilen sehr auffallenden
Lärmquellen treten andere , subtilere , zwar weniger
in den Vordergrund bzw . in das Bewußtsein der
Zeitgenossen , sind aber oftmals technisch noch
schwieriger zu beseitigen als der Auspufflärm ,den man ja mit Gewalt , d . h . durch Wegdrosseln
einiger PS im Schalldämpfer auf jeden Fall weg¬bekommen kann . So bereiten die schwingungs¬
bedingten Resonanzerscheinungen an brumbaß -
artig dröhnenden Wagenaufbauten oder das bis¬
weilen dreschmaschinenartige Geklapper der Ven¬
tilsteuerungen vor allem an luftgekühlten Motoren
den Ingenieuren oft schwere Sorgen . Denn eine
ruhig laufende Ventilsteuerung löst im Grunde
genommen eine Aufgabe , die gar nicht so sehr
verschieden ist von dem Ansinnen an einen mit
Holzpantinen beschuhten Menschen , eine lange
Holztreppe mit größter Schnelligkeit , aber ohne
Gerappel hinunterzulaufen .

Entwicklung der privaten Bausparkassen
Das Sparaufkommen und die Rückflüsse bei den

18 privaten Bausparkassen des Bundesgebietes '
beliefen sich von Januar bis September 1951 auf
163,7 Mill . DM gegenüber 165,1 Mill . DM im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres . Der Spareinlagen¬
bestand stieg von 244,7 Mill . DM am 31 . Oktober
1950 auf 361,9 Mill . DM am 31 . Oktober 1951. Für
das Wohnungsbauprogramm 1951 stellten die pri¬
vaten Bausparkassen bis Oktober einschließlich
des Überhanges aus den Vorjahren 243 Mill . DM
Baugelder zur Verfügung (263,5 Mill . DM 1950) .
Die Auszahlungen beliefen sich im gleichen Zeit¬
raum auf 165,8 (150,2 ) Mill . DM . Von den bis Ende
Oktober 1951 bereitgestellten Mitteln dienten 55
Prozent dem öffentlich geforderten Wohnungsbau .
■ Das Neugeschäft der privaten Bausparkassen
brachte im Berichtszeitraum 47 600 Verträge ge¬
genüber der Vergleichszeit 1950 mit einer Ge¬
samtvertragssumme von 786 Mill . DM (minus acht
Prozent ) gegenüber der gleichen Vorjahreszeit .
Die Bausparkassen seien jetzt dem Stadium ent¬
wachsen , in dem der hohe Grad ihrer Zuteilungs¬

liquidität ihnen gestatte , alle Bausparer nach Er¬
füllung der Mindestbedingungen zu befriedigen .
Die Mindestbedingungen seien auf die Zuteilungs -
möglichkeiten im Anlaufstadium , nicht aber im
sogenannten Beharrungszustand abgestimmt . Da¬
her sei die Auseinanderentwicklung des Eintritts
der Zuteilungsanwartschaft und der effektiven
Zuteilung eine normale Erscheinung , die die in¬
neren Leistungsgrenzen der Kapitalansammlung
im Selbsthilfekreis der Darlehensuchenden um so
klarer aufzeige , je stärker die Progression des
Geldeingangs nachlasse .

Höherer Kaffeeverbrauch
Der legale Kaffeeverbrauch in der Bundesrepu¬

blik hat sich nach Mitteilung des Kaffeehandels
in diesem Jahr weiter erhöht . Nach den bisher
vorliegenden Verzollungszahlen und einer Schät¬
zung für Dezember ist mit einem Konsum von
850 Gramm pro Popf der Bevölkerung zu rechnen .
Demgegenüber belief sich der Pro -Kopf -Ver¬
brauch 1950 ' auf 690 Gramm und 1949 auf 573
Gramm . Im Jahre 193» wurden allerdings in
Deutschland 2850 Gramm Kaffee je Kopf der Be¬
völkerung verbraucht .

US-Produktion auf Höchststand
Die Gesamtgütererzeugung der USA ist 1951 um

rund 8 Prozent gegenüber 1950 gestiegen und hat
einen noch nicht dagewesenen Stand erreicht .
Dennoch war 1951 erst eine Vorbereitungszeit auf
das zu erwartende Produktionsvolumen . Als das
sichtbarste Zeichen der wirtschaftlichen Expan¬
sion dieses Jahres führt der Handelsminister die
Steigerung der Verteidigungsausgaben der USA
von einer Jahresrate von 20 Mrd . Dollar im vier¬
ten Quartal 1950 auf mehr als 40 Mrd . Dollar im
letzten Quartal 1951 an . Der Konsumentenbedarf
sei dabei auf einem eben so hohen Niveau ge¬
deckt worden wie im Vorjahr , einem Jahr mit
hohem Verbrauchsstand .

Die Zahl der Beschäftigten wird sich 1952 nach
einer Schätzung des amerikanischen Landwirt¬
schaftsministeriums um eine auf rund 62,8 MilL
erhöhen . Die Arbeitsverwaltung rechnet aller¬
dings mit 4,5 Millionen Neueinstellungen allein
für die Rüstungsindustrie bis Ende 1952 . Davon
sollen eine Million aus den Reihen der Unbe¬
schäftigten , eine weitere aus dem natürlichen Be¬
völkerungszuwachs und die restlichen zweiein¬
halb aus der Fluktuation kommen .

Die Rüstungsproduktion wird bis Mitte 1952
einen Stand erreicht haben , der den Bedarf im
Falle einer totalen Mobilmachung jederzeit decken
kann .

Das Rekordjahr 1951 brachte folgende Ziffern :
Nationaleinkommen : 280 Mrd . Dollar (1950 : 239

Milliarden ) .
Privateinkommen : 253 Mrd . Dollar (1950 : 224,7

Milliarden ) .
Stahlproduktion : Wahrscheinlich 105 Mill . Ton¬

nen (1950 : knapp 97 Mill . t ).
Landwirtschaft : Reinertrag etwa 15 Mrd . Dollar

( 1950 : 12,7 Mrd ., Rekordjahr 1947 : 17 Mrd . Dollar ).
Die Erhöhung der Einkommen - und Körper -

schaftssteuem am 1. November 1951 brachte dem
Durchschnittsverdiener eine Mehrbelastung von
knapp 12 Proz . gegenüber den bisherigen Sätzen .

Das Bruttosozialprodukt erhöhte sich im Laufe
des Jahres um 15 Prozent auf 327 Mrd . Dollar
( 1382 Mrd . DM ) . Die Zuwachsrate entfällt über¬
schlägig je zur Hälfte auf Preissteigerungen und
auf Produktivitätszunahme .

Drei Tage eines neuen Jahres
Es wird wieder gearbeitet . Weihnachten ist

vorüber ; und Neujahr ist vergangen . Noch
aber stehen die Christbäume in den Staben ,
auf Straßen und in Kirchen . Abends , bis weit
in die Nacht hinein sind sie auf Plätzen , in der
Bahnhofshalle und in Wartesälen noch be¬
leuchtet . Doch kein Photograph müht sich
mehr um sie , wie in den ersten Stunden des
Heiligen Abends einer , der erfahren hatte , daß
der Reif auf ihnen im Lauf dieses Tages ver¬
gehen mußte .

Immerhin , die Straßenbahn : zuweilen wird
ein neuer Schuh noch deutlich ins Licht ge¬
stellt , gezeigt und mit Wohlgefallen betrach¬
tet , so wenig er auch zu den übrigen Kleidern
stimmen mag ; er soll gesehen und soll geehrt
werden . Eime rote oder eine schwarze Hand¬
tasche wird öfter als nötig geöffnet ; sie ist
offensichtlich neu und muß sich noch einspie -
len . Ein Feuerzeug wird betrachtet , und ohne
Grund wird wieder und wieder der Mechanis¬
mus der Feder ausgelöst , der den Funken auf
den bereiten Docht springen und eine Flamme
auf gehen läßt . . .

Ja , die Feiertage sind vorüber , und es wird
wieder gearbeitet . Das ist unverkennbar . Aber
ebenso unverkennbar sind noch die Zeichen
des Festbs , und etwas wie Scheu und Behut¬
samkeit liegt über den ersten Arbeitstagen
des jungen Jahres . Manchmal erhält sich das
einige Wochen und bei Sonntagskindern das
volle Jahr über .

Gewichtiger scheinen die altvertrauten Be¬
schäftigungen am Beginn des Jahres . Die
Wachheit und die überlegene Helle der hohen
Feier ragen noch in den Alltag und beleuch¬
ten ihn . Sie werden nachlassen und dunkler
wenden , so wie die vielen guten Vorsätze in
ihrer Mächtigkeit abnehmen und tiefer , viel¬
leicht bis ins Vergessen sinken werden , wie

ernst und ehrlich sie auch gefaßt worden sind .
Den einen werden sie länger tragen ; den

anderen weniger lange . Und es ist nicht einer¬
lei , wieweit sie reichen . Jetzt überschaut man
noch die letzte Inventur ; man lebt noch auf
der ersten Seite . Mit dem Gefühl der Rechen - ,
Schaft und der Verantwortung prüft man die
ersten Tage ; man hat noch guten Mut , hat noch
den Willen , ohne Makel durch den Lauf des
Jahres zu kommen . Man bringt auch noch
etwas in Ordnung , was nicht von einem Para¬
graphen des Gesetzes gefordert wird ; man
hebt noch eine alte Schuld auf , die nur im
eigenen Innern besteht .

So erzählte mir Ruth am Abend des zwei¬
ten Januar , sie habe die Mittagsstunde ein
wenig verkürzt und sei noch einmal bei ihrer
Großmutter angekehrt , obgleich jene das nie¬
mals verlange .

Und als ich ein Buch in die Hand nahm , das

gelb gebunden und blau und schwarz bedruckt
war , sagte sie : „Da hast du es nun doch ge¬
kauft “ Es war ein Buch , das seit Monaten in
einem Ramschkasten lag und von dem Ich
wußte , es gehört dort nicht hinein . Oftmals
war es feucht geworden und wieder trocken ,der Staub der Straße war in den Kasten ge¬
drungen und hatte das Buch unansehnlich ge¬macht . Im alten Jahr war ,ch wohl hundert¬
mal vor dem Buch stehen geblieben , hatte
darin geblättert und hatte mir gesagt , es sollte
nicht da drinnen sein . Ich hatte es lieb gewon¬
nen , und endlich , am 2 . Januar hatte ich nicht
mehr an ihm vorübergehen können , hatte es
gekauft . Mehr als andere Bücher freut es mich
nun und wird gestimhaft durch das Jahr hin
leuchten . Auch daß ein gleiches Buch an seine
Stelle in den Kasten gelegt wurde und nun
das Wetter über sich ergehen lassen muß , bis
ein anderer es kaufen wird , nimmt , ihm nicht
einen Funken seines Glanzes .

Gerhard Kixchhoff .

Das Porträt eines Museums
Unter den Galerien des ehemals kurpfäl -

zischen - badischen Raumes — Karlsruhe - Mann -
hei -m - Heidelberg — führte das aus den Samm¬
lungen der Kurfürsten und der Goethe - Freunde
Boisseree hervorgegangene „ Kurpfälzische
Museum “ in Heidelberg ein von der Öffentlich¬
keit ziemlich unbeachtetes Dasein . Nicht zu¬
letzt , weil es an einer systematischen Sichtung
der Bestände wie an zweckdienlich « ! Räumen
fehlte . Mit der Berufung des Direktors Dr .
Poensgen hat eine Restaurierung begon¬
nen , die vor allem durch die große Trübner -
Ausstellung des vergangenen Jahres den
Schleier von den Geheimnissen dieses im
Brennpunkt des Verkehrs gelegenen Museums
fortzog . Die Anerkennung seiner Aitoe &t durch

die Stadtverwaltung , die einen namhaften Be¬
trag zur Erweiterung bereitstellte , hat nun¬mehr eine freiere Beweglichkeit geschaffen ,Da das Museum sowohl stadtgeschichtlichewie kunsthistorische Aufgaben zu erfüllen hat ,ist die Gliederung von vom herein gegeben .Man wind die Stadtgeschichte durch die Funde
®us der Römerzeit zu den Resten des 1912 ent¬
deckten Augustinerklosters , deren Schlußsteine
(aus dem 15 . Jahrhundert ) aufgestellt werden ,verfolgen können . Der berühmte „Windsheimer
Zwölfbotenalta -r “ Grünewalds ist bereits das
Glanzstück der mittelalterlichen ' Sammlung . Die
italienische Plastik des 15 . Jahrhunderts wirdsich anschließen . Eine weitere Abteilung be¬
herbergt die großen , bisher noch nicht gezeig¬

ten Schätze niederländischer Gemälde des 17.
Jahrhunderts . Wertvolle Erinnerungen an die
Romantikerzeit mit Porzellanen und Fayencen ,
Stichen und Handschriften führen zu den Ma¬
lern des 19 . Jahrhunderts .

Daß Heidelberg eine der bedeutendsten deut¬
schen Münz - und Medaillensamml -ung besitzt ,
dürfte bisher unbekannt sein . Der Ausbau eines
Münzkabinetts und die Publikation der Be¬
stände mit Hilfe der Akademie der Wissen¬
schaften ist eine weitere Aufgabe organischer
Planung . Die Darstellung Heidelbergs im Bilde
der Jahrhunderte , die die Restauration des
Kurpfälzischen Museums beenden wird , sollte
auch für den Fremden das Museum anziehend
machen .- Dr . Wehagen

Bücherboten ins Ausland
Die im November in Darmstadt gegründete

Martin -Behaim - Gesellschaft e . V. (Gesellschaft für
deutsche Kultur im Ausland ) konnte bereits ihre
ersten Literatursendungen ins Ausland abgehenlassen . Auf Anregung der Pädagogischen Arbeits¬
stelle Wiesbaden erhielten die Pestalozzi -Schule in
der finnischen Hauptstadt Helsinki und die deut¬
sche Schule in Johannesburg (Südafrikanische
Union ) dringend notwendige Bücher . An das See¬
mannsheim „Stella Maris “ in Rotterdam , an eine
Gruppe Dienstverpflichteter in Schweden und an
den Hessen -Darmstädter Verein in New York wur¬
den Werke deutscher Dichter und Schriftsteller
geschickt . Namhafte Verlage , unter ihnen Piper ,Insel , Desch , Bertelsmann und Hoffmann und
Campe (Merian ) , unterstützten die Gesellschaft
durch größere Stiftungen .

Zum Jahresende dankte Bundespräsident Profes¬
sor Dr . Theodor Heuß in einem persönlichenSchreiben der Martin -Behaim -Gesellschaft für
ihren Brief , in dem sie ihm ihre Ziele und den
Beginn Ihrer Tätigkeit mtgetelt hatte , „ich habe
mich sehr darüber gefreut “

, schrieb der Bundes¬
präsident , „daß Sie eine Buchversendung ins Aus¬
land zu ihrer Aufgabe gemacht haben . Die Dingemüssen , soweit ich es übersehe , mit Sachkenntnis
und Takt gemacht werden , weil die auslandsdeut¬
schen Gruppen verschiedener Typik sind .“ K. S.

Kulturnotizen
Prof . Max Länger ist von der Jury der Mailänder

Biennale als einziger Deutscher mit dem Grand
Prix für bildende Kunst ausgezeichnet worden .
Der 87 Jahre alte Künstler , der Ehrenbürger der
Stadt Lörrach ist , hat sich besonders . als Keramiker
einen Namen gemacht .

Die Meteorologische Weltorganisation wird auf
Grund eines auf der Vollversammlung der Verein¬
ten Nationen gefaßten Beschlusses zur elften spe¬zialisierten Einrichtung der UNO . Diese Einglie¬
derung in die UNO war von der Organisation
selbst und von dem Wirtschafts - und Sozialrat
empfohlen worden .

Die nächste Haupttagung des Instituts für Neue
Musik und Musikerziehung wird vom 2 . bis 8. Juni
1952 wiederum in Dannstadt abgehalten . In zahl¬
reichen Vorträgen und Konzerten werden die Pro¬
bleme der Behandlung neuer Musik erörtert . Die
Leitung der Tagung liegt in den Händen von Pro¬
fessor Erich Doflein und Herbert Weitemeyer .

„Die Deutsche Bundespost Im Weltverkehr “ istder Titel des im 18. Jahrgang vom Konkordia -
Verlag , Frankfurt (Main ), herausgebrachten Deut¬
schen Bundespost -Kalenders 1952 (DM 6.50) . Auf
139 Blättern Kunstdruckpapier werden Post - und
Femmeldeeinrichtungen in Foto und Zeichnung
gezeigt . Das Studium des schönen , mit 12 Kunst¬
drucken bereicherten Kalenders fördert das Ver¬
ständnis des Lesers für das Wirken der Deutschen
Bundespost im In - und Ausland und regt zur Be¬
nutzung der weniger bekannten Post - und Fem¬
meldeeinrichtungen an .

Der Heimkehrer -Kalender 1952 , herausgegebenvom Verband der Heimkehrer , Kriegsgefangenenund Vermißten -Angehörigen Deutschlands e . V.,München , stellt einen wesentlichen Versuch dar ,das Schicksal der Kriegsgefangenen und Heim¬
kehrer aufzufangen . In geradezu erschütternder
Weise wird durch Bild und Wort dieses Schicksaldem Leser bewußt gemacht , ein Anliegen , das imStrom der heutigen Geschäftigkeit leicht zurück¬tritt , das aber aus dem Bewußtsein des Volkesnicht verschwinden darf . Die Aufgabe , die demdeutschen Volk mit dieser noch immer nicht ge¬lösten Frage gestellt ist , bleibt nach wie vor großund vordringlich .
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Zuei ausgebrochene Mörder Miederergriffen

Ü

Amiens (dpa) . Nach einer fieberhaften ein¬
tägigen Jagd konnte die französische Polizei
zwei zum Tode verurteilte Mörder ergreifen,
denen es gelungen war , aus dem „ausbruch¬
sicheren“ Gefängnis von Amiens zu entweichen.
Die beiden Ausbrecher, Leon Meurant und
Michel Courtin, wurden zehn Kilometer nord¬
östlich von Amiens gestellt .

Meuraat hatte die Flucht bewerkstelligt , in¬
dem er die Gefängnisbeamten mit einem un¬
geladenen Revolver in Schach hielt . Er hatte
ein Schreibenan den Staatsanwalt hinterlassen ,
in dem er seine Absicht äußerte , über Straß¬
burg nach Speyer zu fliehen . Er sei unschuldig
und flüchte nach Deutschland, um den wirk¬
lichen Mörder zu ergreifen und nach Frankreich
zu bringen. Der ihm zur Last gelegte Mord an
der französischen Gräfin Sauty de Ghalon sei ,
so behauptete Meurant bereits ln seinem Pro¬
zeß , von einem geheimnisvollen mongolischen
Spion begangen worden.

Ein Hilfswärter des Gefängnisses hat in¬
zwischen gestanden , daß er Meurant einige
Stunden vor der Flucht einen Revolver aus¬
gehändigt hat . Meurant habe dafür zugesichert,
durch „seine hohen Beziehungen“ durchzu¬
setzen , daß der Hilfswärter als Beamter der
Strafvollzugsverwaltung übernommen werde.

In einem zehn Kilometer von Amiens gelege¬
nen Hof waren die beiden Ausbrecher in der
Silvesternacht erschienen, hatten sich unter
Hinweis auf ihre Mützen ais Gefängniswärter
ausgegeben und in Gegenwart des Bauern
einen „Dienstbericht“ geschrieben. Als der
Bauer am Morgen feststellte , daß Meurant und
Courtin ihr Lager in der Scheune verlassen
hatten , schöpfte er Verdacht und benachrichtigte
die Polizei . Diese umstellte den Hof und nahm
die Ausbrecher fest .

Stalins Lohntüte
Paris (NK ) . Anläßlich des 72 . Geburtstages

Stalins hat die Zeitung „France Dimanehe“
ausgerechnet, wie hoch das Jahreseinkommen
des Marschalls mindestens ist : Als Präsident
des Obersten Rates der UdSSR erhält er 60 000 ,
als Generalsekretär der Kommunistischen
Partei abermals 60 000 Rubel . 7,5 Prozent Ge¬
winnbeteiligung an jedem verkauften Stalin-
Buch ergeben jährlich rund 360 000 Rubel . Der
Nutzungswert seines Amtsitzes im Kreml und
seiner drei Villen in der Umgebung Moskaus
und auf der Krim ist mit zusammen 60 000
Rubel anzusetzen. Das macht insgesamt schon

540 000 Rubel. Dazu kömmt, daß Stalin seine
Einkäufe in den Spezialgeschäften des Kreml
für höchste Sowjetfunktionäre tätigen Kann,
wo die Waren durchweg ein Fünftel dessen
kosten, was die Masse der gewöhnlichen So¬
wjetmenschen dafür bezahlen müssen.

„Fall Känguruh“ ungeklärt
Casablanca (AP) . Die Polizeibehörden von

Casablanca haben, zwei der drei Matrosen
freigelassen, die den Untergang der Luxusjacht
„Känguruh “ des australischen Millionärs
Freddy McEvoy vor der marokkanischen Küste
überlebt haben McEvoy , wegen seiner exzen¬
trischen Ideen allgemein als „Selbstmord-
Freddy“ bekannt , seine Frau und deren Zofe ,
sowie drei weitere Besatzungsmitglieder der
Jacht waren bei dem Untergang ums Leben
gekommen.

Die Überlebenden, der Deutsche Willi Geh¬
ring und der Österreicher Franz Krotil sind
nunmehr auf freien Fuß gesetzt worden . Wal¬
ter Prexmarer wird voraussichtlich wegen
eines in seiner Heimat verübten Mordes nach
Österreich ausgeliefert. Eine Untersuchung des
Wracks der „Känguruh“ erwies sich als un¬
möglich , da sich der Rumpf des Schiffes mit
Sand gefüllt hat .

Warum der Todesfahrerstürzte
London ( dpa ) . Der Absturz des deutschen

Artisten Wickbold aus derr „Todesring“ wurde
durch eine Untersuchung des Motorrades auf¬
geklärt , das der „Todesf ihrer“ benutzte . Im
Hinterrad hatte sich ein Bekleidungsstück
verwickelt, das Wickbold während seiner Fahrt
auszuziehen pflegte . Ein Hemd, ein Teil seines
Clown -Kostüms, verfing sich während dieses
Aktes am Rad, hemmte die Umdrehungen und
bremste damit die Geschwindigkeit so stark ,
daß die Maschine nicht mehr die nötige
Zentrifugalkraft hatte .

Zwei Riesenzigarren für Churchill
Singapur (AP ) . Zwei Riesenzigarren von je

37,5 cm Länge und 6 cm Durchmesser werden
den britischen Premierminister Churchill bei
seiner Rückkehr aus den Vereinigten Staaten
in London erwarten . Ein Mitglied des Gesetz¬
gebenden Rates von Singapur ließ sie als Neu¬
jahrsgeschenk besonders für Churchill anfer¬
tigen. Jede der Zigarren brennt mindestens
zwei Stunden.

flus flmelrich wurde Amerika
Fünf Namen waren an die Kotinente zu vergeben / Von Martha Solmar

Wie geläufig, wie selbstverständlich sind uns
die Namen der fünf Erdteile . Wir gebrauchen
diese Bezeichnungen, ohne zu überlegen , woher
sie stammen und wer als ihr Urheber gelten
kann . Wie aber entstanden die Namen der
Kontinente?

Die dichterische Phantasie der .Menschen, die
ein „Kap der guten Hoffnung“ fand und „In¬
seln unter dem Winde“

, die Länder und Flüsse
und Meere symbolisch zu erfassen suchte, ver¬
sagte völlig bei der Namensgebung der Kon¬
tinente.

Vielleicht erinnern wir uns an jenes Mäd¬
chen Europa, von dem uns Homer im vierzehn¬
ten Gesang der Ilias erzählt , Zeus habe es aus
Phönizien in das Land gegen Sonnenuntergang
entführt . Der Gott machte der Geliebten das
Inselreich, den Peloponnes und alles Gebiet
nördlich davon zum Geschenk, sie aber gab
dem Land ihren Namen : Europa .

Die Wissenschaft jedoch versuchte , aus der
alten Sprache den Ursprung dieses Namens,
den Sinn dieser Mythe zu erschließen : In Klein¬
asien, das im Sonnenaufgang lag, bedeutete
Europa das Land im dunkeln Nordwesten. Das
Dunkel aber nannten die Phönizier „ereb“ .

Dem Gegensatz zwischen Licht und Dunkel,
Sonnenaufgang und Versinken verdankt auch
Asien selbst seinen Narben. Herodot erzählt
uns, Asia sei die Göttin“ des lichtbringenden
Prometheus gewesen; Asia hieß für die Grie¬
chen das Land an den östlichen Küsten , und
selbst Cicero sprach noch von der „Asia pro-
pria“

, dem eigentlichen Asien, als dem Land¬
strich der Küsten , die gegen Osten gelagert
seien. Wie aber das westliche Europa vom Dun¬
kel, vom „ereb“

, so leitet sich der Name Asia
vom assyrischen Wort „assu“ her , das Sonnen¬
aufgang, Osten, bedeutet .

Die Himmelsrichtung bestimmte auch den
Namen des kleinsten und am spätesten ent¬
deckten Erdteiles . Die Holländer landeten zwar
im Jahre 1605 an der Küste Australiens , doch
erst 1788 entstand die erste europäische Nie¬
derlassung, und der Vorstoß ins Innere gelang

Vas Machigespenst im Spessart '
Aschaffenburg (hs ) . Seit einigen Wochen wurde

die Gemeinde Hain im Spessart durch ein ge¬
heimnisvolles Nachtgespenst beunruhigt . All¬
nächtlich verschwanden -aus Bauernhäusern auf
rätselhafte Weise Lebensmittelvorräte , wäh¬
rend Geld , das in unverschlossenen Schränken
lag . nicht abhanden kam . Als eine Bäuerin in
einer Scheune ein „schreckliches Phantom“ er¬
blickt hatte , machte die Polizei vergeblich Jagd
auf das Gespenst. Schließlich wurde die örtliche
Feuerwache nachts vervierfacht und Streifen
wurden beauftragt , jeden Winkel der Gemeinde
abzusuchen. Einer solchen Streife gelang es . um
Mitternacht das „Phantom “ das gerade in das
Küchenfenster eines Bauernhauses einsteigen
wollte, zu fassen. Es war ein völlig verwilderter
Mann mit schwarzem Vollbart , der sich ais der
43 Jahre alte Handelsvertreter Hugo Kühn aus
Thaleischweiler bei Pirmasens entpuppte . Er
hatte vor einigen Wochen über 200 Paar Schuhe
unterschlagen und war von Pirmasens nach dem
Spessart geflüchtet. Während seine Frau und
seine vier Kinder befürchteten , daß er sich das
Leben genommen habe , irrte er im Spessart
umher und hielt sich seit einigen Wochen tu
Scheunen versteckt . Bei seiner Verhaftung er¬
klärte der völlig Erschöpfte, daß er seit 4 Wo¬
chen nichts Warmes mehr gegessen habe , die
Rolle des „Nachtgespenstes“ nicht weiter hätte
spielen können und nun froh wäre , daß alles
vorüber sei.

KassenschlagerNr. 1: John Wayne
Hollywood (AP) Mit Pistole und Pferd und

reichlich viel Fäusten hat sich der amerika¬
nische Filmschauspieler John Wayne in die
sem Jahr wiederum den ersten Platz unter
den geldbringenden Stars von Hollywood er¬
kämpft . Die Auswahl wird nach dem Ergebnis
der Filmeännahmen alljährlich von der Zeit¬
schrift „Motion Picture Herald “ zusammen-
(peateUt. Wayne, der sich diese Position nach

zwanzig Jahren mühsamen Filmlebens er¬
kämpft hat , hat sie damit das zweite aufein¬
anderfolgende Jahr inne

An zweiter Stelle rangieren diesmal die vor
einem Jahr noch unbekannten und unzertrenn¬
lichen Stars Dean Martin und Jeery Lewis.
Sie lösten Bob Hope ab der zusammen mit
seinem Komiker-Kollegen und Sänger Bing
Crosby abgerutscht ist Crosby, im Vorjahr
dritter , landete auf dem fünften und Hope
auf dem sechsten Platz

Auf Platz Nummer drei erschien 1951 Betty
Grable, obwohl sie lange Zeit von den Dreh¬
arbeiten ihres Studios suspendiert war . Platz
Nummer vier nehmen die Veteranen Abbott
und Costello ein, und auf sieben bis zehn liegen
Randolph Scott, Gary Cooper Doris Day und
Spencer Tracy.

Zum König . der Cowboys wurde nun schon
das neunte aufeinanderfolgende Jahr Roy
Rogers gewählt.

24 Silvesterferkel auf einen Wurf
Amsterdam (dpa) . Mit einem Wurf von nicht

weniger als 24 rosigen kleinen Ferkeln hat
eine Sau zu SUvester einen Bauern in dem
holländischen Dorf Teraar beglückt. Der Bauer
rechnet sich für das - kommende Jahr besonders
viel Glück aus, da Schweine gemeinhin kaum
über ein Dutzend Ferkel auf einmal zur Welt
bringen.

Mit dem Seitengewehr erstochen
Braunschweig (dpa) . Ein böees Ende nahm

in der Silvesternacht ein Streit in der Familie
des 48jährigen Maurers Erwin Reiers in
Braunschweig. Die Gemüter erhitzten sich der¬
art , daß Schließlieh der Vater mit einem alten
Seitengewehr auf seinen 20jährigen Sohn
Albert einstach und ihn so schwer verletzte ,
daß er nach kurzer Zeit starb .

„Zug sucht Namen“
Leute , die öfter über Land fahren oder tag¬

täglich die Bahnsteige zu bevölkern verdammt
sind, werden ähnliches in den letzten Tagen
schon selbst erlebt haben : Da steht man als
minderbemittelter Bundesbürger vor herunter¬
gelassenen Schranken oder friert auf dem
Bahnsteig dem nächsten Zug entgegen, und
plötzlich rast mit Dampf und Gestank ein
weißes Fragezeichen vorüber . Im ersten Augen¬
blick ist man perplex , und wenn man die
Pupillen wieder aufreißt ist der Spuk mit
Donnern und Poltern verschwanden. Was be¬
deutet aber ein rasendes Fragezeihen ? Nun,
die Bundesbahn hat dem Fragezeichen in den
letzten Tagen auch noch einen Text beigefügt.
Und so steht nun dort , wo früher „Räder müs¬
sen rollen für den Sieg “ gestanden hat , das be¬
wußte Fragezeichen und „Zug sucht Namen“ .
Nun wissen wir Bescheid .

Soll noch einmal einer kommen und sagen,
die Eisenbähnler seien stur . Wer statt nichts¬
sagender Nummern individuelle Namen ein¬
führen will, kann nicht, stur sein . Und darauf
zielt die ganze Sache , doch wosil hin. Es lebe
die mit Sekt getaufte Lokomotive ! Was der
Marine recht ist, kann den Eisenbahnern nur
billig sein. Vielmehr, billig ist nicht der rich¬
tige Ausdruck. Im Gegenteil. Die lassen es sich
etwas kosten , bis sie ihren Zügen die richtigen
Namen angehängt haben. Mit Freifahrscheinen
und anderen Prämien gehen sie ihren Fahr¬
gästen zu jLeibe , bis sie die bes . en Namen her¬
ausrücken .

' Wohlan denn, Bundesbürger, -ucht
Namen für die Bundesbahn!

Neu ist ja die Sache keineswegs. Der Volks¬
mund hatte schot. immer seine Namen parat .
Wer kennt nicht mehr die „Entenköpfer“

, wie
Anno dunnemals die Kleinbahn genannt wurde,
als sie noch durch die Hauptstraße fuhr? Sie
sind längst abgewrackt, abe- die Namen leben
weiter . Der „Feurige Elias “ keucht immer noch
hügelan , obwohl eine Buslinie nebenher fährt .
Der „Westhardt -Expreß“ lebt immer noch , und
welcher Zug noch keinen Namen hat , kann sich
bei der folgenden Auswahl bedienen. Wir
schlagen vor: „Kalte Sofie“

, wo der Lokführer
am Dampf spart ; „SpätKeirnkehrer“ , wenn der
Arbeiterzug auf freier Strecke den D-Zug ab¬
passen muß , „Bonzenblitz“ für den neuesten
Triebwagen , und „Kohlenklau“ für gewisse
Güterzüge . — Wie wär ’s , liebe Bundesbahn?

erst im neunzehnten Jahrhundert . Daher nann¬
ten die Seefahrer und Geographen die große
südliche Insel „terra australis incognita“ , das
unbekannte südliche Land, und „australis “

, die
Südliche, bliebdem neuen Kontinent als Namen.

Auch Afrika blieb als Erdteil lange Zeit un¬
bekannt . Die Griechen kannten nur Libya : die
ihrem Land gegenüberliegende Küste, die Liby¬
sche Wüste und die angrenzenden Gebiete.
Auch die sahen sich nicht einem neuen Erdteil ,
nur einem Landstrich gegenüber. Der Einge¬
borenenstamm, der ihnen bei Carthago begeg¬
nete, hieß Afri oder Africani und gab der
ersten , 146 in Afrika gegründeten römischen
Kolonie den Namen. Die Provinz der Afri
wuchs , Numidien und die Cyrenaica. Ägypten
und Marokko wurden angegliedert, doch noch
zu Casars Zeit berichtet Sallust : „Manche tei¬
len die Erde in drei große Teile und nennen
Afrika dabei; andere erwähnen nur Europa und
Asien und sagen , daß Afrika zu Europa gehöre.“

So lernten erst die portugiesischen Seefahrer ,
die 1485 Afrika umsegelten, den schwarzen Erd¬
teil in seiner ganzen Ausdehnung kennen . Sie
griffen die historische Bezeichnung der Römer
wieder auf und nannten den großen Kontinent
Afrika nach dem kleinen Stamm der Afri, der
längst verschwunden war.

Amerika aber verdankt seinen Namen weder
der geographischen Lage noch einem seiner
Volksstämme. Walzmüller, ein deutscher Geo¬
graph , stand Pate , der im Jahre 1507 auf die
Kartenfläche des neuer ! Erdteils „Americi
Terra“

, des Amerigo Erde, schrieb. Wenn auch
die Spanier lange an Christof Columbus“ „Las .
Indas Occidentales" festhielten , wurde West¬
indien schließlich auch für sie zu dem selbstän¬
digen Erdteil Amerika, „Americi Terra “

, nach
jenem Florentiner Amerigo Vespucci (1451 bis
1522) benannt , der sich noch eigenhändig Amer-
rigo schrieb und also das ,,i“ betonte . Der Vor¬
name Amerigo aber ist die italienische Ab¬
wandlung des gotischen „ Amelrich“ . der Mäch¬
tige.

Neue Kurse im Haus der Jugend
Im Haus der Jugend , Weinbrennerstraße 18 ,

beginnen ab Mittwoch, 9 . Jan ., folgende Kurse :
Elektrotechnik-Wechselströme (montags ) , Tri¬
gonometrie und Algebra (donnerstags) , Diffe¬
rentialrechnung (mittwochs) . Die Kurse, die je¬
weils um 20 .15 Uhr beginnen und frei zugäng¬
lich sind , sollen zum Erwerb bzw . zum Repeti¬
torium fachlicher Kenntnisse dienen.

Kasperle im Märchenland
Es ist eine ganz besondere, nur diesem Ereignis

vorbehaltene Atmosphäre der erregten Erwartung
über einem verdunkelten Saal , wenn sich der Vor¬
hang des Kasperletheatersöffnet. Eine Atmosphäre,
die sich unfehlbar und unvermittelt selbst dem
Erwachsenen mitteilt , der sich — und sei es nur
aus beruflichen Gründen — unter die Kinder
mischt ; die auch gestern nachmittag im „Salmen“
alle großen und kleinen Zuschauer der „Karls¬
ruher Puppenspiele“ zu einem einzigen, erlebnis¬
bereiten Ganzen machte , das dem von Alfred
Neuheller geführten Prinzenpaar zujubelte, und
zu einem einzigen hellstimmigen Schrei schließlich ,
als das böse Rumpelstilzchen in den Boden ver¬
sank . Und io lange hält der einmalige Zauber
dieser Stimmung, daß eine der kleinen ■Zu¬
schauerinnen, als sie sich vor der Hauptpost an
der Hand ihrer Mutter wiederfand , aufatmend nur
sagen konnte: „Jetzt muß ich immer an das
Rumpelstilzchendenken , bis es wiederkommt ." lp .

Karlsruher Jugendchor wurde umjubelt
Erfolgreiche Frankreichfahrt des Pfadfinderchors „A Coeur Joie“

„Danken wir Gott , daß er unsere jungen deut¬
schen Freunde wohlbehalten zu uns nach Paris
geführt hat !“ Mit diesen Worten schloß der
Abbe der Kirche St . Margerithe zu Paris sein
Gebet und segnete die kleine Schar Karlsruher
Jungen und Mädel, die Paris als ersten Ort
ihrer ausgedehnten Frankreichfahrt auserwählt
hatten . Er hatte sich viel vorgenommen, dieser
kleine Pfadfinderchor aus Karlsruhe . Die etwa
40 Jugendlichen verzichteten darauf , Weihnach¬
ten bei ihren Eltern zu verbringen und wollten
das größte aller Feste in ein fremdes Land hin¬
übertragen . Am Weihnachtsabend standen sie
dann an dem Altar einer Pariser Kirche , und
Hunderte von Franzosen lauschten ergriffen
ihrem Weihnachtslied „ Stille Nacht , heilige
Nacht“ !

Lesen wir , was der Chorleiter von dieser
Fahrt zu erzählen weiß : Worüber soll man nun
alles berichten ? Ist es unbedingt wichtig zu
wissen, daß bei dem offizielen Konzert des
Chores zum erstenmal in einer Kirche applau¬
diert wurde ? Ist es wichtig zu wissen, daß in
den verschiedenen Städten Frankreichs - das
vorwiegend junge Publikum unsere dratschen
Lieder stürmisch bejubelt hat? Natürlich ist es
erfreulich , wenn unser schönes deutsches Lied¬
gut anerkannt wird , doch das kann jeder an¬
dere Chor auch. Wir erreichten mehr . Wir be¬
nutzten , um es ehrlich zu sagen , diese Lieder
als Mittel zum Zweck . Zu dem Zweck nämlich ,
Brücken zu schlagen von Mensch zu Mensch
und von Herz zu Herz. Das scheint uns gelungen

in einem Ausmaß, wie wir es in unseren kühn¬
sten Träumen nicht zu hoffen gewagt hatten .
Wir können mit ruhigem Gewissen behaupten :
Die französische Jugend ist frei von Ressenti¬
ments gegenüber uns Deutschen. Und mit
einem kleinen Teil von ihr haben wir Bande
geknüpft, die wohl nie zerreißen werden.

Die Fahrt führte uns von Paris aus weiter
nach Lyon , wo wir im Auftrag des Stahlberg-
veriages die „Beethovenbiographie “ d?s Präsi¬
denten der französischen Nationalversammlung
Herriot dem Autor überreichten . Dann ging es
weiter nach Chambery und Voirou, wo wir
überall Konzerte gaben und andererseits von
unseren dortigen Freunden französische Lieder
lernten . Dann ging es zurück quer durch die
Schweiz .

Alles in allem eine sehr erfjlgreiche Fahrt
unseres jungen Chores, deren Echo wohl in
dem Brief des Pariser Chorleiters von A Coeur
Joie, Pierre Host, zu finden ist , der schreibt;
„Ihr wißt nicht, welchen tiefen Eindruck Eure
Fahrt an Weihnachten bei uns hinterlassen hat .
Ob Musiker oder Laie , ob Priester oder Arbei¬
ter , alle sprechen heute noch von Eurem Be¬
such und Euren Liedern . Ihr Deutsche und wir
Franzosen sind der Habende Beweis, daß es
Freundschaft und Einigkeit auf der Welt noch
gibt, und dieser Gedanke ist tief in unsere
Herzen gegraben . Wir junge Menschen stellen
im Dienst des Friedens , des Verstehens und der
Liebe! “ Günther Malzacher

Dienstaufsichtsbeschwerde
gegen den Bürgermeister

Stadtrat Samwer (DG -BHE) hat bei der Inneren
Verwaltung gegen Bürgermeister Heurieh als den
Vertreter des Oberbürgermeisters eine Dienst¬
aufsichtsbeschwerdeeingereicht. Anlaß dazu bildete
die Stadtratssitzung vom 18 . 12. 51 , die als nicht¬
öffentliche Sitzung durchgeführtwurde , obwohl sie
nach Meinung Samwers Tagesordnungspunkte ent¬
hielt , die in einer öffentlichen Sitzung hätten be¬
handelt werden müssen. Bei den beanstandeten
Tagesordnungspunkten handelt es sich um eine
Protestresolution wegen des Baues einer Tankstelle
beim Durlaeher Tor. um die Bewilligung einer
Weihnachtsbeihilfe für die städtischen Bedien¬
steten sowie um eine Reihe von Grundstücksver¬
käufen und Grundstückserwerbungen. Die Behand¬
lung dieser Punkte in einer nichtöffentlichen Sit¬
zung soll nach Ansicht Samwers gegen die
Deutsche Gemeindeordnung verstoßen. Man wird
abwarten müssen, in weither Weise die Stadtver¬
waltung zu den erhobenen Vorwürfen Stellung
nimmt.

In memoriam Rainer Maria Rilke
Die Philosophische Gesellschaft stellte die letzte

ihrer Veranstaltungen im Jähre 1951 Rilke zur
Verfügung. Carl Frey vermittelte eine Deutung
über die Probleme Liebe und Tod aus dem Werk
des Dichters, der ähnlich wie Hölderlin , nur die
Tragik in der Liebe fand, weil er nur ein Ichver-
hältnis zur Liebe hatte. Nur in der Zukunft sieht
Rilke erfüllbar , daß Mann und Frau die Schwere
ihres Geschlechts miteinander tragen . Gewiß ist
seit Goethe nicht so Tiefes darüber gedacht worden .
Höchste Pflicht ist es , die Unabhängigkeitdes Lie¬
benden zu achten , daß einer des Anderen Einsam¬
keit bewahre. — Es ist das Wissen um den Tod,
das jedes Seiende adelt. Den Tod zu vergessen, wie
die Jugend ihn vergißt und wie wir aile ihn ver¬
gessen , das war ihm nicht möglich . Wenn wir bei¬
sammen sind und gar nicht an ihn denken , „steht
er mitten unter uns und weint“ . Der Dichter spricht
vom Tode als von einem „großen Herrn , der sich

sALi-
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Karldruher 'lleujahrdgedichie

Wenn wir uns auch bereits „mitten drin“ befin¬
den — im neuen Jahr nämlich — , so lohnt es sich
doch , mit der folgenden Erinnerung zunächst ein
paar Tage und dann gleich ein gutes Jahrhundert
in die Geschichte Karlsruhes zurückzukehren . Dort
begegnen wir einem liebenswürdigen Brauch , von
dem hier die Rede ist.

Vor hundert und mehr Jahren bestand auch
in Karlsruhe der Brauch, heitere und ernste
Neujahrsglückwünsche drucken zu lassen und
die kleinen Blättchen, sich „unterthänigst emp¬
fehlend“

, einigen lieben Bürgern zu überrei¬
chen. In jenem Karlsruhe mit seinen 8—10 000
Einwohnern dichteten zu Neujahr vor allem
die Stadtmesner , Brief- und Zeitungsträger
und die Zettelträger des Theaters. Es sind uns
einige Neujahrsgratiulationen der Stadt -
mößner Freudenreich und Petri aus den
Jahren 1799 bis 1815 erhalten . Zum 1801ten
Jahr wünscht dem Fürstenhaus und dem ver¬
ehrten Publikum Glück und Segen : Leonhard
Freudenreich und leitet , wenig freudenreich,
seine Glückwunschverslein ein :

„Ach , daß einst nicht gerichtet würde, / ihr
Großen dieser Welt , / denn Menschenblut ist
eine schwere Bürde. / Einströmts aufs neue
um Euch her , / der Ruhm wird wie ein
Traum versiegen, / und die Triumphe wer¬
den schwer / auf eurer Seele liegen .

' Macht
Frieden ! Das ist mein Gedicht , / und mordet
länger Brüder nicht!“
Manche dieser Neujahrswünsche gleichen ,

den Zeitereignissen angepaßt, eher Leichen¬
klagen . Mußte doch Baden 1805 dem verbün¬
deten Frankreich einige tausend Landessöhne
stellen, so daß manches Leid auch im Karls¬
ruher Familien einzog . So kam es , daß auch
Petri zum 1 . Januar 1806 nur traurige Neu -
jahrsverslein reimen konnte, um mit der Bitte
zu schließen:

„Schau länger dem Tumult nicht zu , / All¬
mächtiger! Gebiete Ruh ! / Erbarme der Be¬
drängten dich ! / Verleih uns Frieden gnädig¬
lich !"
Etwas frohgemuter sind die Zeitungs¬

träger . Ihr berechtigtes Wehklagen endigt in
der Bitte nach klingendem Lohn . Leiddurch¬
setzte Rückblicke , freudenreiche Hoffnungen
und Seufzer aus dem eigenen Herzen reimen
sie zu einem gefälligen Monolog . Da ist der
Zeitungsträger Heitz, ein tüchtiger Schmeichler ,
der sein Amt zu nützen versteht :

„ Dem Lied , das ich zum Opfer bringe, / fehlt
alles — fehlt Begeisterung. / Und doch — ich
wag es doch zu singen , / fehlt dem Gedicht
gleich Politur ! / Mag es auch nicht zum Her¬
zen. dringen , / erreicht es Eure Taschen nur ! /
Wie könnten sie vor mir sich schließen? !
Saht ihr im letzten Jahre nicht f von dem
verbrannt « ! Angesicht / den Schweiß in rei¬
chen Strömen fließen ? / Rasch rannt ’ ich
doch in vollem Trab ' die Straßen hinauf , die
Straßen hinab , / um neue, gute Mähr zu
bringen , / und Reichsconolusa vor allen

Hiermit meinte er die Entschädigjngs {>e-
schlüsse zu Regensburg von 1802 , nach denen
das badische Fürstenhaus für linksrheinische
Verluste Ersatz erhielt . Nachdem er dann noch
den vorzüglichen Nachrichtendienst seines
Blattes preist , wird der Leser von des Gedich¬
tes Höhepunkt jählings überrascht:

„Weit öffne sich mir Euer Herz, / ihr kennt —
ihr kennt ja meinen Schmerz .“
Geistvoller ist der gereimte Neujahrswunsch

des „Provinzblatt -Trägers Johann Haitmann“
auf Neujahr 1907 . Pathetisch beginnt er :
„Viel Gutes und Schönes zum Neuen Jahr ’ /
Ihr Lebensstoff werde täglich reger! / Der
Quell Ihrer Lust sey immer klar , / Dies
wünscht der hochverehrlichen Schaar / der
Herr ’n und Damen der Provinzialblatts-
Träger . / Fürwahr , ihr Herr’n ! Ich Wochen¬
blatts -Träger / Bin gar ein wichtiger Mann
im Staat . / Mein Blatt spricht immer Wahr¬
heit und That . / Mein Kamerad, der Zei¬
tungsträger / Trägt öfters Kannegiessereyen/

■ Und leere Gerüchte in jedes Haus , / Doch
alle Berichte der Kanzleyen / Sind offiziell,
und diese streuen / Die Blätter meiner Zeit¬
schrift aus .“
Darauf folgt die wohlbegründete- Bitte nah

klingendem Lohn. Aus dem einem anderen
Neujahrsgedicht eines Zeitungsboten erfährt
man , daß in Karlsruhe 1812 die Lebensmittel
sehr teuer waren . Unser Dichter Friedrich
Bacher klagt über den „Kaffee mit Zichorie “
und daß „Gusstorten “ und „feiner Tee“ ver¬
schwunden seien. Kurzum , der Magen kostet
viel.

„Wer auf dem Markte kaufen - will , ' der i
muß — dies ist Euch wohlbekannt, „ / mit '

großen Tha-Iem in der Hand , ' und seinem
Körbchen ohn‘ Verweilen / schon früh am
Morgen dahin eilen > und oft hat er sehr
schlechte Wahl.“
Auch das Hoftheaterpersonal fehlte nicht bei

der Gratulation .

nur gewalttätig stellt “ , aber es doch nicht ist, son¬
dern voller Güte, wie alle großen Herren : „Ich
kann nicht glauben, daß er droht“.

Der Abend vermittelte nicht das Letzte, denn
seit zwei Jahren bricht sich nun doch die Erkennt¬
nis Bahn , daß die „Elegien“ und die „Sonette an
Orpheus “ nicht den Abschluß darstellen , wie die
bisherige Literaturkritik es geglaubt hat . Es sei
hier auf die Arbeit von O. F . Bollnow „Rilke“ hin¬
gewiesen, der mit den „Walliser Gedichten“ nach¬
weist, daß die Intentionen der Elegien und Sonette
als überholt betrachtet werden müssen. - Die
existentielle Verlorenheit des Menschen, die die
Misere der Elegien darstellt , wird hier widerrufen.
So wurde am Ende der Dichter doch noch ein
Glücklicher , der seinen Gott gefunden hat, sagt er
doch : „Um Gott zu finden, muß man glücklich sein.“

Rita G r a u n las mit glücklicher Auswahl aus
dem Werk des Dichters. Mit Hamletscher Tragik
und einer wohltuenden Sordine in der Stimme,
meisterhaft getroffen, ließ sie den Großen vor den
still lauschender ; und zahlreichen Anwesenden
erstehen. H. C .

„Altstadt“ — Klubmeister auf Asphalt
Wie zu erwarten war, Heß sich die hervorragend

eingespielte Fünfermannschaft der Keglergesell¬
schaft „Altstadt“

, die sich bei den Karlsruher Klu 'o-
meisterschaftenschon nach den ersten zwei Runden
einen klaren Vorsprung geholt hatte, auch in der
letzten Spielrunde nicht überraschen. Sie wurde mit
2 135 Holz ungeschlagener Sieger . Der Klub „Schu¬
sterstuhl“ lieferte zwar mit 2 085 Holz gleichfalls
eine gute Partie, konnte aber die in den Vorrunden
verlorengegangenen Punkte nicht voll wiedergut¬
machen . So belegte die Kegelgesellschaft „Stolz
vorbei “ mit 1975 Holz den zweiten Platz, während
„Schusterstuhl“ immerhin noch auf den dritten
Platz kam . Die drei ersten Klubs haben Startrecht
zur Badischen Meisterschaft. — Die ersten Placie¬
rungen der Schlußtabelle: 1 . Altstadt I : 6417 Holz
(72 Punkte ) ; 2 . Stolz vorbei : 6043 Holz (62 Punkte) ;
3 . Schusterstuhl: 6010 Holz (60 Punkte) ; 4 . Con-
cordia : 6005 Holz (56 Punkte) ; 5 , Altstadt II : 5715
Holz (44 Punkte) ; 6. Rheingold: 5569 Holz (34 Pkt .).

Der Zettelträger möge noch zu Wort
kommen . Das ganze Jahr ( 1814 ) über trug er
den Karlsruher Theaterfreunden das Pro¬
gramm ins Haus. Nun , zum. Jahresbeginn , gibt
er ein eigenes Werkchen dazu :

„Wenn auch auf unsrer schönen Bühne / der
Zettelträger nie erschiene , / hat er doch
stumm und ungehört / fürs Publikum einen
großen Werth . / Sind es nicht Könige und
Helden, / die sich durch meine Botschaft
melden? / Ich trage munter sie umher , / und
ihre Kronen drücken schwer. / Hier wechseln
ernste Trauerrollen / mit fröhlichen und oft
mit drallen , / man scherzt und lacht, man
liebt und hofft, ,

/ erschüttert wird euer
Zwerchfell oft . / Hier seht ihr reine Opfer-
feste, / und Hallen , Tempel und Paläste /
seht Blitze, höret Stürme ,wehn , / seht ster¬
ben und wieder auferstehn . ' Genießt hier
eure Abendstunden ! / Kommt , von Geschäf¬
ten losgebunden! / Wir haben jetzt der Leute
viel , / und alle spielen ein schönes Spiel . /
Strom’

, Quell der Liebe mir ! O fließe ! /
Dann leb’ ich wie im Paradiese , / und ihr
geht heiter ein und aus / in diesem herr¬
lichen Schauspielhaus .“
Solche selbstlosen Werbegedichte verfaßten

damals zu Neujahr die Herrn Zettelträger des
Hoftheaters . Mit den Jahren haben sie aber
etwas von den Zeitungsträgem gelernt , wie es
uns der Zettelträger Gilgenbach lehrt . Er trug
den Karlsruher Theaterfreunden zum „neuen
Jahr 1843“ folgenden Zettel ins Haus:

„Zum neuen Jahr 1843
Heute wird auf Niemands Verlangen aufge¬

führt :
Lohn fürs Zetteltragen .
Duodrama in einem Akt.

Personen:
Freigebig . Herr A bis Z
Ihr Diener . . Wilhelm Gilgembach
Der Schauplatz ist in allen Häusern . Die Preise
sind willkürlich . Anfang zu jeder Tageszeit.

Wilhelm Gilgenbach, Zettelträger .“
Dr . F . A. S .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 3 . Januar

Südd . Rundfunk. 5 .55 Nachrichten , 6.05 Früh¬
musik 11 , 6 .40 Südwestd. Heimatpost , 6.55 Nach¬
richten, Wetter, 7.00 Evangel. Morgenandacht , 7 .55
Nachrichten, Wetter, 8 .00 Frauenfunk , 8.15 Melo¬
dien am Morgen, 9.00 Nachrichten , 9.05 Unter¬
haltungsmusik, 10.15 Schulfunk , 11.10 Peter Tschai-
kowsky, 11.45 Landfunk, 12.05 Musik am Mittag ,
12.45 Nachrichten, 13.00 Echo aus Baden , 14.00
Frauenfunk, 15.00 Schulfunk, 15.30 Das Heinz-
Lucas-Sextett , 16,00 Konzertstunde, 16.45 Märchen
aus Island, 17.10 Unterhaltungsmusik, 17.40 Süd¬
westd. Heimatpost, 18.00 Klänge aus dem Londoner
Senderaum, 18.30 Nachrichten , Sport , 19.00 Musik
am Abend, 19 .30 Nachrichten , Wetter , 19.45 Von
-Tag zu Tag, 20.05 Wir senden - Sie spenden , 20.45

Wie Sie wünschen, 22 .00 Nachrichten, Wetter , 22.20
Weltliche Chormusik, 22.40 Die russissche Re¬
ligiosität, 23. 10 Orchesterkonzert, 24 .00 Nachrichten ,
0 .05 Jazz im Funk.

Südwestfunk. 6.00 Nachrichten und Wetter, 6.50
Kath , Morgenandacht, 7 .00 Nachrichten, Wetter ,
7.10 Musik , Gymnastik, 7 .20 Tagesfragen, 7.30 Musik
am Morgen , 8 .00 Nachrichten, Wetter, 8 .10 Eigen¬
programm der Studios, 8 .40 Musikalisches Inter¬
mezzo , 9 .00 Schulfunk, 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland. 11 .30 Eigenprogramm der Studios ,
12.15 Mittagskonzert, 12.45 Nachrichten, 13 .30 Musik
nach Tisch , 14.30 Kinderliedersingen, 15 .15 Heimische
Künstler musizieren, 15 .45 Lyrik der Zeit, 16.00
Eigenprogramm der Studios , 16 .45 Klaviermusik,
17.15 Der Rechtsspiegel, 17.30 Nachrichten, Winter¬
sportbericht , 17.40 Eigenprogramm der Studios ,
18 .30 Musik , 19.00 Zeitfunk, 19.40 Tribüne der Zeit ,
20.00 Ein Morgen , ein Mittag, ein Abend in Wien ,
21 .00 Die hängenden Gärten der Semiramis, 22.00
Nachrichten , Wetter, 22 .30 Das Prisma, 23.30 Musik
am Kamin.
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Statt Karten

%
Bei dieser Überschrift

kann es leicht Vor¬
kommen , daß Behörder
u . sonstige Sünder be
schnellem Lesen den¬
ken werden : „ Aha , —
jetzt kommt Josuas
Todes -Anzedge!“ Abe '
die Freude kann ich
denen nicht machen .
Im Gegenteil ; — jetzt
geht es erst los ! Und
nachdem ich über die
Feiertage genügend
Zielwasser inhaliert habe , fühle ich mich wie¬
der stark genug , mit Feder und Tinte , stehend ,
freihändig , der deutschen Bürokratie mitten
ins Herz zu treffen . Statt Karten aber möchte
ich mich bei all den Lesern aufs herzlichste
bedanken , die mir ein gutes neues Jahr wünsch¬
ten , und ganz besonders dem anonymen Leser
(oder Leserin ? ) der mir zum Jahreswechsel das
reizende Gedichtchen gewidmet hat . Ihnen
allen möchte ich unter Einsparung des so hohen
Poetportos auf diesem Wege sagen , daß mich
ihre guten Wünsche , mehr noch aber ihre An¬
regungen , denen ich nun im einzelnen nach¬
spüren will , außerordentlich gefreut haben .
Vielleicht wäre ich schon längst wieder in den
Hardtwald zurückgegangen , wenn nicht diese
Unzahl von Briefen vorläge , in denen man
mich auf irgendwelche Unstimmigkeiten auf¬
merksam macht . Wenn das mitunter eine ge¬wisse Zeit braucht , bitte ich dafür um Ver¬
ständnis , denn als „ Anwalt “ einer so großenLeserschaft bedarf es der gewissenhaften Nach¬
prüfung der einzelnen Fälle . Aber wie dem
auch sei : Es geht wieder los ! Nachdem ich in
der Silvesternacht sämtliche Bundfunkanspra¬chen und auch noch das sonstige Rumdfunk -
programm über mich ergehen ließ , habe ich
nach dem 30. Whisky den Federhalter fester
geschnallt , um im neuen Jahr für Sie , verehrteLeser , wieder vom Leder zu ziehen . Josua

Wieder eine Jugendherberge in Karlsruhe?
Pläne der Stadtverwaltung für 1952 - Der Neujahrsempfang im Neuen Rathaus

Zum traditionellen Neujahrsempfang fanden sich gestern vormittag im großen Sitzungs¬
saal des Neuen Rathauses das Bürgermeisteramt , mehrere Stadträte , die Amtsvorstände der
Stadtverwaltung und die Vertreter des Betriebsräteausschusses der Stadt ein. Verwaltungs¬
direktor Schwall verlas das Exposee der Rede von Bürgermeister Heuricfa , der zwar den
Empfang leitete , jedoch einer Bronchitis wegen nur kurze Zeit sprechen konnte.

Zunächst ließ der erkrankte Oberbürgermei¬
ster seine Grüße und Glückwünsche für das
neue Jahr übermitteln . „Wenn es ihm bestimmt
sein sollte , daß er sein Amt der Gesundheit
wegen zurückgeben müsse “

, so sagte Bürger¬
meister Heurich , „dann möge ihm dieser Ent¬
schluß im Willen zum Leben leicht werden “ .

In einer großangelegten Rückschau , die Ver¬
waltungsdirektor Schwall verlas , schilderte Bür¬
germeister Heurich dann die nun fast sieben¬
jährige Aufbauarbeit , über die unsere Zeitung
bereits mehrfach in allen Einzelheiten berich¬
tete . So seien aus dem Überblick Bürgermei¬
ster Heurichs heute nur jene Stellen wieder¬

gegeben , die sich mit den größeren Plänen für
1952 befassen . Im Rahmen der Jugendpflege
will die Stadtverwaltung auf dem Engländer¬
platz eine neue Jugendherberge mit 100 Betten
bauen . Geplant ist auch die Errichtung eines
Jugendheimes , sofern die versprochenen ameri¬
kanischen Finanzierungsmittel nicht ausbleiben .
Besonderes Gewicht legte Bürgermeister Heu¬
rich auf jenes Projekt , das für eine bessere Ver¬
bindung zwischen Rheinhafen und Autobahn
den Ausbau der Verkehrsstraßen im Westen
vorsieht . Dies sei auch besonders deshalb not¬
wendig so führte er aus , weil sich der Um¬
schlagsbetrieb im Hafen immermehr von der

ßomben -Feuerwerk in der Silvesternacht
Mutwillige Alarme, knallende Sektkorken und enttäuschender Petrus

Daß man in Karlsruhe 6 % Jahre nach Kriegs¬
ende am Schießen und Böllern wieder seine
Freude gefunden hat , zeigte sich schon lange
vor Silvester . An diesem Abend aber und vor
allem natürlich um Mitternacht , als die Glocken
die zwölfte Stunde schlugen , wurde Karlsruhe
mit einem tausendfachen Feuerwerk überschüt¬
tet , dem stärksten , das man seit Kriegsende in
unserer Stadt erlebte . Nach den Hunderttau -
senden von Fröschen , Schwärmern , Raketen und
modernsten Feuerwerkskörpern zu schließen ,
die in dieser Nacht mit einem Riesengetöse in
die Luft gejagt wurden , muß die pyrotechni¬
sche Industrie diesmal wieder ein tolles Ge¬
schäft gemacht haben . Vielleicht War diese Bom-
ben -Knallerei auch ein kleiner äußerer Beweis

Heftige Böen über der Stadt
In den frühen Morgenstunden des gestrigenTages fegten heftige Böen, die teilweise eine Ge¬

schwindigkeit bis zu 85 km /h erreichten , über dieStadt . Im Laufe des Tages ließ die Stärke dieserBöen etwas nach, doch hatten sie immer noch eine
Stundengeschwindigkeit von 85 km.

Als Folge dieser für unsere Gegend sehr starkenBöen wurden im Bereich der Stadt einige Bäumeentwurzelt und verschiedentlich Ziegel von denDächern gerissen . So mußte beispielsweise amScheibenhardter Weg eine Pappel , die der Sturmentwurzelt Und über den Weg geschleudert hatte ,von der Berufsfeuerwehr entfernt werden . Die Be¬rufsfeuerwehr mußte auch eingreifen , als EckeStuttgarter Straße und Rüppurrer Straße ein Baumauf die Oberleitung der Straßenbahn gestürzt war .
Wie wir vom Wetteramt Karlsruhe erfahren ,haben diese Böen ihre Ursache in einem Tiefdruck¬gebiet , das in diesen Tagen von Irland über dieNordsee nach dem Osten wandert . Auch heute nochist mit starkem Wind zu rechnen . Am Feldbergim Schwarzwald erreichten übrigens die ' Böengestern mit 160 km/h orkanartigen Charakter .

Ohne Presse !
Im Anschluß an das Pariser Gastspiel mitCorneilles „Cid “ im Schauspielhaus des Staats¬

theaters fand ein offizieller Empfang der fran¬
zösischen Gäste statt , der von der Stadtver¬
waltung gegeben wurde . Wir können über den
Empfang , bei dem verschiedene Ansprachengewechselt wurden , nicht berichten , da es die
Stadt nicht für nötig hielt , die örtliche Presse
einzuladen , wie das bei solchen unfl ähnlichen
Gelegenheiten andernorts eine Selbst verstand -
lichkedt ist . Es ist dies nicht dos erste Mal , daß
wir unserem Erstaunen über die merkwürdige
Einstellung der Stadtverwaltung der Presse
gegenüber Ausdruck geben müssen !

Folgenschwerer Zusammenstoß
Gestern morgen gegen 7 .30 Uhr fuhr ein Rad¬

fahrer am Alten Bahnhof (Kriegsstraße , Ecke
Adlerstraße ) gegen eine Fußgängerin . Beide
wurden schwer verletzt ins Städtische Kranken¬
haus eingeliefert . Zeugen des Vorfalles werden
gebeten , bei der Verkehrsunfallbereitschaft im
Alten Rathaus vorzusprechen .

Ehrung bei Ehe - und Altersjubiläen
Einer Mitteilung der Stadtverwaltung zufolgewerden im Stadtkreis Karlsruhe Wohnhafte und

gut beleumundete Ehepaare , die das Fest der gol¬denen , diamantenen , eisernen oder kupfernen Hoch¬zeit begehen , sowie Altersjubilare anläßlich der
Vollendung des 90. und 100. Geburtstages durch einGlückwunschschreiben des Oberbürgermeisters unddurch eine Ehrengabe geehrt . Außerdem werdenHochzeits- und Altersjubilare auf Vorschlag der

Stadtverwaltung durch den Präsidenten , des Lan¬
desbezirks geehrt .

Die Stadtverwaltung bittet jedoch darum , daß
spätestens sechs Wochen vor dem Jubiläumstag
durch die Jubilare selbst oder durch Verwandte
oder Bekannte an die Städtische Hauptverwal¬
tungsdirektion (Neues Rathaus , Zimmer 224) Mit¬
teilung gemacht wird . Entsprechende Nachweise
(Geburts - oder Heiratsurkunden , bzw. Familien¬
stammbuch ) sind nach Möglichkeit vorzulegen .

Wer kennt Albert Lieven ?

Aus Anlaß der morgigen Karlsruher Pre¬
miere des Films „Die Dubarry “ kommt Albert
Lieven , der Hauptdarsteller , heute nach Karls¬
ruhe . Dreimal wird er in der Zeit von 12—16
Uhr leicht verkleidet in der Stadt auftauchen ,
wobei es für die ersten , die ihn jeweils er¬
kennen , 50, 30 und 20 DM geben wird , Prä¬
mien also von insgesamt 100 DM.

Neujahrgrüße an die „Karlsruhe“
Aus Anlaß des Jahreswechsels richtete die

Stadtverwaltung an die Besatzung des Fisch¬
dampfers „ Karlsruhe “

, die nun schon über ein
Jahr auf dem schmucken Schiff ihren schweren
und gefahrvollen Dienst versieht , ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben
und verband hiermit die besten Wünsche einer
glückhaften Fahrt ihres Patenschiffes im neuen
Jahjr .

dafür , daß die Bevölkerung das Jahr 1952 doch
mit etwas größerem Optimismus begrüßte als
die vergangenen Jahre . Übrigens : Außer drei
mutwilligen Alarmen gab es in der Silvester¬
nacht und an Neujahr für die Berufsfeuerwehr
keinen ernsthaften Grund zum Ausrückern

In allen Lokalen herrschte an Silvester Hoch¬
betrieb , und um Mitternacht knallten die Kor¬
ken der Sektflaschen miteinander um die Wette .
Die neben der Premiere im Staatstheater und
dem Bunten Abend der „ Insel “ einzige offizielle
Silvesterveranstaltüng war der Silvesterball des
Bürgervereins der Weststadt im „Kühlen Krug " ,vielleicht der beste Ball überhaupt , der um
die Jahreswende in Karlsruhe abgehalten wurde .
Frau Gertrud Zimmer , Emst August Waltz ,
Werner Ehret und die Tanzschule Großkopf be¬
stritten zusammen mit der Kapelle Hurrle ein
vorzügliches Programm . Höhepunkt , als um
24 Uhr vier leicht beschürzte Girls mit großen
Nummernschildern das neue Jahr ankündigten .Der Vollständigkeit sei noch berichtet , daß sich
die Mannen der Karnevalsgesellschaft Oststadt
am Neujahrstag im „Burghof “ zum traditionel¬
len Neujahrs -Schoppen einfanden . Das war ein
würdiger Karnevals -Auftakt für die Oststadt ,bei dem Präsident Lochner die zündende An¬
sprache hielt .

Nun bliebe noch zu sagen , daß Silvester und
der Neujahrstag erneut alle diejenigen bitter
enttäuschte , die mit einem freundlichen Wetter¬
gott gerechnet hatten . Regen an beiden Tagen
in Überfülle — das war alles , wozu Petrus sich
auf schwingen konnte . Wer freilich am Neu¬
jahrstag unternehmungslustig genug war ,konnte im Schwarzwald erstmals in diesem
Winter seine Ski erproben . Zugegeben : es hätte
viel besser sein können , aber der Anfang war
damit gemacht . Im übrigen hoffen die Skihaserl
jetzt auf die kommenden Wochen.

Beinahe ohne zu wissen , leben wir nun schon
über zwei volle Tage im neuen Jahr . So schnell
ist es gegangen , daß jetzt schon der Übergang
zum neuen .Jahr der Vergangenheit angehört
Hoffen wir , daß die vielen Glückwünsche , die
jeder einzelne in diesen Tagen in einer beinahe
nicht abreißenden Gratulationscour über sich
ergehen lassen mußte , ihre Früchte tragen wer¬
den . Und sei es auch nur , daß wir in — unter
Einschluß des diesjährigen Schalttages — 364
Tagen , (von heute an gerechnet ) nicht weniger
froh und nicht weniger gesund als heute an
der Schwelle eines neuen Jahres stehen . . .

Bahn zum Lastwagen verlagert . Ferner würde
mit allem Nachdrude der Wiederaufbau der
Wohnhausruinen im Stadtgebiet gefördert , weil
dadurch vorhandene Straßen und Leitungen voll
ausgenutzt und hohe Erschließungskosten ge¬
spart würden .

Als ein Problem ersten Ranges bezeichnet «
Bürgermeister Heurich die rapide Entwicklung
des Verkehrs . Durch bauliche Maßnahmen
werde die Stadt im Rahmen der Mittel überall
dort eingreifen , wo es Gefahrenquellen zu be¬
seitigen gilt . In den neuen Bebauungsplänen
seien zwar die Verkehrsanlagen auf die kom¬
menden Verhältnisse zugeschndtten ; aber den¬
noch werde es .notwendig sein , zahlreiche neue
Parkplätze in der Innenstadt und in den Au¬
ßenbezirken anzulegen .

Abschließend zollte Bürgermeister Heurich
den Beamten , Angestellten und Arbeitern der
Stadt für ihre treue Pflichterfüllung hohe An¬
erkennung . Wörtlich hieß es : „Denken wir doch
daran , daß nicht der Glanz des Erfolges allein ,
sondern die Lauterkeit des Strebens und das
treue Beharren in der Pflicht — auch da , wo
das Ergebnis kaum in die äußere Erscheinung
tritt — über den Wert unseres Lebens ent¬
scheidet . Wir wollen auch gerechte Kritik hö¬
ren und uns auch ständiger Selbstkritik unter¬
werfen , um Fortschritte zu erzielen . Wir wer¬
den uns aber niemals das Konzept verderben
lassen von Menschen , die an allem herumzu¬
kritisieren haben und nichts gelten lassen
wollen .“

Im Aufträge der Amtsvorsteher dankte Di¬
rektor Köchling für die Glückwünsche und
Grüße . Es sei eine Selbstverständlichkeit , so
sagte er , daß die Bediensteten der Stadt ihre
Pflicht erfüllten und so mit Stolz und Freude
zum Erfolge beitrügen . Seiner besonderen
Freude gab der Redner darüber Ausdruck , daß
Bürgermut das zerstörte Karlsruhe wieder zu
dem werden ließ , was es_ heute ist .

Im Namen aller Mitarbeiter sprach der Vor¬
sitzende des Betriebsräteausschusses , Herr
Frech , dem Bürgermeisteramt seinen Dank
für die Anerkennung aus , die den Bedienste¬
ten der Stadt für ihre Arbeit zuteil wurde . Auf
die von Jahr zu Jahr größer werdenden finan¬
ziellen Schwierigkeiten eingehend , sagte der
Redner , daß alle Mitarbeiter für diese Situa¬
tion Verständnis hätten . Abschließend lobte er
die gute Zusammenarbeit zwischen dem Be¬
triebsräteausschuß und den maßgebenden Stel¬
len der Stadt . W.
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Der Karlsruher Kunstmaler und Graphiker
Ludwig Barth , von dem der Entwurf der
kürzlich an den westdeutschen Postschaltern
zur Ausgabe gelangten Röntgen -Marke stammt ,
hat für die Bundespost einige künstlerisch ge¬
staltete Glückwunsch -Telegramme entworfen ,
von denen wir hier eines abbilden . Auf dem
Blatt ist der graphische Charakter durchaus ge¬
wahrt . Ein heller , froher Klang geht durch die
Zeichnung , der vor allem in den lichten Farben
zum Ausdruck kommt . Zudem ist das Thema ,
die Schilderung einer ländlichen Hochzeit , echt
volkstümlich aufgefaßt mit allen fröhlichen Be¬
gleiterscheinungen einer solchen Hochzeit . —
Ein weiteres Glückwunschtelegramm zeigt eine
Reihe der markantesten Volkstypen in anspre¬
chender Weise rund um die gelbe Postkutsche
angeordnet . Als „Jahresablauf “ verkörpern die
Figuren die 12 Monate , wodurch sich dieses
Blatt besonders für Neujahr empfiehlt . Ein
drittes von Ludwig Barth geschaffenes Schmuck¬
blatt ist ausschließlich für Weihnachten gedacht .

Im ganzen hat die Bundespost sieben neue
Telegramm -Schmuckblätter an die Schalter , ge¬
geben . Vier davon stammen von anderen Künst¬
lern , darunter eins von Prof . Enders , Offenburg .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad . Staatstheater. Großes Haus : 19.30 Uhr :
„Maske in Blau“ von Fred Raymond . 9 . Vorst, f. d.
Platzmiete D und fr . Kartenverk . Ende 22.30 Uhr.

Ausstellungen. Staat 1. Kunsthalle : Bilder
des 15. bis 19. Jahrh ., Gemälde- und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland “ (10—13, 14—16 Uhr ) . Badischer
Kunstverein : Heute geschlossen. — Lan¬
dessammlung für Naturkunde (Fried¬
richsplatz , Eing. Ritterstr .) : Vivarium . (14—17 Uhr) .

Lichtspieltheater: Kurbel: Hochzeit im Heu, —
Vorm. Cinderella . — Luxor : Hanna Amon. —
Pali : Wenn die Abendglocken läuten . — Vorm. Die
Heinzelmännchen . — Rondell : Liebestraüm . —
Schauburg und Rheingold : Die Dame in schwarz. —
Atlantik : Zorros Sohn , 1. Teil : Das Geheimnis der
Maske. — Kammerlichtspiele Durlach : Diamanten¬
jagd im Urwald . — Markgrafentheater : Stips . —
Skala : Der alte Sünder .

Der Kampf gegen die Friedhofdiebe wird ernst
Stadtverwaltung setzt Belohnungen aus

Wegen der fortwährenden Klagen über Dieb¬
stähle im Hauptfriedhof haben Stadtrat und
Stadtverwaltung zu den bisherigen Sicherheits¬
maßnahmen weitere Vorkehrungen getroffen ,durch die eine noch bessere Überwachung der
Friedhofsanlagen gewährleistet werden soll . Es
wurde daher angeordnet , daß das große Haupt¬
tor . das vom 1 . 4. bis 31 . 10 . d . J . um 7 Uhr ,in den übrigen Monaten um 7 .30 Uhr geöffnet
ist , während des ganzen Jahres hindurch schon
nach Beendigung der Dienststunden — spä¬
testens um 17 Uhr , an Samstagen um 13 Uhr —
geschlossen wird . Das Haupttor bleibt auch über
die Mittagszeit , von 12 .30 Uhr bis 13.30 Uhr ,
geschlossen . Die kleineren Seiteneingänge beim
Haupteingang bleiben jedoch für den Fußgän¬
gerverkehr wie bisher geöffnet .

Die Stadtverwaltung bittet darüber hinaus
die Bevölkerung , seifest bei der Überwachung
und Feststellung von Dieben mitzuhelfen , da¬
mit der Schändung der Friedhöfe endlich Ein¬
halt geboten werden Kann . Wer einenFried -
hofdieb stellt oder anzeigt , erhält
künftig eine Belohnung von 200 DM !
Mit Ausnahme der Polizei und des Friedhofs¬
personals steht diese Belohnung jedem zu , der
durch seine gemeldete Wahrnehmung die Fest¬
stellung und Anzeige eines Täters ermöglicht .
Solche Wahrnehmungen sind unverzüglich der
Friedhofsverwaltung oder dem Aufsichtsperso¬
nal zu melden . Über die Gewährung der Be¬
lohnung entscheidet endgültig die Stadtverwal¬
tung unter Ausschluß des Rechtsweges

Silvester im Badischen Staatstheater
„Maske in Blau“ in prächtiger Aufmachung als Neuinszenierung

Am Silvesterabend ging Fred Raymonds
„Maske in Blau “ im Badischen Staatstheater
neu in Szene , reich ausgestattet im Revuestil ,mit modernem , sehr modernem Zuschnitt auchin bezug auf die Instrumentation der Musik¬
nummern . Dem Rezensenten ist diese Premiere
als eine Gelegenheit willkommen , vorab den
immer ungenannten Helfern der Technik , den
Handwerkern und Arbeitern , für ihren uner¬müdlichen Einsatz in aller Form zu danken .Was sie — besonders im letzten Monat des
abgelaufenen Jahres — im Verein mit dem
künstlerischen Personal geleistet haben , vermagnur einzuschätzen , wer mit den dauernden
Raum - und Materialnöten unseres Theaters
leidlich vertraut ist . Einer gerechten Würdigungdieser Arbeit kann es nur förderlich sein , wenn

Starke Winde
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Bei starken und

böigen Winden aus Südwest bis West meist starkbewölkt und einzelne schauerartige Niederschläge,vor allem in höheren Lagen als Schnee. Höchst¬
temperaturen in der Ebene' bei 5 Grad , Tiefsttem -
peraturen um null Grad.

Schneebericht vom 2 . Januar
Freudenstadt : 4 , Naßschnee; Kurhaus Sand : 6,verweht ; Hornisgrinde (Sender ) : 10 , verweht ;Darmstädter Hütte : 15 , Pulver ; Unterstmatt undHundseck nicht gemeldet ; Hinterzarten : 15 , Pulver ;Saig: 15, Pulver ; Herzogenhom : 3, Pulver ; Feid-

berg-Gipfel : 20 . verweht ; Schauinsland : 20, Pulver
Rheinwasserstände

2. Januar . Konstanz 282 (+ 0) , Breisach 132 ( + 12),Straßburg 210 ( + 15) , Karlsruhe -Maxau 376 ( + 14),Mannheim 242 ( + 22) , Caub 184 ( + 14) .

auch die Öffentlichkeit erfährt , daß selbst an
So*m- und Feiertagen zwischen den Vorstel¬
lungen tage - und nächtelang durchgearbeitet
und geprobt werden mußte , um neue Inszenie¬
rungen termingerecht herauszubringen .

Die Gesamtausstattung der Silvesterpremiere
besorgte Torsten H e c h t a . G . In seinen eigen¬
willigen Entwürfen brachte er besonders das
farbliche Moment verblüffend zur Wirkung ,
ungeachtet der Beschränkungen , die der un¬
zulängliche Beleuchtungsapparat auferlegte .
Darin , wie Hecht die Bilder und Kostüme als
reizvolle Kontrapunkte gegeneinander setzt und
zugleich ineinanderfügt , wie er sie immer wie¬
der am Rande originell pointiert , zeigt sich
seine ausgeprägte Begabung für die moderne
Operette . Einen Rahmen , glänzender als den
gegebenen , durfte man jedenfalls nach Maß¬
gabe der verfügbaren Mittel nicht erwarten .

Wenn es auch grundsätzlich nicht möglich ist ,für die Inszenierung einer Revue -Op " rette die
Erfolgsanteile des Regisseurs , des Choreogra¬
phen , des Kapellmeisters und des Bühnen¬
bildners voneinander zu trennen und gegen¬
einander aufzurechnen , so wird man doch
Hubert Türmer zubilligen müssen , daß er an
der „Maske in Blau “ wieder die stärksten
Seiten seiner Regiebegabung mit g+ em Gelingen
erprobt hat . Das von amerikanisierten Rhyth¬
men inspirierte Tempo der Aufführung wurde
durch Ballettmeister Benno Hoffman n , durch
seine Solisten und seine fleißige Tanzgruppe
kräftig gesteigert . Hoffmann selbst legte mit
Hilde * Steffen einen prächtigen Rumba und
ein zündendes Cowboy -Duett auf die Bretter .
Rösle Rund und Lothar K i r s t hatten nicht
minder ausgezeichnete Leistungen vorzuweisen .
Und was die Gruppe betrifft , so darf man ihr
ohne Vorbehalt ein sehr diszipliniertes , ge¬
schliffenes Auftreten nachrühmen . Choreogra¬
phisch war allerdings die „Tanzphantasie in

Blau “ nicht gerade günstig , weil ohne klare
Linien angelegt .

Heinz Hoffmann - Glewe hatte an die
schmissige Bearbeitung , an die musikalische
Einstudierung und Leitung sehr viel Mühe ge¬wandt , Chorleiter Erich Sauerstein warihm dabei , wie man hören konnte , sehr behilf¬
lich . Erstklassig wie immer das BuffopaarTürmer - Nierich , nicht so. überzeugenddas erste Sängerpaar : Greta Runa versuchtemit Routine , was ihr mit Leidenschaft der Mit¬
teilung und einiger Wärme besser geglücktwäre , und Carl -Heinz Graumann ließ seine
Darstellung ebenfalls ohne jene Spannung , diesich dem Publikum fesselnd hätte mitteilen
können . Ein bißchen derb und nicht immer
originell setzte Arthur Hell seine Fähigkeiten

als Komiker ein . Alfons Kloeble und Hans
Herbert M i c h e Ls fühlten sich in ihren Rollen
offensichtlich sehr wohl , und mit ihnen durften
weiter noch Hermann Lindemann , Rudolf Siege ,Alphons Rück , Fred Grötzinger , Hugo Rivinius ,Robert Kiefer , klein Moses , Ludwig Ott und
Karl Doll die herzliche Zustimmung des aus¬verkauften Hauses auf sich beziehen .

„Drei Adolfis “ mit einer Cowboy -Schau und
das Karlsruher Hohner -Akkordeon -Orchester
machten sich um die Silvester -Zugaben sehr
verdient . Sollte es indes nicht möglich sein ,daß das Badische Staatstheater seine Silvester -
Aufführungen mit Einlagen eigenen Fabrikats
gehörig pfeffert ? Zur nächsten Jahreswende
wieder in der „Fledermaus “

, über die eben doch
nichts zu gehen scheint ? Eb.

Silvester -Kabarett in der „Insel / /

Die Insulaner zeigten am Silvesterabend , daßsie auch in der Kleinkunst groß sind . Wenn dasvor ausverkauftem Saal auf die Bretter gestellteKabarett auch alle Anzeichen der Improvisationtrug , so schlug es doch mächtig Funken , wieauch Erwin Spulers surrealistisches Bühnen¬bild , das im Dunkeln funkelte — man munkelte ,es sei ein sinniges Symbol für die Insel -Leute ,die trotz ihrer Misere ein freundliches Gesicht
zeigen : „ Aber wie ‘s da drinnen aussieht , gehtniemand was an !“ Es sollte uns aber doch etwas
angehen ; wenigstens verstehen wir den von
Wolfgang Rein sch mit leiser Bitternis ge¬sprochenen aktualisierten Hamlet -Monolog so,wie auch die Verse „ Artisten “

, in denen Rose-
niarie Reymann Klage und Anklage in die
heiteren Töne des Abends mischte .

Zwischendurch gab es freilich auch handfeste
Zeitsatire , wie sie zu einem richtigen Kabarett
gehört . Es waren diesmal nicht die ausgeleier¬ten Platten und Mätzchen , wie wir sie selbstvon „berühmten “ Kabaretts der letzten Jahreüber uns ergehen lassen mußten . Das Ganzehatte jedenfalls Niveau und trug den verpflich¬tenden Titel „Literarisches Kabarett “ zu recht .

Gelegentlich war es zu literarisch , wie beim
„ Miraculum “

, einer utopischen Anthropologie ,die den zum Roboter erniedrigten Menschen
nach dem Vernichtungswerk der Atombombe
vor Augen führte . Es war zu erklügelt , zu witz¬
los , wenn auch für nachdenkliche Geister die
Mahnung und Warnung nicht zu überhören
war , die diese entseelten Hüllen des auf Fla¬
schen gezogenen genormten „Menschen “ aus -
sprachen . Im übrigen wechselten Scherz und
Ironie , Heiterkeit , Ernst und Besinnliches in
anregender und unterhaltender Folge . Richard
N a g y , dessen gestaltende Hand allenthalben
zu spüren war , weckte schon durch seine trok -
ken -humorige Ansage die Geister , die er über
den ganzen Abend hin an der Kandare hielt .Als Bänkelsänger (mit Werner Wedekind zu¬
sammen ) oder als Pelzkäufer (mit Irma Poppeund Ruth Fischer ) und zum guten Schluß in
einer reizenden Karl - Valentin - Nummer mit
dem drolligen Radfahrer (Winfried Müller )stand er auch selbst mitten im Programm , das
durch seine Vielseitigkeit ebenso überraschtewie durch Originalität , Witz und Einfallsreich¬
tum . g.

Vereine: NaturwissenschaftlicherVerein: Bunte-
Saal der TH. : 20 Uhr , Vortrag Dr . Kiefer „Art und
Rassenbildungsprobleme am Beispiel niederer
Krebse“ . — Schwarzwaldverein : Neuer Kaiserhof ,
20 Uhr, Vereinsabend .

Gewerkschaften: Deutsche Postgewerkschaft:Elefanten . 15 Uhr , Versammlung der Ruhestands¬
beamten.

Kurze Stadtnotizen
Neue Lehrgänge in Steno und Maschinenschrei¬

ben eröffnet der Stenografenverein am 7. , 8. , 10 .
und 11 . Januar . Anmeldungen an den genanntenAbenden in der Hans-Thoma-Schule, Kreuzstr . 15.

Der Unterricht im Kinder-Studio Ilse Bormann -
Piasecki beginnt am 4. Jan ., 14 Uhr , im Conradin -
Kreutzer -Haus , Wilhelmstraße 14.

Geburtstag : Frau Julie Huber geb. Schmid ,Buntestraße 7 , wird heute 75 Jahre alt .

Busch -Quartett abgesagt
Da Prof . Adolf Busch plötzlich schwer erkrankt

ist, muß der für heute im Schauspielhaus ange¬setzte 3 . Kammermusikabend mit dem Busch-Quar¬tett abgesagt werden . Dies teilt die Konzertdirek¬
tion Neufeldt zu ihrem Bedauern mit . Die gelöstenKarten bleiben gültig.

Kreisgeflügelschauin der Messehalle
Am kommenden Freitag um 14 Uhr wird in der

Messehalle die Kreisgeflügelschau eröffnet , die der
Karlsruher Geflügelzuchtverein 1861 zum Abschluß
seines 90jährigen Bestehens veranstaltet . An dieser
größten Ausstellung seit dem Kriege beteiligensich die 35 Vereine des Kreises Karlsruhe mit rund
1500 Tieren aller Rassen , der Bad. Zwerghuhnzüch¬terverein und das Städt . Gartenamt mit Tieren , die
in den Vereinen nicht gezogen werden . (Der Karls¬
ruher Geflügeizuchtverein ist bekanntlich der
Gründer des Tierparks im Stadtgarten ) . Darüber
hinaus werden auch einige Industriefarmen , vor
allem solche der FuttermittelherstelLung , ihre Pro¬
dukte ausstellen . Mit dieser Veranstaltung , die den
Auftakt zu späteren Ausstellungen geben soll, wol¬
len die Vereine die . devisensparende Geflügelzuchtauch im süddeutschen Raum so populär machen,wie dies in Norddeutschland bereits der Fall ist.

Sterbefälle vom 27. bis 31. Dezember
27. Dezember : Alfred Weiß, Kaufmann , Dur¬

lacher Allee 41 (74 J .) .
28. Dezember : Schwer Emilie , geb. Eckert , Wald-

hornstr . 55 (81 J .) ; Steinmann Georg Theodor , Kir¬
chenrat a . D ., Yorckstr . 57 (77 J .) ; Hörig Richard,kaufm . Abteilungsleiter , Vorholzstr . 41 (66 J .) ,Schäfer Karl , techn. Ob .-Sekr . a. D ., Rintheimer
Straße 32 (75 J .) ; Elzer Leopold , Reichsbahnzug¬führer a . D ., Adlerstr . 60 (80 J .) ; Burkart Stephan ,Reichsbahnoberladeschaffner a . D ., Winterstraße 10
(74 J .) .

29 . Dezember : Übelhör Else, geb . Lenz, Danziger
Straße 10 (67 J .) ; Welle Klara , geb. Zoller , Uhland-
straße 9 (46 J .) ; Hartmann Emil , Jollystr . 15, Kri-
minaldnspektor a . D . , (65 J .) ; Gieser Hedwig, Kanz¬
leisekretärin a . D. , Koblenzer Str . 7 (51 J . ) ; Köhler
Sofie, geb. Schell, Augartenstr . 15 (64 J . ) ; Gau-
weiler Philippine , geb . Wickhüller , Uhlandstr . 35
(80 J .) .

30. Dezember : Schwörer August , Reichsbahn¬
assistent , Franz -Abt-Str . 11 (64 J -) ; Klette Auguste,
geb . Steinig , Kaiserstr . 121 (83 J -) ; Schmitz Her¬
mann, Masch .-Ing . , Moltkestr . 3 (76 J .) ; Schmid
Emma, geb. Rueb , Gerwigstr . 29 (78 J .) ; Kupfer -
schmid Sofie, Beh.-Ang., Hohenzollemstr . 8 (76 J .) ;
Illing Anton , Musikinstrumentenmacher , Boeckh-
straße 22 (81 J .) Mayer Friedrich , Kraftfahrer ,Wielandtstr . 6 (50 J . ) ; Lux Karl , Kellner , Hirsch¬
straße 50 (63 J .) ; Offermann Heinrich , Werkmeister ,Ettlingen , Rheinstr . 56 (71 J .) ; Hartmann Luise,
geb . Krieg , Mondstr . 2 (83 J . ) ; Moos Philippina , geb.Pferrer , Federbachstr . 4 (65 J . ).

31 . Dezember : Rapp Elise , geb. Stohner , Erz¬
berger Straße 54 (71 J .) ; Eßwein Albert , Bank¬
direktor a . D . , Schwarzwaldstraße 13 (69 X).
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schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck
Lokales : 1 . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Origlnalberichten nur mit
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Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr . ib -5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . S v . J„ S. 51 gültig .
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Sao Vauto feiert tiruzgckis Rekordtauf
Der erste außereuropäische Nachikriegs - Start

eines deutschen Leichtathleten endete in den ersten
Minuten des Olympiajahres 1952 mit einem großen
Erfolg : Erich Kruzycki (Victoria Hamburg ) gewann
bei Regenwetter vor einer unübersehbaren Men¬
schenmenge auf der 7,3 km langen Strecke in den
Straßen der brasilianischen Millionenstadt Sao
Paulo die „XXVII . Corrida Sylvestre " in der
neuen Rekordzeit von 22 :26,0 Min . Der bereits
40jährige deutsche 10 QOö-Meter -Meister wurde am
Ziel dieses traditionsreichen Laufes , der in der
Silvesternacht um 23 .40 Uhr gestartet wurde und so
kurz nach Beginn des neuen Jahres endete , durch
Tausende von Zuschauern stürmisch gefeiert . Hör¬
ner und Sirenen verkündeten die Ankunft des
Siegers , ein farbenprächtiges Feuerwerk wurde
abgebrannt , und schließlich ehrte man den Sieger
durch Hissen der deutschen Fahne und Abspielen
des Deutschlandliedes .

Nach dem Start der mehr als 1000 Läufer aus
13 Nationen und drei Erdteilen setzte sich zunächst
der erst 18jährige Japaner Ishi an die Spitze des
riesigen Feldes . Später übernahm der Belgier Leon
Nevens die Führung . Nach der ersten Hälfte der

7,3 km -Distanz bestimmte Erich Kruzycki in jeder
Weise das Tempo . So sehr die Tausende den über¬
raschend starken Brasilianer Aguiar anfeuerten , im
Endspurt sicherte sich der deutsche Meister ' einen
Vorsprung von 20 Meter . Mit der ausgezeichneten
Zeit von 22 :26,0 Min . übertraf der kleine Hambur¬

ger bei seinem bisher größten Erfolg den alten
Rekord des Vorjahrssiegers Lucien Theys (22 :37,2
Min .) um mehr als zehn Sekunden . Die Schnellig -

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : I . Rang 918 Gewinner

je 558,56 DM ; 2 . Rang 15258 Gewinner je 33,40 DM ;
3. Rang 96 260 Gewinner je 5,20 DM . — Zehner¬
wette : 1 Rang 2934 Gewinner je 88,70 DM ; 2 . Rang
36 254 Gewinner je 7,20 DM ; 3. Rang 182 700 Ge¬
winner je 1,20 DM .

Nord -Süd . 1 . Rang 2276 Gewinner je 210,50 DM ;
2. Rang 59 867 Gewinner je 8,— DM ; 3. Rang 154 881
Gewinner je 3,— DM . — Internationale Kurzwette :
1 . Rang (neun richtige Tips ) 90 Gewinner je 211,50
DM ; 2. Rang 1440 Gewinner je 14,40 DM .

keit des 27. Silvesterlaufes zeigt nicht zuletzt der
siebente Platz des Amerikaners Curtis Stone , der
1949 hinter dem finnischen Vjeltrekondmann Zwei¬
ter wurde , im letzten Sommer in Deutschland
sogar Herbert Schade schlug und diesmal als ein¬
ziger Nicht -Südamerikaner bereits zum dritten
Male beim Silvesterlauf startete . ,

Das genaue Ergebnis : 1. Erich Kruzycki (Deutsch¬
land ) 22:26,0 Min ., 2 , Luis Gonzavga Aguiar (Bra¬
silien ) 20 Meter zurück , 3 . Franjo Mihalic (Jugo¬
slawien ) , 4. Raul Inostraza (Chile ) , 5 . Jose Coli
(Spanien ) , 6 . Alfonso Cornejo (Chile ) , 7. Curtis
Stone (USA ) , 8. Heraldo Gaetano Felipe (Brasilien ),
9. Ishi (Japan ) , 10 . Leon Nevens (Belgien ) , 11 .
Felipe Lüls (Portugal ) .

In Zahlen
Freunds chaftsspiele:

FSV Frankfurt — Hajduk Split 3:4
München 1860 — Roter Stern Belgr . (abgebr .) 0 :3
SV Wiesbaden — Vienna Wien 2 :3
Schwarz - Weiß Essen — SDM Serajew ^ 3 :4
Altona 93 — FC St . Pauli 2 :2
Baufica Lissabon — Admira Wien 3 :1

England :
Manchester City — Portsmouth 0 :1
Preston Northend — Burnley - 1 :2
Sunderland — Wolverhampton Wanderers 1 :1

Bei den Radrennen in Buenos Aires mit auslän¬
discher Besetzung wurde,des 100-km -Mgnnschafts -
fahren eine Beute des italienischen Verfolgungs -
Weltmeisters Bevilacqua und des Straßenwelt¬
meisters Kübler (Schweiz ) , die mit einem Stun¬
denmittel von 44,281 km gewannen und 66 Punkte
erzielten . Zweite wurden Bartali (Italien ) und
Ruiz (Spanien ) .

deutsche Skispringeretite vor den Schweden
Sepp Kleisl , der kräftige Partenkirchener , war

auf seiner Hausschanze nicht zu halten . Seine zwei
ruhig ausgeflogenen Sprünge über die Achtzig¬
metermark « landete er sicher . Kleisl wurde letzt -
ten Winter in Neustadt überraschend deutscher
Meister und hielt seine Form seitdem ohne Schwan¬
kungen . Franz Eder überraschte alle durch seine
weiten Sprünge und kam auf den zweiten Platz .

Die Schweden machten allgemein einen etwas
abgekämpften Eindruck . Nordin stürzte bei 82 m
und Netzell konnte einen Sprung in derselben
Weite nur mit Mühe stehen . Tont Brutscher kam ,
ebenso wie Weiler , nicht recht zum Zug . Sehr gut
hielt sich wieder der 23jährige Partenkirchener
Franz Dengg , der neben Weiler , Brutscher , Kleisl
und Eder zu den aussichtsreichsten Bewerbern
für die Oslo -Fahrt zählt . 1 . Kleisl (Partenkirchen )
225,5 — 83/82 . 2. Eder (Berchtesgaden ) 219,5 —
80/82,5. 3- Brutscher (Oberstdorf ) 215 — 78/79,5.
4. Dengg (Partenkirchen ) 214,5 — 79/77 . 5 . Weiler
(Oberstdorf ) 213 — 78,5/78 . 6 . Dan Netzell (Schwe¬
den ) 211,5 — 82/74 .

Netzell siegte in Füssen
.Das zweite Ausscheidungsspringen der deutschen

und schwedischen Olympia -Kandidaten auf der
Mammutschanze am Kogel bei Füssen endete er¬
neut mit einem Siege Dan Netzells . Mit Sepp

Weiler , der seine Sturzverletzung vom Vortage
gut überstanden hat , Toni Brutscher und Sepp
Kleisl folgten die deutschen Meister der drei
letzten Jahre auf den nächsten Plätzen . Der
schwedische Weltrekordmann von 1950 begeisterte
vor allem beim ersten Wertungssprung mit einem
wunderschönen , ruhigen 86-m-Flug , der ihm mit
18,5 die höchste Wertungsnote des Tages ein¬
brachte . Haltungsmäßig kam Toni Brutscher dem
Schweden am nächsten . Sepp Weiler erreichte sei¬
nen Oberstdorf er Klubkameraden nicht ganz , be¬
eindruckte aber vor allem durch seinen kraftvollen
Absprung , der ihn auf die größte Weite trug , und
sein bombensicheres Aufspringen .

Möchel gewann im Schwarzwaldlanglauf
Auf dem Brend im Schwarzwald wurden bei

| ungünstigen Sdmeeverhältnissen die Prüfungs -

j kämpfe der erweiterten Kernmannschaft des Ski -

| verbandes Schwarzwald im Skilanglauf gestartet .
Ergebnisse : Frauen (3,5 km ) : 1. Herta Stadel ,
Donaueschingen , 16 :20 Min .; 2 . Hella Dorer , Brend ,
17:50 Min . ; 3. Ilse Lehmann , Furtwangen , 18 :12
Min . Allgemeine Klasse (14 km ) : 1 . Hermann Mö¬
chel , Mannheim , 58 :02 Min . ; 2. Gottlob Diemand ,
Saig , 59 :18 Min . ; 3 . Robert Grieshaber , Schön¬
wald , 59 :58 Mim ; 4. Oskar Burgbacher , Brend ,
1 :00 :51 Min .

Roter Stern dominierte auch in München
In einem abgebrochenen Freundschaftsspiel konnte

am Neujahrstag bis zur 68. Minute die jugoslawische
Mannschaft Roter Stern Belgrad gegen die Elf von
1860 München eine 3 :0- (2 :0)-Führung erlangen . Das
v<» den Gästen von Anfang an beherrschte Spiel
mußte wegen eines Hagelsturmes äbgepfiffen wer¬
den . Die Belgrader waren von der ersten Minute
ständig im Angriff und zeigten in eleganten Kom¬
binationen ein schönes Flachspiel mit steilen Vor¬
lagen . In der zweiten Halbzeit konnte der Belgrader
Torwart zeitweise beschäftigungslos bis zur Mittel¬
linie spazieren gehen .

Kurz vor Beginn des Spieles ereignete sich ein

„politischer “ Zwischenfall . Ein jugoslawischer Emi¬
grant verschaffte sich Zutritt zur Lautsprecher¬
anlage , indem er angab , im Aufträge des Belgrader
Mannschaftsführers eine Durchsage an die Spieler
machen zu wollen . Er hielt eine Propagandä -

ansprache gegen das Titoregime und rief die Gäste¬
elf zum Kampf gegen Unterdrückung und Verskla¬
vung auf .

Salzer spielte im Unterbewußtsein
Der Verteidiger der Stuttgarter Kickers , Salzer ,

köpfte am Sonntag einen unheimlich scharfen
Schuß des Mühlburger Rechtsaußen Kunkel beim
Spiel VfB — Stuttgarter Kickers aus dem Tor , was
eine leichte Gehirnerschütterung zur Folge hatte .
Wie Sälaer später erklärte , habe er nach der Ab¬
wehr dieses Balles nur noch im Unterbewußtsein
weitergespielt .

HC Davos gewinnt Spenglercup
Im Endspiel um den Spenglercup schlug der HC

Davos , den deutschen Eishockey -Meister Preußen
Krefeld mit 4 : 1 (1:0, 2 :0 , 1 : 1) und verhinderte da¬
mit den ersten deutschen Nachkriegssieg im tra¬
ditionellsten Eishockey -Turnier Europas . Die Nie¬
derlage kommt um so überraschender , als der HC
Davos in der Schweizer Eishockey -Meisterschaft
gegen den Abstieg zu kämpfen hat . Die Mann¬
schaft wurde jedoch auf der heimischen Bahn von
Tag zu Tag besser und steigerte sich im Endspiel
zu wahrer Glanzform . Preußen Krefeld hatte viel
Schußpech , u . a . fanden Walter und Weide das
leere Tor nicht .

Der deutsche Eishockeymeister Preußen Krefeld
besiegte in Zürich die Grashoppers Zürich mit
7 :4 (2 : 1 , 4 :3 , 1 :0) Toren . Die Gastgeber hatten
ihren Standardtorwächter nicht zur Verfügung , so
daß nach ziemlich ausgeglichener Partie der Er¬

satztorwart eine gewisse Schuld an der klaren
Niederlage seiner Mannschaft trug .

Das zweite Eishockey -Freundschaftsspiel zwischen
dem deutschen Altmeister SC Rießersee und dem

Schweizer Landesfünften SC Bern endete im Gar¬
mischer Olympia -Eisstadion mit einem hohen
9 :2 (2 :0, 3 :0, 4 :2)-Sieg für Rießersee . Die Berner

„Bären “ zeigten auch diesmal wieder starke Män¬
gel in ihren Stürmerreihen , es mangelte bei ihnen
an guten Kombinationen und Schuißgenauigkeit .

Kurz und neu
Bei » Silvestermeeting in New Orleans lief der

bisher kaum hervorgetretene Texas -Student Jean
Smith 100 Meter in 10,3 Sek . und erreichte damit
die im Sommer von USA -Meister Jim Goliday
und dem Trinidadneger Mac Donald Bailey er¬
zielte Jahresweltbestzeit 1951 . Weltrekordmann
Dick Attlesey siegte über 110 Meter Hürden in 14,2
Sekunden . Bob Richards gewann den Stabhoch¬
sprung mit 4,47 Meter vor seinem Schüler Don Laz
und Don Cooper , die beide 4,37 Meter über¬

sprangen . Den einzigen nichtamerikanischen Erfolg
holte der Finne Denis Johansson mit 3 :52,2 Min .
für 1500 Meter .

Der deutsche Fliegermeister Potzernheim ge¬
wann im Kopenhagener „Forum “ das Amateur -

Fliegerrennen mit acht Punkten vor den Dänen
Juel Larsen und Gunnar Daelk mit sieben bzw .
drei Punkten . Später erzielte Potzernheim mit
13 Sekunden für die 210 m lange Bahn einen neuen
Bahnrekord , \

In der fünften Runde des Internationalen Schach¬
turniers in Hastings trennten sich Lothar Schmid
(Deutschland ) und der Engländer Golombek remis .

Zu Massendemonstrationen kam es im Spiel der
beiden Glasgower Rivalen Celtic und Rangers im
Glasgower Hampden Park . Die Rangers gewannen
verdient mit 4 : 1. Beim Stande von 3 :1 wurden
Flaschen auf den Platz geworfen , und das Spiel¬
feld wurde von zahlreichen Zuschauern überflutet .
Polizei klärte jedoch sofort die Lage und nahm
zahlreiche Verhaftungen vor . Trotz einer 2 ^ -Nie¬
derlage gegen Hearts blieb Hibernian mit einem
Punkt Vorsprung vor Hearts und East Fife Ta¬
bellenführer .

In einem Freundschaftsspiel im Hallenhandball
besiegte der schwedische Hallenmeister 1951 , AIK
Stockholm , den mehrfachen süddeutschen Meister
im Feldhandball Göppingen vor 1500 ' Zuschauern
in der Göppinger Turnhalle mit 19 :8 Toren .
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Stellen -Angebote
Nie Original-Zeugnisse einsendeni

Jung. Kaufmann mögl. a . d . Le¬
bensmittelbranche für Lager u.
Verkauf sof. ges . 153 14495 BNN .

Englisches Tuehexporthaus
bietet erfolgr . Herren und Damen
erstkl . Existenz durch Verkauf an
Angehörige d . amerik . Armee Gut.
Englisch erforderl . Zuschr. m . Ref .
an Wilcox & Co . Ltd ., 24 Bride Lane,

London E. C. 4.

Erfahrene, seriöse

Vertreter (innen)
f. d . Vertrieb o . Priv . ges . Hoh .
Verd . sof. Geld . Kl 14414 BNN .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Für den Raum Karlsruhe wird
VERTRETER

zum Besuch des Einzelhandels
und der Gaststätten für den

Verkauf von
Eier- Likör, Steinhäger u. Gin

von bekannter Brenneiei ge¬
sucht. Herren, die bereits ein¬
geführt sind und dis 3 Speziali¬
täten mit vertreiben wollen ,
werden bevorzugt . IS! unter
K 3S9 K an BNN .

Tüchtiger

Reisevertreter
für den Vertrieb von Bruchban*
dagen für sofort gesucht . Tages¬
spesen DM 16.— u . Prov. Bewer¬
bungen unter E 5854 durch An¬
zeigengesellschaft , Stuttgart -W,

Reinsburgstraße 87 .

Kfz.=Handwerker
für Pkw-Reparatur von Adtovertre-
tur>g erster Marke in Dauerstellung
gesucht . Kermtn . in Blechbearbei¬
tung erwünscht, aber nicht Bedin¬
gung . IS u. 14454 an BNN .
Kontoristin , mögl. m. Fachk., sof .

ges . Fa . Martin & Sohn, Elektr. ,
Telefon 5235 , Karlsruhe, Marie-
Alexandra -Sfraße 48 .

PapierwarengroljHandlung
sucht noch einige tücht. u . fleißige

Herren oder Damen
als Stadtvertreter . Berufsfremde
werden eingearbeitet . ESI unter
K 462 K an BNN .

Tüchtige Kontoristin
mit guten Kennin in Stenografie
und Schreibmaschine sofort ges .
K ! unter 14438 an BNN

Lesezirkel- Spezialisten
für den Außendienst (auch er¬
folgreiche WZ-Ve.rtreter ) mit u.
ohne Kolonne finden sofort od .
später in unseren neueröffneten
Filialen (Raum Hessen u . Rhein¬
land - Westfalen ) ertragsreiche
Betätigung . Wir bieten : , Freie
Fahrt vom Wohnsitz zur betr .
Filiale , Höchstprovision , Tages¬
gelder , Barprämien , prompte
Wochenauszahlung ! (Unterkunft
wird beschafft ) . Umgehende Be¬
werbungen unter 8548 an Annon -
cen -lmke, Frankfurt/M. , Fr .-Ebert-
Straße 34 .

Gewissenhafte Stenotypistin für
Stundenarbeit v . Techn . Hochsch.
gesucht . .23 unter 14473 an BNN .

Audi in schweren Fällen von

Bronchitis , Asthma
Husten ,Vsrsohleimang und Luftrtthrsnkatarrhbewährenskh
Dr .Bocther -Bronchitten , eine sinnvolle Heilpflanzea -Kompo -

« rion , iooooo fadi erprobt ,nediOrigmalrezepc vonDr .Beedaer

zusammengesetzt . Sie wirken stark schleimlösend, beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Brunchiengewebe .
Dr. Boetfter* Bronchitten sind unschädlich. Mehr als tausend
Ärzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen .

Packungen zum z.45 und m 3.40 m aßen Apotheken ,

7 HeÜstoffe vereintnach demVerfahren vonDa .med.Boeths *

Industriekaufmann
34 Jahre , bilanzsicher , flottes Auf¬
treten , Erfahrung i . Umgang mit
Kunden, sucht per sofort entprech .
Stelle . ISI unter 14405 an BNN .

Jüngere Büroangestellte
i für Steno u . Maschinenschreiben ,
sowie leichte Büroarbeiten *von
Baugeschäft z . sofortigen Eintritt
gesucht . Handschrift!. Bewerbung
unter 14697; an BNN .
TiicM . Verkäuferin , n . üb . 20 1., für

PorfümerierCäToßharKilg . gesucht .
ES unter 14665 an BNN .

Wäsche- und Kleiderfabrik sucht

Vertreter (innen )
z. Verkauf an Private . Verkaufs¬
schlager . 20"/. Prov. Angebote unt.

N 5815 an Obanex , Anz .-Exp .,
Freiburg i . Br .

LobensmittelgroBhandlung sacht

Lagerverwalter
per sof . Beding, kaufm. Vorbild .,
möglichst branchenkundig . IS unt.
K 452 K an BNN .

Tanger Metzger ges . Wilh Mayer ,
Durlach, Tel . 91 295.

langer , fleiSIger Tankwart , mit
Reparaturen u . Wagenpflege ver¬
traut , sof . gesucht . IS3 14548 BNN .

2 pari. Kfz..Handwerker womöglich
m . engl . Sprachkenntnissen ges .
O unter 14752 an BNN .

Flotte, selbständige
Verkäuferin

der Lebensm.- u . Foinkostbranche
gegen gute Bezahlung aut sofort
od . 15. 3anuar 1952 gesucht . S mit
Lichtbild unter K 391 K an BNN .

Sprechstundenhilfe
ev . Konf. mit Erfahrung in größere
Landpraxis Nähe Karlsruhe gesucht .
Gute Bezahlung und freie Station
geboten . iS unter K 326 K an BNN .

Friseargehilfe
gesucht . Richard Benschlng, Khe.

Karlsfraße 49, Telefon 1541.

Tücht. Herrenfriseur
ges . Salon Doll , Khe ., Karlstr. 17.

Jüngerer

Bilanz - Buchhalter
für DurchsehreIbe-Buchführung, firm in Korrespondenz , Steuer - u .
Klogewesen u guten Allgemein-Kenntnissen zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Bewerb, m. handgeschr Lebenslauf , Zeugrrlsabsehr.
und Gehaltsansprüchen unter 14700 an BNN .

NühhiHe ges / Grat Rhenastr . 2, p .

Nähbeihilfe
Düng ., ruh . Mädel z . Andern , in en¬
gen . Dauerst , ge* . 53 14685 BNN .

Haushälterin
f . trauen !. Haush . in Landhaus sof.
gesucht . 53 unter 14679 an BNN .

Erfahrener , selbständig arbeitender

Buchhalter oder Buchhalterin
für Durchschreitoebuchhaltuog (Fortschritt) und

tüchtige an pünktf. u . gewissenhaftes Arbeiten gewöhnte

Kontoristin
mit guten Stenografie - u . Schreibmaschinenkenntnissen für sofort
oder später gesucht für einen im Stadtirmem bestehenden Groß¬
handelsbetrieb . Vollständige Bewerbungsunterlagen mit Licht¬
bild unter K443 K an BNN .

SUdd. Unternehmen der Branche Abfüll . «. Verpackungsmaschinen
sucht schöpferisch begabte

Konstrukteure
mit Hoch- oder Fachs chu Itoildimg. Bei Eignung wird Leitung des .
Konstruktionsbüros übertragen . Herren mit Erfahrungen auf die¬

sem Gebiet , mit ausgeprägter konstruktiver Begabung , mit

Freude an selbständiger Arbeit und Organisationstalent , ist

aussichtsreiche DauersteHuna geboten . — Zuschriften mit hand¬
schriftlichem Lebenslauf und Unterlagen mit Angabe des letzten
Geholtes , der Gehaltsansprüche und des frühesten Eintrifts-

datums unter St X 13 222 an Ann.-Exp. CARL GABLER , Stuttgart ,
Calwer Straße 20 .

BOLCK
Margarine , und Lebensmittel-Vertrieb sucht Herrn als

BEZIRKSLEITER
zwecks Einrichtung von Verteilereteflen für den Bezirk Bruchsal ,
Karlsruhe und Rastatt . IS3 unter 14421 an BNN .

Haushälterin (Rentnerin ) 54—40 3. ,
v . ölt Witwer 1. Ruhest, gesucht .
O unter 13354 an BNN Durlach.

Ehrliches, fleißiges Mädchen , nicht
unt. 20 3., m . Koch- u . Nähkennt¬
nissen , in Geschäftshaushaft sof.
ges . Gute Bezahlung u , Fam .-An-
schluB . Metzgerei Fritz, Rhein-
felden (Bad.) , Oberrheinplatz 7,
Tel . 291. der Schweiz. Grenze .

Hausmädchen
per sofort gesucht . Calö Caba¬
ret Roland , Khe. , Kreuzstr. 14 .

Bauplatz, Kaiserstr ., 1200 qm , biil.
zu verk . iS unter 14441 an BNN .

Haushaltshilte, tücht. u . ehrt . , std .-
weise n . Vereinbg .gs . 2314535 BNN .

Hausmädchen
selbst ., kinderl. m . Zeugn. Seiderer ,

Klosestraße 21, Telefon 4021 .

Hausgehilfin auf 1. Jan . für gepfl .
5-Pers .-Haushalt gesucht . Durlach,
Kastellstraße 20, H.

Hausgehilfin f . Einfamillenh . ges .
Kochen erforderlich. 3. Person ,
Ensingen , Kreis Vaihingen.

Ehrliches, fleißiges Mädchen
zur Mithilfe im Haushali tägl . von

;8—12, evtl . 2 Uhr, auf 15 . 1 . ges .
iE ! unter 14493 an BNN .

3üngeres aufgewecktes
Mädchen

aus gut . Hause , halbtags ges .
I23 unt. 14434 an BNN .

Reinemachefrau für Gastst . West¬
stadt , tägl . 8—10 Uhr vorm., ges .
Vorzustellen werktags 17—18 Uhr
Karlsruhe, Kaiserallee 14 .

Stollen -Gesuche

Sehr gut verdienen Sie
durch Verkauf unseres bekannten und guten ElektTO-Haus-

hait-Apporates an Private Es wollen sich nur Herren mel¬

den , die an systematisches Arbeiten gewöhnt sind

Fachkräfte werden Sie einarbeiten . Provision«- und Aus¬

zahlungsbedingungen sind die besten

Wir erwarten Sie zur Vorstellung am 4. 1. 52 , von 9—1*3 Uhr,

Vorax-Bezirksvertretung , Karlsruhe , August -Dürr-Straße 4.

Buchhalter, 28 3., biiartz- u ab -
schlußs.. gewandt in Steüerfr .,
Kenntn . in Steno u . Maschinen¬
schreiben , sucht autbaufähige
Dauerstellung . £83 u . 14440 BNN .

Buchhalter
24 3ahre , bilanzsicher , selbst . Arb,
gew ., sucht per sofort entsprach .
Stelle . IS! unter 14604 an BNN .

Buchhalter
Mitte 20. mitti . Reife , bifonz. u .
crbschlußsich ., in dopp . Deutsch,
Amor . Journ ., Tayiorix und Fort¬
schritt, wünscht sich zu veränd .
IS unter 14448 an BNN .

3g. Mann , 18% 3., zoverl . . ehrt ., in
ungek . Steil . , möchte sich verän¬
dern . Arbeit gl . w . Art . Wenn
mögl als Bote oder Kurier . Füb-
rersch. KI . IV. vorh . ISI 14404 BNN

1 . Illustration «- und -
Farbendpueker

40 3., vertu- , .z , Zt. i . rsittl . Druck ,
i . leit , ungek . Stetig ., wirk. gt .
Kraft, w . s , in ausb . Position zu
verändern . tSt' unTer 14409 <jn BNN .
Wer braucht ehrl . , luveri. Kraft¬

fahrer Kl. II, tlt . iS3 mit GeholtS-
angabe unter 14624 an BNN .

Fahrer m. DKW-Kastenwag., % To.,
sucht Fahrten , Verkaufsfahrer ,
Ausüef .-Lager etc . E3 14470 BNN .

lagerist (Autoersatzteile) mit Füh¬
rerschein 3, sucht Stellung . IS!
unter 14413 an BNN.

Junge weibliche Bürokraft
Kenntn. i . Steno , Maschinensdtr . u.
Buchh . (Erf. in Kassenf ., Versand u.
Fakturierung ) sucht per sof . entspr .
Wirkungskr. ISI unt . 14416 an BNN .

Perfekte

Verkäuferin
in Konditorei und Backwaren sucht
sich zu verändern IS 14657 an BNN .
Jg . Dame m . Kenntn. a. Büfett s. s.

z . 1. 2 . 52 z . veränd . KI 14523 BNN .
Geb. Dame, w. , t„ s . St . b. allst .H .

b . besch . Anspr. IS! 14529 BNN .
Alfeinsf. Frau, Fünfzigerin , tücht.

Hausfrau , auch in Büroarbeit be¬
wand . , sucht Wirkungskr. (Dauer¬
stell .) , evtl , in gepfl ., frauenlos .
Haushalt . ISI 14631 an BNN .

Ehrl . Frau m . Kochkenntn . s . Stelle
als Haushälterin od . Küchenhilfe.
CS unter 14703 an BNN . .

Baugelände, 29 Ar . Gas, Wasser,
Stromanschf. in Hagsfeld , günstig
zu verk. ES! unter 14476 an BNN .

2 Grundstücke auf Gemark . Durlach
zu verk. Kl unter 14488 an BNN .

Kapitalmarkt
S—10 000 Mark zum Ausbau einer

Großhdlg . i . Khe . geg . hoh . Zins
od . still . Teilhabersch. ges . Gute
Sichern , vorh. IS! unt . 14474 BNN .

Für Erweiterung d . Geschäfts ward .
5000 DH

sof . für 1 3ahr ges . Geb . 20% Zins,
mehrt. Sicherheit vorh. iS] 14477 BNN

Automarkt : Angebote
Volkswagen neuw . abzugeb . mit

Mietwag . Konzess. iS 14494 BNN .
Klein -Pkw., 250 ccm , Führersch . Kl. IV,

zu vk. Zu - erfr. Langensteinbach ,
Birkenweg 1.

Ford Köln in sehr gutem Zustand ,
preiswert zu verkauf . Karlsruhe,
Gottesauerstr . 5, p.

4 t Magirus , Allseitenkipper, ohne
Bereifung zu verkaufen . IS! unter
14445 an BNN .

Automarkt : Gesuche
Volkswagen, nur gut erhalten, sof .

bar Kasse, zu kaufen gesucht .
E3 unter Telefon 8944 Khe .

Auto-Verleih

_ Greilinger '«

■ Aufoverleih | |
KarUruhe .Lorenzs + r. lO , Tel . 6125

Immobilien

Telefon SJ4

Mit
* ROWE

Karlsruhe . Schfltzenstr . 59

0 Aufoverleih §
A. Notiert , Vikforiasfr. 3 - 5.

(vorm. Auto -Haeier) Tel. 7816

ete ** "**

Ord

0tA* * >*

Ist in
nung

im tfeuetijahr/

mxm

Voraussetzung für Erfolg
in allen Lebenslagen
ist gepflegtes Aussehen .
Nur dann hinterlassen Sie
bei anderen Menschen einen
guten Eindruck. Zum gepflegten
Aussehen gehört aber vor
allem eine gut sitzende Frisur .

BRISK
bringt Ihr Haar in Form !

Brisk enthält das haarnährende und

haarpflegende Cholesterin . Ihr Haar

klebt nicht und überfettet nicht . Mit

Brisk frisiertes Haar liegt abends noch

genau so gut wie morgens. Also —

wenn Sie anderen voraus sein wollen :

Verwenden Sie Brisk !

-Dias« Packung muß w sein :

Brisk erhalten Sie für DM 0,95 und 1,80 bei Ihrem Friseur, in der Drogerie oder Parfümerie.

Viellieber 's
I Auto -Verleih I

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V- u. Diesel , VW Export

gut geheizt , zu günst . Preisen
Rlrf 4 776 RüppurrerSfr. 116

Verkauf
Smoking, Größe 5C. neuwertig. An¬

fragen b . Tel . 8907 Khe .
Damenpelzmantel, neu , Gr. 46 , zu

verk . od . geg . Leicht -Motorrad zu
tauschen . EJ unter 14650 an BNN .

Teppiche
u . Läufer verseh . Gr. günstig zu vk .
Khe .-Dammerstock , Mainzer Sfr . 18

i Senking -Herd , so gut wie neu , zu
verk . Khe., Karlstraße 17, V. St .

1 580er Ehret-Bfutapparate Zu verkf.
j iS unter 14683 an BNN .

| Nähmaschine
70 DM, zu verk . Khe ., Luisenstr. 50.

'VfilON
Büro -Artikel

Schneidemaschine
120 DM , zu vk. Khe ., Luisenstr. 50.

I
: Transparent, 80/45/17 cm, m . Glas-

scheib , u . 3 Lampen. Anträgen b.
Telefon 8907 Khe

Elektrischer
Kühlschrank

220 u. 110 V, „Eleklrolux” um¬
ständehalber sof . für DM 190 .—
verkäuflich . CS u . 16001 an BNN .

Trockenes Brennholz
(Buche), in' jed . Menge zu vk . Khe-,
Kronenstr . 1 (Ecke Zirkel), Tel. 1883.

Kiosk , mit Platz, 700 DM . zu verk .
rsa unter 14689 an BNN .

Kaufgesuche

Zur nächsten Versteigerung
werden noch angenommen :

Möbel alle*/Art , Kleidung, Näh- und Schreibmaschinen ,
schäfte- und Haushaltsauflösungen

Karlsruher Auktionen Hans Peter
Mefondithonstrafte 4 (Gottesauerplatz ) Telefon 2*50

Ge-

Handstrickapparate
(Schweizer Fabrikat )
sofort lieferbar

Alleinvertrieb : GEORG MAPPES
Frieden¬Baden-BadenÄVk Ettlingen 5toßÄlSo

§ Ankauf _
von Metallen

von Händlern und Privat zu J
den Höchstpreisen.

Mndenmeier 4 Kreuz. Karlsr.
Sophienstraße 8

Wir bringen Privat - und
Gesebttftsanzefigen knapp*
wirkungsvoll* preiswert!

BNN !

Vermietungen
Laden m. 2-Zi .-Wohnung In Durl . zu

verm . Laden sof. beziehbar . 53
unter 14681 an BNN ,

Gut mötH . gr. Zimmer 1—2 Betten ,
o . H, sof . zu . vm . E3 14682 BNN .

1 Zimmer mit 2 Betten zu vermiet .
53 unter 14667 an BNN .

Leeres Part.-Zimmer, heizbar, an
wohnber . sot . Herrn sof . zu vm .
53 unter 14756 an BNN .

M5bl . Zimmer: Naehw . Godemann,
Khe., Erzbergerstr. 16, Tel . 3317 .

Dunkler Damenmantel * Gr . 44, gut
erh ., zu kaufen gesucht . Preis-
53 unter 14649 an BNN .

Achtung , kaute ltd. gebrauchte
Bettfedem . CS unter 14016 an BNN

Xlovier ges . E53 unter 14644 an BNN .
Klavier, bar gesucht. E3 14647 BNN .

Silbermünzen
Gold , Silber, Platin

in jeder Form zu höchsten Tages¬
preisen kauft Steiner!» Ritterstr. 24*

^

Bitte notieren Sie !

Anzeigen•Annahmeuhlufc
Kr die Sanslagaiagabe

Oonnorstog , 18.88 Uhr.

NEUESTE NACHRICHTEN

fMWKUtH
Diese Woche :

Billige Fische
in besterfrischerQuulität

Kabliau-
Filet

in Pergament Packung

70■ 500 g Pfg .

Solange Vorro *

J



Familien -Nachrichten

Am t . Januar 1952 entschlief sanft in Konstanz unsereHebe , gute Mutter und Großmutter

Frau Maria v . Bede
geb . Pfeilsticker

nach kurzer Krankheit in ihrem 78 . •Lebensjahr . Ihr - Lebenwar erfüllt von Liebe und Fürsorge .
Mathilde Fretter-Pico geb . v . BeckOtto Fretter-Pico . Generalleutnant a D.Margarethe Stromeyer geb v Beck '
Hans Stromeyer , [>ipl .-lngDr. med . Gertrude Stopp geb . Fretter-PicoDr. med . Hermann StappAnneliese Fretter-Pico , KrankengymnastinIngrid . Brigitte und Margrit StromeyerLina Winal , als treue Stütze .

Freiburg i . Br . , München 13, Ellsabethstr 38Konstanz -Stromeyersdorf .
Oie Kremation findet statt in Konstanz am 3. 1. 1952, 15 Uhr.

Mein treuer Lebenskamerad , unser guter Vater , Bruder ,Schwiegervater , Großvater . Schwager u Onkel

Albert E^wein
Bankdirektor a . D.

ist om 31 . Dezember 1951 nach langem , schwerem Leiden auseinem ü heraus ärbeits - u-nd sorgenvollen Leben von uns
gegangen .

In tiefem Leid :
Gemma Efiwein geb . Figdor
Marge Efiwein
Albert Efiwein , Bauunternehmer
und Frau Christel u. Enkelkind Daniel «
Fritz Efiwein und Frau Berta
und Anverwandte

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1951 .
Schwarzwaldstraße 13.

Die Beisetzung findet auf Wunsch des EntscMaferren in seiner
Geburtsstadt Pforzheim am Freitag , dem 4. Januar 1952, um
14 Uhr auf dem Houptfriedhof statt .

TODESANZEIGE — DANKSAGUNG
Allen Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein herzensguter Mann , unser Ib . Schwager
und Onkel

Alfred Weiss
am Donnerstag . 27. Dez ., nach kurzem , schwerem Leiden im
74. Lebensalter sanft entschlafen ist .
Die Feuerbestattung hat am Montag , 31 . Dez . , stattgefunden .
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten , die dem Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen haben , sowie auch für
die schonen Blumenspervden möchte ich auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank zu-m Ausdruck bringen .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Anna Waiss
Karlsruhe , 2. Januar 1958
Durlacher Allee 41.

TODESANZEIGE — DANKSAGUNG a
Unerwartet ging am 27. Dezember 1951 mejn geliebter

Mann , Vater und Onkel

Gustav Zadimann
in Gottes Frieden ein . Wir haben ihn in aller Stille zu
Grabe getragen .

Allen , die *jn« ihr Beileid in Wort und ' Schrift , durch
Kranz - u . Blumenspenden sowie Begleitung zur letzten Ruhe .
Stätte erwiesen , herzlichen Dank

In stiller Trauer :
Margarete Zachmann
Gustav Zachmann
Walter u. liesei Rusche geb . Zachmann
Elisabeth Wirth geb . Zachmann

Karlsruhe , Gerwigstraße 18

Nach kurzer , schwerer
Krankheit starb om 27. 12 .
imerwartet im 71. Lebens¬
jahr

Dr.
Richard Rosenkranz

Amtsgeriditsrat a . D.

Elfriede Rosenkranz , Gattin
Im Namen aller Verwandten

Khe .-Mütvltourg, Rheinstr . 66 .
Beisetzung fand in aller

Stille statt .

Für die zahlreichen Be¬
weise oufricht . Teilnahme ,
für die sdiönen Kranz - u .
Blumenspenden sowie für
die Begleitung zur letzten
Ruhestätte beim Heimgang
meines lieben Mannes

Karl Hodapp
sage ich herzlichen Dank

Berta Hodapp u . Angeh .

Grünwinkel , 2 . Jan . 1952 .

Mißmutig - ?
Wie oft trägt mangelhafte Darm -
fünktion Schuld daran . Es wird viel

zu wenig bedacht .
Dr. Sdiieffers Stoffwechselsalz
schafft wirksame Abhilfe , denn es
reinigt Darm und Körpersäfte und
»nacht wieder froh und aufgeräumt .
Orig . Pckg . DM 1.55, Doppetpackung DM 2.50
• * allen Apotheken und Drogerien

DANKSAGUNG
Für * die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme
Kranzspenden beim Heim¬
gang meiner lieb . Mutter

Luise Deyle
Witwe

sprechen wir . uns . herz -
chen Dank aus .

Die trauernd . Hinterblieb . :
Karl Deyhfe u . Frau .

Karlsruhe . ScheffeJstr . 58.

Mein geliebter Mann und treuer Lebenskamerad , unser
Schwager und Onkel

Friedrich Klett
Fabrikant

hat uns am Neujahrstag , abends Vi9 Uhr , nach langer Krank¬heit , jedoch unerwartet rasch , kurz vor Vollendung seines
71 . Lebensjahres für immer verlassen .

Karlsruhe , den 2. Januar 1952.
Kaiserstr . 30 .

In tiefer Trauer :
Hilde Klett geb . Rogg
und Angehörige

Die Beerdigung findet om Freitag , dem 4 . Jan . , mittags12 Uhr, von der Friedhotkapelle aus statt .

500 Da
.

- Kleider 9
. 80

warme Qualitäten , langer Arm. in vielen Barben and Formen,
gewebte und gewirkte Stoffe , auch für die starken Damen

Herren-Wintermäntel , ganz gefüttert , ge¬deckte Farben , ein Angebot für denkleinen Geldbeutel, nur .
Kinderkleider , bunt gesmokt , oder Dirndlmit Schürze , schön warm , langer Arm .

29 .80
6.80

Kunstseidenkrepp für Abfendblusen per m "'
■98

Herren-Unterhemden , Ia Qualität ,Interlock . . . . .
Herren -Unterhosen, große Auswahl, beste

Qualitäten, zum Teil gefüttert , zum TeilInterlock . 6.90
Damen-Pumps , verschiedene Restposten ,teils Leder, teils Gummisohle, 11.80, 9.80

4.90
5.90
7.80

Meißel - .35
5 Beispiele für unsere niedrigen Preise aus der Haushalfabteilung :

Schraubenzieher - .20 Stubenbesen - .35 Briefmappen - .55 Wäschetrockner - .45

DAS BILLIGE WARENHAUS
Der Herr über Leben und
Tod hat nach einem ar¬
beitsreichen Leben uner¬
wartet rasch nach kurzem
Leiden am Neujahrstag un -
sern innig geliebten gutenMann und Vater , Bruder u .
Schwager

Georg Herzog
Architekt

im Alter von 63 Jahren zu
sich in die Ewigkeit geru¬fen .
In tiefem Leid :
Paula Herzog geb . Köbele
mit Tochter lngeborg
und Anverwandten
Karlsruhe , den 1. Jan . 1952
Boettgestraße 22
Die Beerdigung findet am
Freitag , dem 4. Januar ,
nachmittags 14 Uhr, auf d .
Friedhof Mühlburg statt .

Allen Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß mein
guter Mann , Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Onkel u .
Schwager

August Sdiwörer
Reichsbahnassistent

im Alter von 64 Jahren
plötzlich am Sonntag , dem
30. Dezember 1951, verstor¬
ben ist .

Für die Hinterbliebenen :
Marie Sdiwörer

Karlsruhe , Franz -Abt -Str . 11
Beerdigung : Donnerstag ,den 3. Januar 1952, 14 Uhr,Friedhof Grünwinkel .

Am 1. 1. 52 wurde mein
lieber , guter Monn , unser
Sohn , Schwiegersohn und
Nette

Alfred Ludwig Lohr
nach schwerem , mit gro¬ßer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 25^
Jahren erlöst .

Helga lehr geb . Granert
Berta Wilhelm verw . Lohr
loset Wilhelm
Aline Granert
nebst Übrig. Verwandten

Khe ., Neuburgweier ,
Jena (Thür.) ., d . 2 . 1. 1952 .
Beendig . : 4. 1. 52, 11.00 Uhr,
Hauptfriedhot .

Für die vielen Beweise
inniger Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Verstorbenen

HansWerner
sprechen wir hiermit un¬
seren herzl . Donk aus . Be¬
sonders gedankt sei Fr .
Dr. Schretzmoann und den
Schwestern des städt . Kr.-
H-ouses Khe . für ihre liebe¬
volle Pflege . Den Herren
Personalchef und Betriebs¬
obmann , der Gesangsab¬
teihing u . d . Arbeitskame¬
raden des Vers .-Amt Khe.
sowie dem Gesangverein
Junker & Ruh für den er¬
hebend . Gesang a . Grabe
des Verstorbenen u . allen
denen , die ihm dch , Kranz -
niederleg . und Begleitung
zur Ruhestätte die letzte
Ehre erwiesen haben .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Johanna Werner Wwe .
Karlsruhe , 3. Januar 1952 .
Kaiserallee 41.

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme und
Kranzspenden beim Heim¬
gong meines unvergeßlich .
Mannes und Vaters

Heinrich Metzger
Reichsbahninspektor i . R.

sag . wir aMen Verwandten ,
Freunden und Bekannten
unseren tiefempfundenen
Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Streitenberg
für die trostreichen Worte ,
der Direktion R.A .W . Khe .
sowie den Arbeitskomera -
den der Eisenbahner .

In tiefer Trauer :
Hilde Metzger geb . Rösch
nebst Familie .

Heidelsheim , 31 . Dez 1951 .
Reitschulweg 5.

STATT KARTEN
Wir hoben uns verlobt

Ursula Schiller
Günter Voigt

Ettlingen , 1, Jcmuar 1968

Ihre Verlobung geben
bekannt

Martha Reinheckel
Horst Wossack

Puil 'itzstr . 23 Ebertstr . 14

Amtliche Bekanntmachungen

Wir haben uns verlobt

Maria Schwarz
Ernest MMidgett

Sergeant
Neureut , Kreisstr . 11

Mantea North Carolina USA .

Als Verlobte grüßen

Sonja Engel
Erich Mozarski

Neujahr 1952
Karl s ruhe -Grünwinkel ,
Franz -Abt -Straße 15.

Ihre Verlobung geben
bekennt

Elly Schneider
Oskar Postweiler

Silvester 1951
Karlsruhe -Aue .

Die Geburt ihres Sohnes

0flathia *6
zeigen in dankb . Freude an

Frau Renate Hoesch
geb . Dcrfftis

Dr. Klaus Hoesch
z . Zt . Stadt . Krankenhaus

^
Gernsbach , Hebelst ?. 4.

^

^
Unser Stamm -harter ^
ein prächtiger Sonn -
tagsjunge , ist on -
gekommen .
Helmut Merz u. Fron
Margarete
geb . Schmid

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 4. Januar 1952, um

14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,Herrenstr. 45a, gegen bare Zah¬
lung im Volfstrecküngswege öffent¬
lich versteigern : 1 Klavier , 1 Zim¬
merbüfett , 1 Radioapparat , 1
Reg .-Kasse Anker , 1 Vitrine ,Orient . Brücke , 1 Kelim.

Heckei , Gern , Burgmann,
Gerichtsvollzieher

Ärzte
Zu den Ersatzkassen zugelassen

Dr. med . J. Amort
Facharzt für Innero Krankheiten

Karlsruhe . Stephanienstr . 84 . T. 7607
Sprechstunden : Tägl . 10—12 und

16—17 Uhr außer Mittwoch und
Samstagnachm .

Praxiseröffnung !
Dr. med . H. Hanfmann
Facharzt lür innere Krankheiten

Karlsruhe , Herrenstr . 13a.
Sprechet . : 11—12, 13—18 Uhr,

außer Samstag nachm .

Abendlehrgänge
Im Januar beginnen Abend¬
kurse in Stenographie (15.—
DM ). Maschinenschr (20.— DM ),Buchführ . (20,— DM ) für Anfängeru . Fortgesdiritt . Kursdauer 2 Mo¬
nate bei wöchentlich 2maligemUnterricht . Anmeld . Pri». Han¬
delsschule „Merkur- , Karlsruhe,BismarckstraBe 49. - Telef . 2018 .

KARLSRUHERJÜm -THEAT

Sdiauburg
Rheingold

Gleichzeitig in beiden Theatern !
Heute letztmals : «DIE DAME IN SCHWARZ**.
Ab morgen in beiden Häusern : Millöcker 's
gr . Operette »DIE DUBARRY ". 15 17, 19. 21 U.

PALI „WENN DIE ABENDGLOCKEN LAUTEN“. 13 15,17, 19. 21. Vorm . 11 : „DIE HEINZELMÄNNCHEN“

LUXOR »HANNA AMON** mit Kristina Söderbaum .13 .00 . 16.00, 17.00, 19.00 . 21.00 Uhr .
RONDELL Heule letztmals „UEBESTRAUM “ mit RudolfFörster , Cornell Borchers , 13, 15, 17. 19, 21.
Atlantik «ZORRO *S SOHN**, 1. Teil . „Das Geheimnis derschwarzen Maske ". 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .Skala »«nachHeute letztmals : „DER ALTE SÜNDER “. Ab Fr. :

„FANFAREN DER LIEBE“. 15 17 19, 21 Uhr .
M T DuriachAb heute tägl . 15, 17, 19 u . 21 U G . Fröhlich ,He1i Finkenzeller in d Lustsp .Film „ST1PS1-

ACHTUNG! Der Filmdarsteller Albert Lieven
kommt OTläßlich der morgen gleichzeitig in der SCHAUBURG u.1niJ Uli !? £ £ sE. *tattfindenden Premiere des großen Musikfilms
,J>IE DUBARRY heute persönlich nach Karlsruhe . „Die Dubarry"
ist sein erster deutscher Film seit über 10 Jahren . Trotzdem ister noch vielen unvergessen aus „Reifende Jugend ", „Die vomNiederrhein **, „Charleys Tante**, „Frau ohne Bedeutung ** u . v a .

Wer kennt ihn noch in Karlsruhe ! ä
Albert Lieven will es wissen W

Er wird sidi heute zwischen 12 und 16 Uhr in leichter Verklei¬dung in der Stadt oufhalten . Wer ihn als erster erkennt erhält
DM 50,— in bar *

2 ®r Zweite . der ihn erkennt (an einem andern Ort ) erhältDM SB.—, der Dritte (wieder an einem andern Ort ) DM 20.—*Also auf in cfie Stadt zwischen 12 u . 16 Uhr zur fröhlichen Jagd !
Morgen (Freitag ) wird Albert Lieven sowohl in der Schauburgals euch im Rheingold zur Premiere seines Operettenfilms »Die

Dubarry" in jeder Vorstellung persönlich anwesend sein .

Steno
(deutsch , engl . u . franz .)

Maschinenschreiben
Rasche und gründl . Ausbildung in

Tages - und Abendkursen .Am 4. 1. beg . neue Lehrgänge für
Anfänger , Fortgeschr . u . Eilschrift .
Niedrigste Preise und Teilzahlung .

Anmeldung jederzeit .
1V .T . V Karlsruhe , Sophien *

strafte 87 • Ruf 8849

Verloren
Aktentasche mit Werkzeug u . Ar¬

beitsanzug verl . Atoz . gg . Bol . b.
Haas . Khe . , Wolfartsweierer Str . 4

Entlaufen

Steno und
Maschinenschreiben

für Anfänger und Fortgeschrittene
durch schnellfördernden

Kleingruppen -Unterricht jederzeit
E. Aberle

staatt . gepr . Fachlehrerin
Durlach, Kanzlerstr . 12, b . d . Festh .

Rauhaar -Dackelhündin , saufarben ,
in der Silvesternacht entlaufen .
Abzugeben gegen Bel . Durlach ,
Lortzingstraße 15, Gauchert .

Tiger-Kater entlaufen . Abzugeben
geg . Belohnung . Hörrle , Durl. Tor .

Wohnungs -Tausch

Unterricht
Tanz-Sdiuie
Sofienstr. 35
für Anfänger

/
Karlsruhe , 30 . Dez . 1961
Sophienstr . 135
z . Zt . Privatkiinik Dr . Stahl .

CICCIC Neu« Kurse
EIJELE „. stunden

«. Fortgeschrittene

STENO
Maschinenschreiben

Gründlich — Billig — Teilzahlung .
Anfang Jan . beginnen neue Tages¬
und Abendkurse für Anfänger und

Fortgeschrittene .
Staatl . gepr . Fachlobrerin

• neilll GeranienstraBe15

SchSne bill . 3-Zi .Wokn. m. Bad od .
2-Zi .-W . m . Bad , Ost , geg . 3-Zi .
od . 2-Zi . m . Bd . evtl . Mans ., Mitte
bis West . Ausführl . El 14339 BNN .

4 Zimmer, Küche, Mansarde , Zentr.
Durlach , geg ., 3—4-Zi ., Küche und
Bad , pari . , in Mühlberg z . tausch ,
gesucht . !S ) unter 14334 an BNN .

Geselligkeit

^ XURBEL Tägl . 13 - IS - 17
19 - 21 Uhr

Lachen , nichts als lachen werden Sie bei der

w HOCHZEIT IM HEU
"

Eine von Heiterkeit beschwingte Film¬
komödie nach Anzengruber

Inge Egger - Oskar Sima - Kurt Seifert
Lotte Lang

Nur noch 3 Tage 10 .30 Uhr

CIN DERELLA
mit Beiprogramm

IM TAL DER BIBER
Kinder - .50 , - .70 , 1 .-

^ KURBEL

'TVinieröpöri -
'TVinler ^erien - -
mit den

BADISCHEN NEUESTEN NACHRICHTEN
Um allen unseren Lesern billige Wintersport -
bzw . Erholungsaufenthalte zu ermöglichen , ver¬
mitteln wir über die Wintersaison folgende
preiswerte Pauschalaufenthalte :

I . SCHWARZWALD
Belchengebiet 7 Tage . . . DM 60 .—
Feldberggebiet 7 Tage . . . DM 65 .—
Abfahrt: wöchentlich, jeweils montags
Nächste am 7., 14., 21. und 28. Januar 1952

li . ALLGXU
Bad Oy / Mittelberg 7 Tage ab DM 78 .—
Wertacfa 7 Tage . . ab DM 78.—
Nesselwang 7 Tage . . ab DM 77.—
Pfronten 7 Tage , . ab DM 79 .—
Füssen 7 Tage . . ab DM 81 .—

III . OBERBAYERN
Reit im Winkl 7 Tage . . ab DM 89 .—
Abfahrt: vierzehntägig, jeweils mittwochs
Die Preise verstehen sich mit Omnibusfahrt ab
Karlsruhe bei voller Verpflegung , Zentralhei¬
zung , Bedienung usw . — Die Fahrten erfolgen
mit modernen , geheizten Omnibussen des
OMNIBUS REISEDIENST KARLSRUHE (OREKA)
Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft
u . Prospekte bzw . können sich voranmelden beim

Dame , vorübergeh . i . Khe ., sucht
Herrn 40—50, zw . Bes . v . Veranst .
Getr . Kasse . ES unter 14640 BNN .

Heiraten
Nette Lebensgefährtin wünscht sicht

jg . Herr , Mitte 30, auf d . Wege
k .z .l . Nur ernstgem . Zuschr , er¬
wünscht . S3 unter 14634 an BNN .

Junger Mann sucht

Ehegefährtin
bis 30/36 Jahre , evtl . m . Kind . Aus¬
steuer od . kl . Landwirtschaft erw .
Briefzuschriften möglichst mit Bild
an : A. K. Nr . 224 Knielingen bei
Karlsruhe , postlagernd .

Verschiedene »
Damensdtneiderin , perf . im Um -

ändem von Frauen - u . Kinderklei¬
dung , sucht ab 10. 1. 52 kleinen
Kundenkr . auß . Hs . ESI 14672 BNN .

Gesprächspartner
aus B.-Baden bittet Reisebekannt¬
schaft v . 26 . er . (Zug bis Karlsruhe )
dringend um Lebenszeichen . ^ unt .
13701 an BNN Baden -Baden .

Werbung

Grotte* Lager
an neuen und gebrauchten

Sdireibmasdiinen
Verkauf , Verleih, . Reparatur .

KARL ZAISER , Karlsruhe ,
Amaiienstr . 44 Tel . 6786

Runderneuerungen
Repar . und Neul . v . Autobereifung
sowie Besohlung u . Reparat . stl .
Gummi-Uberschuhe und -Stiefel zu
günstigen Preisen .
Georg Schwänzer , Vulkan .-Anstalt ,

Karlsruhe , GeranienstraBe 16.

Freitag, Samstag und
Sonntag jew. 23 Uhr

Erleben auch Sie mit Bud Abbott u . Lou Costello , die

Abenteuer im Harem
Hundert schöne Mädchen , Jimmy Dorsey und seine

Band und die beiden Lachatombomben
Sud Abbott - Lou Costello

werden Sie Ihre Umgebung vergessen lassen

Piecks neue Reise -Zepps
5. 1. Z. Spie ! des VfB n . Mannheim , Abf . 12.30 u . 13 U. DM 5.—
6 1 Ski-Sonderfahrt zum Feldberg Abf 5 Uhr . DM 10.—
Vom 12. bis 19. 1. und 26 . 1. bis 2. 2. 52 nach BERLIN .Preis für Hin- und Rückfahrt (Paß durch uns ) DM 62.—
Vom 3. 2. bis 16 . 2 . und 2. 3 . bis 15. 3. 1952 z . Wintersport nach

HINDELANG (AMgäu) 14 Tage Vollp . i . Hotel DM 122—
REUTTE (Tirol) 14 Tage Val'ip . i . Hotel DM 136.—

Bei günstigen Schneeverhältnissen jeden Sonntag nach
UNTERSTMATT. Preis DM 5—

Ferner empfehle ich meinen VW -Bus in Luxusausfühnung für
8—10 Pers . (Radio , Heizung Daclwergl . usw .) zu maß . Prs .
Anm. Reisebüro Pieck , Khe . f Reinhold -Frank -Str . 66, Tel . 1322
(früher Westendstr . 66) sowie Sportgeschäfte Laengerer , Hoff-
monn und Müller. Duriach : Zigarren Wein am Marktplatz .

Verlangen Sie ausführliche Prospekte !

KINDER - STUDIO
Anmeldungen ab sofort

Schalung za Grazie und Anmut durch Tanz and Bewegung

m
v*»**i7

Auch Ausbildung bis zur Bühnen,
reife in klassischem und

modernem Kunsttanz

Charaktertanz
Akrobatik - Steptanz

Studio lei tu ng :
Jlse Bormann - Piasecki

Karlsruhe
Schützenstraße 17 — Telefon 5592

Abschlag

Ia Speiseöl non
Liter DM A . OU

Drogerie Günther
Zähringerstr . 55 . Ruf 1909

| Bettcouches | Paßbilder
Chaiselongues , Matratzen ,Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenstraBe 2S.

schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 . Telefon 6933.

Frohe Fahrt im Kenen Jahr
wünscht allen Freunden und Kunden

Om NI BUS - RElSE DIENST - KARLSRUHE
Hirsch Kä s tel Theurer

Samstag , 5. 1. 1952 , nach MANNHEIM mit dem VIS.
Abfahrt 13.00 Uhr Ludwigsplatz , Preis DM 5.—

Sonntag , 4. 1. 19S2, UNTERSTMATT , Abfahrt 7.00 Uhr .

Anmeldung bei Omnibus -Hirsch. Tel . 3177 , Kästet , Tel . 4904 ,
Theurer, Telefon 4028 ,

und bei

EMMES, :Lammstraße 1b—5
im BNN-Hau*.

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schreibmasch .-Bermtzg
Riiro DUZE* , Amaiienstr 7 . Tel . 5314

Für die Jahres -Abschluß -Arbeiten

_ _ swTftfl eine ADDITIONS - oder RECHIN -
MASCHINE von

ey£ Karlsruhe, MoltkestraBe 17 - Tel. 2650

Wäscheschleudern - Reparat .
A. Maier , Miele - Kundendienst
Hardtstraße 54 — Telefon 690

Gardinen und Polstermöbei
für hohe Ansprüche

(K.Q. föugusiiniök
Sofienstr . 54 - Tel . 2515
GoldeneMedailleWienI9Ö7

Schließen
feinkörnig , als Deckenfüilstoff gut geeignet , zum Preise
von DM 3 . - /To ., laufend abzugeben .

STÄPT . WERKE KARLSRUHE
— Abt . Elektrizitätswerk -
Rheinhafen , Honsetfstr . 35
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